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Licht- und Schattenseiten: 


Digital-Platten 


Direktschnitt: Klangbild special 
Africa Ein digitaler 
meets Verstärker 
Europe 


Hi-Fi-Bausteine: 


Der Tonabnehmer 


Inhelf 


Vorwort 


Genial oder simpel 


KiangBt 


kicht- und Schattenseiten: 


Digital-Platten 


Leserbriefe 


Nachrichten 


HiFi on the Rocks 


Viel Licht und wenig Schatten 
Vor- und Nachteile der digitalen 
Tonaufzeichnung 


Zehn aktive Lautspre- 
cherboxen-aufdem 
unteren Titelfoto sind sie 
alleversammelt-treten 
diesmal bei unserem 
großen Vergleichstest 
gegeneinanderan. 
Außerdem haben wir vier 
passive Boxen getestet 
undbeschrieben. 

Die Dame auf dem obe- 
ren Fotoschneideteine 
Bandaufnahme -wenn 
es auchnicht so aus- 
sieht. Sie betätigt nam- 
lich eine elektronische 
Schneideinrichtung für 
digitale Aufnahmen. Mit 
dem Stand derdigitalen 
Aufzeichnungstechnik in 
den Tonstudios befaßt 
sich unser Beitrag „Viel 
Lichtund wenig Schat- 
ten” von Franz Schöler. 


Ein superflaches Kraftpaket 
Digitaler Endverstärker TA-N 88 
von Sony 


KlangBild Kurztest 


Den Geist der alten Glockengießer 
beschworen 
Lautsprecherbox CL 730 von Dual 


TönenderHinkelstein 
Lautsprecherbox von Shahinian 
Acustics 


NichtnurKopfhörer... 


Lautsprecherbox CM/1020 von Koss 
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KlangBild special 


11 


18 


27 


30 


32 


Studio-Monitor für jedermann 34 
Lautsprecherbox Modell 14 von 
Altec Lansing 


KlangBild erprobt . 


Aus innerem Antrieb 
Zehn Aktivboxen im Vergleichstest 


AktivboxBM6vonBackes & Müller 43 
Aktivbox A 4-14 von Audio Pro 45 


Aktivbox XM 1500 von Grundig 46 
Aktivbox XSM 3000 von Grundig 48 


Aktivbox KH52vonKorn & Macway 49 


Aktivbox AH 585 von Philips 52 
Aktivbox AH 586 von Philips 54 
Aktivbox AH 587 von Philips 55 


Aus deutschen Landen frisch auf 


Eine kleine Bausteinkunde für 
Interessierte 
Der Tonabnehmer 


KlangBild Kurztest Vorschau 


DX 63 The Fred Banana Combo 82 


Fernhören mit KlangBild den Tisch 
Die besondere Schallplatte 85 
® [} .. } [} 
HiFi für Einsteiger 64  NeueSchallplatten „Pop” 86 


90 
Geballte Ladung Elektronik 
Kompaktgerät SDT-900, SDT-900 M 
vonHitachi 
i Inserenten 90 
Musik 78 
Aktivbox Optima von Restek 62 Kisikrschiichten 79 
Daten- und Punktetabelle 58 DaveLiebmans Widmungen 80 mpressum ul 


AUDIO PRO PRÄSENTIERT EIN (KLEINES) KLANGWUNDER. 
ES MISST 52x31x27cm. 


m Das Aktiv-Lautsprechersystem A4-14 von Audio Pro 
sw bringt unübertroffen saubere und präzise Bässe bis 30 Hz 
N hinab - bei einem erzeugten Schalldruck von mindestens 
. 96 dB. 


Vergleichbares konnte bis heute, wenn überhaupt nur mit 
mehrfach grösseren Gehäuseabmessungen erzielt werden. 


Der eingebaute ace'“ Bass-Verstärker - eine Audio Pro 
Erfindung - womit die mechanischen Parameter der Tief- 
töner auf elektrischem Wege synthetisiert werden, macht 
es möglich. 

Ein zweiter Leistungsverstärker, zusammen mit hoch- 
wertigen Mittel- und Hochtönern als Einheit optimal 
ausgelegt, sorgt dafür, dass wir nicht nur im Bassbereich 
‚keinen Vergleich scheuen müssen. 


\ ABER ublik Schweiz u 
\ | FONOS Deutschland FONOS AG 


| Königsstrasse 21 7 Stuttgart1  Wartenbergstr.15 4020 Basel 


| Ich glaube nicht an Wunder, bitte informieren Sie mich. 


! | Name: 
| Strasse: 
| PLZ/Ort: 


Aktiv-Lautsprechersystem A4-14 = Audio Pro. Besser Hören. @@ 
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deserbriefe 


Meßgeräte 
D. Pelzl, Halle 


Hiermit bitte ich Sie, mir 
einen kurzen Überblick über 
Ihre Meß- und Testmöglich- 
keiten zu geben, über die Ge- 
räte, die Ihnenzur Verfügung 
stehen, beziehungsweise 
über die Ausstattung des 
Testlabors. 

Gerne kommen wir dem 
Wunsch unseres Lesers 
nach. Nachfolgend finden 
Sie eine Aufstellung der 
ständig zur Verfügung ste- 
henden Meßgeräte. 

Hier ist allerdings noch ein 
Hinweis nötig: Auch die be- 
sten Meßgeräte können den 
Sachverstand eines Testers 
nicht ersetzen. Die gemes- 
senen Werte bedürfen im- 
mer der Deutung und der 
Wertung ihrer Bedeutung. 
Auch gilt immer noch das 
böse Wort: Ich liefere jeden 
Wert - sofern Sie mir die 
Wahl der Meßmethode 
überlassen. 

Bei unserem Plattenspie- 
lertest z. B. machte uns die 


Bewertung der Tonarmreso- 
nanzen große Schwierigkei- 
ten. Man kann nämlich sa- 
gen, je höher die Resonanz- 


Wenn man sie dämpft, wird 
sie breit; aber dann gilt, je 
breiter, desto schlechter. Als 
einzig nützliches Kriterium 


Resonanzstelle umschreibt, 
zu bewerten (also das Inte- 
gral zu bilden). Eine aufwen- 
dige Sache, dafür aber aus- 


Was wir damit sagen wol- 
len ist: Selbst kleine Details 
wollen wir ernstnehmen. 


Schwebungssummer Brüel & Kjaer 
Pegelschreiber Brüel & Kjaer 
Meßverstärker/Voltmeter Brüel & Kjaer 
Terz-/Oktavfilter Brüel & Kjaer 

Mikrofon Brüel & Kjaer 

Mikrofon Brüel & Kjaer 

Vorverstärker Brüel & Kjaer 
Rauschgenerator Wandel & Goltermann 
Funktionsgenerator Wavetek 
Rechteck-Generator Hewlett Packard 
Oszilloskop Hewlett Packard 
RC-Generator Hewlett Packard 
Low-Distortion-Option Hewlett Packard 
Klirrmeßgerät Digitaler Sender, Empfänger 
Soundtechnology 

Automatic-Option Soundtechnology 
Intermodulations-Option Soundtechnology 
Intermodulations-Meßgerät Technon 
Distortion-Analyzer Hewlett Packard 
Röhrenvoltmeter Sennheiser 
Bewertungsfilter Sennheiser 

Digitales Multimeter Philips 
Speicheroszillograph Tektronix 
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spitze, desto schlechter. blieb uns, die Fläche, die die 


sagekräftig. 


Meßgeräte 


1022 A 
2305 A 
2606 A 
1615 A 
4133 
4134 
2619 
RG1 
135 
211B 
1202 B 
200 CDR 
H20 


1700 B 
003 

004 
IMA 
333 A 
RV55 
FO55 
PM 2421 
R5113 


Zweikanal-Einschub Tektronix 
Spectrum-Analyzer-Einschub Tektronix 
Belastungswiderstände2 x 5kW 
Transformer 220/110 V Crown 
Regel-Trenn-Transformator Grundig 
Frequenzgang-Prüfeinheit Brüel & Kjaer 
Rumpelspannungs-Meßgerät Neumann 
Gleichlaufschwankungs-Meßgerät 
Bandpaß 

Zweistrahl-XY-Oszillograph Advance 
Schwingtisch EMT/GJW2,3Hz 
Stereo-Meßsender Rohde & Schwarz 
Stereo-Meßsender Rohde & Schwarz 
Digitaler Quarz-Meßsender 

von Rohde & Schwarz 

Stereo-Coder Rohde & Schwarz 
Verzweigungsstück Rohde & Schwarz 
Impedanzwandler Rohde & Schwarz 
Digitaler-Frequenzzähler Hewlett Packard 
Kreuzdipol-Antenne UKW 
8-Element-Richtantenne UKW 
Automatischer Antennenrotor 
Pilottonfilter Kenwood 


5A18N 
5LAN 


RT5 

4409 
RUMS75S 
EMT420A 
EMTA21A 
OS 1000 


SMSF 
SMSF 
MSC 


BSI 
5382 A 


Nachrichten 


Handel 


ie P.1.A. Hi-Fi-Vertriebs 

GmbH (Ludwigstr. 4, 
6082 Mörfelden-Walldorf), 
Generalvertretung für Hi-Fi- 
Stereo-Geräte der japani- 
schen Marke Accuphase und 
für Lautsprecher der engli- 
schen Firma IMF Electronics, 
istjetztvon Fidelity Re- 
search Inc., einem japani- 
schen Hersteller, der sich auf 
Tonabnehmersysteme, Ton- 
arme, elektrodynamische 
Abtastsysteme, Anpas- 
sungsüberträger und Zube- 
hör spezialisiert hat, als Al- 
leinvertreter für die Bundes- 
republik Deutschland und 
West-Berlin ernannt wor- 
den. 


Seitihrer Gründung hatsich 
Fidelity Research vorwie- 
gend aufdie Fertigung von 
Tonabnehmersystemen, 
Tonarmen und Phonozube- 
hör konzentriert. Dabeiwird 
besonderer Wert aufgleich- 
bleibend hohe Qualität und 
einen technischen Entwick- 
lungsstand gelegt, der mit 
dem professioneller Geräte 
vergleichbar ist und auch 
den Forderungen sehr an- 
spruchsvoller Hi-Fi-Freunde 
gerechtwird. 


Gegenwärtig verfolgt man 
zwei verschiedene Entwick- 
lungsrichtungen bei Tonar- 
men und Tonabnehmersy- 
stemen: einerseits geringes 
Gewicht, verbunden mit ho- 
her Nadelnachgiebigkeit, so- 
wie andererseits große Mas- 
seundhohe Festigkeit. Bei 
Fidelity Research Inc. ten- 
diert man zur letztgenannten 
Lösung, derman auchin 
Rundfunk- und Tonstudios 
wegen dervor allem im Tief- 
ton- und im mittleren Fre- 
quenzbereich ausgezeich- 
neten und stabilen Wieder- 
gabeeigenschaften den Vor- 
zug gibt. 


m die Qualitätihrer 
Lautsprecher der Marke 
Quad und Wharfedale zu de- 


monstrieren, wird die Firma 
Scope Electronics auf der 
HiFi’80 in Düsseldorf Origi- 
naldarbietungen mit Repro- 
duktionen vergleichen. 
Hierzu wird der Schlagzeu- 
ger Charly Antolini (bekannt 
von der Direktschnittplatte 
Knock Out) spielen. Über 
Studiomikrofone wird sein 


Industrie 


uverlässigkeitstests an 

Hi-Fi-Kassettenrecor- 
dern der Marke Philips wer- 
denmit automatisierten 
Testsystemen ausgeführt. 
Menschliche Handgriffe 
werden im Testablauf weit- 
gehend ausgeschlossen, um 


Können auf Tonbandma- 
schinen festgehalten-und 
unmittelbar danach über 
Lautsprecher wiedergege- 
ben. 

Die Veranstaltung findet 
während der gesamten Dau- 
erder Messe täglich um 
13.00 Uhr, 15.00 Uhr und 
17.00. Uhr statt. 


stets gleichbleibende Ver- 
suchsbedingungen zu erhal- 
ten. Die Testergebnisse sind 
dadurch ssichervor „mensch- 
lichem Versagen”. 

Eine Testreihe bestehtz. B. 
aus 1000 Zyklen, in denen alle 
vorkommenden Bedie- 
nungsfunktionen durchlau- 
fen werden. Im Bild wech- 
seltein mechanischer Mani- 


pulator gerade die Kassette, 
nachdemervorher durch 
Antippen der entsprechen- 
den Taste das Kassettenfach 
geöffnethat. 


ine Magnetbandfabrik 

wird Agfa-Gevaertzum 
weiteren Ausbau deserfolg- 
reichen Magnetbandge- 
schäftsinden USA rrich- 
ten. In Huntsville/Alabama 
sollaufeinem Arealvonca. 
120 000 qmeine Fabrika- 
tionsstätte entstehen, inder 
Magnetbänder für Audio- 
und Video-Anwendungen 
hergestellt und konfektio- 
niert werden. Die Investi- 
tionssumme für die erste 
Stufe wird ca. 25 Mio. US- 
Dollarbetragen. Das Werk, 
mit dessen Bau in der zwei- 
ten Hälfte dieses Jahres be- 
gonnen wird, sollgegen Jah- 
resende 1982 fertiggestellt 
sein. 


ie3M Deutschland 

GmbH in Neuss hatim 
Geschäftsjahr 1978/79 
(31.10.) den Umsatz um 
8,2% auf671,5 (620,4) Mill. 
DM erhöht. Dank der günsti- 
gen Investitionsgüter-Kon- 
junkturkonnte vor allem das 
Inlandsgeschäft ausgewei- 
tetwerden (+ 11,6% auf 
513,3 Mill. DM), während.der 
Exportumsatz knapp die Vor- 
jahreswerte verfehlte 
(-1,5% auf 158,5 Mill.DM). 
Da Preiserhöhungen wegen 
der harten Wettbewerbslage 
nicht durchzusetzen waren, 
entspricht die Umsatzaus- 
weitung auch dem realen 
Wachstum. 


B& raun liefert absofort sei- 
neHi-Fi-Serie Studio 
301 in Schwarz und in Grau. 
Alseinzelne Gerätesind das 
der Plattenspieler PS550 S, 
derTunerT 301 (siehe Test 
im Aprilheftvon KlangBild), 
der Verstärker A 301 und das 
Kassettendeck C 301 M 
(Nachtest in Heft5/80, 
Seite68). 
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| Ihre Suche nach dem endgültigen HiFi-Ergebnis ist beendet. 


Erste Testberichte Dem technisch interessierten HifFi- 
in HiFi- Hörer empfehlen wir zum besseren 
Fachzeitschriften. Kennenlernen dieser Anlage die Test- 

berichte in ‚‚fono forum“ vom Dezem- 
ber 1979 und ‚,Audio“ vom Februar 1980. ‚,Audio“ schreibt: 
‚Alle vier Komponenten sind so unabhängig voneinander, 
daß jedes Einzelgerät auch eine Bereicherung für Fremdanla- 
gen darstellt. Besonders der Philips Tuner AH 180 T darf in 
bezug auf Bedienungskomfort und Empfangsleistung als echter 
Geheimtip gelten.“ 


Plattenspieler Der vollautomatische Plattenspieler 
mit Direct- 829 bietet mit nur 0,05% Gleich- 
Control-Antrieb. laufschwankungen sehr gute Lauf- 


eigenschaften und — typisch für Direct 
Control — einen hervorragenden Rumpelabstand von 73 dB. 
Der hochwertige Linear-Tonarm trägt eines der besten Tonab- 
nehmersysteme von Philips: das Super M 406 II. 


Der Micro- Beim Tuner 180 ist erstmalig die 
Processor- direkte Eingabe der Senderfrequenz — 
gesteuerte Tuner wie bei einem Taschenrechner 

— möglich. 12 Sender können per 
Micro-Processor abrufbereit gespeichert werden. Zum Bedie- 
nungskomfort gehört auch ein Sendersuchlauf. Dieser Digital- 
Tuner arbeitet mit einem (Quartz-Synthesizer, der sehr genau 
jede gewünschte Frequenz abstimmt, wahlweise in 100-kHz- 
oder 50-kHz-Schritten. Mit der Eingangsempfindlichkeit von 
0,9 Microvolt empfängt er auch entfernte Sender noch klar 
und stereo-würdig. 


Die absolut Der Vorverstärker 280 ist mit 0,005% 
klangreine Klirr absolut klangrein. Er bietet die 
Steuereinheit. exzellente Möglichkeit, mit verschie- 


denen Einsetzfrequenzen den Fre- 
quenzverlauf dem Wiedergaberaum anzupassen. Zwei Platten- 
spieler und zwei Bandgeräte können angeschlossen werden. 
Für Band-zu-Band-Aufzeichnungen gibt es eine Kopierschal- 
tung, die es erlaubt, gleichzeitig eine Radio-Sendung zu hören. 


180 Watt pro Kanal Der Endverstärker 380 liefert 2x 180 
übertragen die Watt Sinus. Das ist ein riesiges Reser- 
volle musikalische voir für klangliche Dynamik-Spitzen, 
Energie. wie sie kurzzeitig z.B. bei Fortis- 

simo-Einsätzen auftreten. Diese für 
Millisekunden geforderte hohe Leistung hat nichts mit Laut- 
stärke zu tun, sie präsentiert aber den Klangeinsatz für unser 
Ohr erfrischend und klar — wie live. TIM-Verzerrungen tre- 
ten dabei nicht auf. Der Frequenzgang geht von 0 Hertz bis 
200.000 Hertz. Meßtechnisch erfaßbare harmonische Verzer- 
rungen von nur 0,05% sind bei weitem nicht mehr wahr- 
nehmbar und stellen die Grenze dar, die in der Endverstärker- 
technik erreichbar ist. 


Meßwertkonstantes Das Cassetten-Deck 5748 ist mit drei 
Cassetten-Deck Tonköpfen bestückt und ermöglicht 
mit Metal-Iechnik. deshalb die Hinterbandkontrolle. Das 

Zwei-Motoren-Laufwerk sorgt dafür, 
daß die Gleichlaufabweichung kleiner als 0, 1% DIN bleibt. Es 
wird über Tipp-Tasten gesteuert. Nach dem letzten technolo- 
gischen Stand ist das N 5748 für das Bespielen von Metal-Cas- 
setten gebaut. Diese Bänder bieten das klanglich breiteste 
Frequenzspektrum mit bester Klangdynamik. Mit Dolby ist 
der Geräuschspannungsabstand größer als 63 dB. 


Fragen Sie Ihren Fachhändler. 


r anne 
Bitte senden Sie mir sofort 

detaillierte Unterlagen über die 180er Anlage und über das 
Programm der Philips High Fidelity Electronics. 


Name ae 
fe\ 
Straße = 
== 
PLZ/Ort 2 


An Philips HiFi, Postfach 10 1420, 2000 Hamburg 1 


ee En 


PHILIPS 


& 


PHILIPS 


Nachrichten 


PCM 


D iejapanische Sony-Cor- 
poration und die 
Schweizer Firma Willi Stu- 
der gaben gleichzeitig ein 
Abkommen bekannt, indem 
beide Unternehmen die För- 
derung einergemeinsamen 
Norm für die digitale Ton- 
aufzeichnung mit Fest- 
kopf-Bandgeräten be- 
schließen. Zu diesem Zweck 
wird StuderZugang zur 
neuesten Recorder-Techno- 
logie des japanischen Kon- 
zerns gewährt. 
Aufeinergemeinsamen 
Pressekonferenz während 
der AES-ConventioninLos 
Angeles gaben beide Firmen 
der Hoffnung Ausdruck, daß 
ihre Normungs-Vereinba- 
rung weitgehende Anerken- 
nungin der Industrie als Ba- 
sisinternational gültiger 
Spezifikationen für digitale 
Longitudinal-Tonbandma- 
schinen findet. Sony und 
Studer erwarten ferner, 
Technologie und Know-how 
des anderen Partners zu- 
künftig für Forschung und 
Entwicklung im Bereich der 
digitalen Tontechnik nutzen 
zukönnen. 

Die digitale Aufzeichnung 
stellt eine zukunftsweisende 
Technik dar, bei der-im Ge- 


analogen Aufnahme -prak- 
tisch keinerlei qualitätsver- 
ringernde Einflüsse wie Ver- 
zerrungen mehr auftreten 
können. Die Tonsignale wer- 
dendabeiineine Reihevon 
digitalen Codes verwandelt, 
aus denen nach erfolgter De- 
codierung wieder die ur- 
sprüngliche Signalform ent- 
steht. Die Digitaltechnik wird 
zunehmend in professionel- 
len Tonstudios eingesetzt; 
sieleiteteine neue Epoche in 
der Musikwiedergabeein. 
Sony, weltweiteiner der 
größten Hersteller digitaler 
Tonstudiogeräte, ist bereits 
längere Zeitin Forschung 
und Entwicklung auf dem 
Gebiet digitaler Aufnahme- 


10 
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gensatzzurkonventionellen 


und Wiedergabesysteme tä- 
tig. Das Gesamtprogramm 
umfaßt gegenwärtigPCM- 
Prozessoren unddigitale 
Schnittsteuereinrichtungen 
für die professionelle Ton- 
aufnahme. 

Studer ist eines derangese- 
hensten Unternehmen im 
Bereich professioneller Stu- 
dioausrüstungen, dessen 
Geräte seitlangem den Ruf 
hoher Qualität und Zuverläs- 
sigkeithaben. Forschung 
und Entwicklung in der digi- 
talen Tontechnikbilden 
einen wesentlichen Teil der 
Firmenaktivitäten. Das Gerä- 
teangebot soll künftig durch 
digitale Einrichtungen erwei- 
tertwerden. 

Studer betont, daß die Ver- 
einbarungmit Sonynichts an 
derLeitung der Firma oder 
anihren Besitzverhältnissen 
ändert. 


Video 


ptimistisch schätzt 

Grundig die Chance für 
den Videorecorder nach 
dem System 2000 ein. Man 
rechnet für 1979 damit, daß 
der Marktanteil dereuropäi- 
schen Produzenten, nach- 
dem die zeitweilige Lieferun- 
fähigkeit dereuropäischen 
Hersteller infolge des Sy- 
stemwechsels überwunden 
ist, kräftig steigt. Für 1980 
schätzt man den Absatz in 


Handel 


it Wirkung zum 1. Mai 

hat die ITT Schaub-Lo- 
renz Vertriebsgesellschaft 
die Preise für den überwie- 
genden Teil des Audio-Pro- 


grammes und fürZubehör 
um durchschnittlich vier Pro- 
zentangehoben. 

Diese Preiserhöhung war, 
nach Firmenangaben, drin- 
genderforderlich, da die EEr- 
lössituation sowohl auf der 
Fachhandels- wie Herstel- 


der Bundesrepublik mit 25 
bis 30 Prozentnoch relativ 
klein ein. 1981 sollen es wie- 
derknapp50% sein. 


wischen N.V. Philips’ 

Gloeilampenfabrieken, 
Eindhoven, North American 
Philips Corporation und U.S. 
Philips Corporation einer- 
seits und Discovision Asso- 
ciates andererseits isteinLi- 
zenzaustausch-Abkom- 
menüber Speichermedien 
mit opto-elektronischer Ab- 
tastung geschlossen wor- 
den. Es umfaßt Bildplatten 
und Bildplattenspielernach 
dem Philips/MCA-Bildplat- 
tensystem VLP (Video Long 
Play). Discovision Associa- 
tes (DVA) istein Gemein- 
schaftsunternehmen von 
IBM und MCA. 
GleichzeitighatDVAalle 
Rechte und Pflichten von 
MCA aus einem früher zwi- 
schen Philips und MCA ge- 
schlossenen Vertrag über 
ein gemeinsames, von Phil- 
ips verwaltetes Lizenzbüro 
übernommen. DiesesLLi- 
zenzbüro wird zukünftig Li- 
zenzabkommen mit Firmen 
schließen, diesich andem 
expandierenden Markt für 
Bildplattenspieler mit opto- 
elektronischer Abtastung 
beteiligen wollen. 
Derzeitsind am VLP-Bild- 
plattensystem die folgenden 
Firmen lizensiert: Sanyo, 
Sharp, Trio-Kenwood und 


ler-Seite zur Zeitvöllig unbe- 
friedigend ist und außerdem 
die gestiegenen Material- 
Einstandskosten durch Ra- 
tionalisierungsmaßnahmen 
nicht mehr aufzufangen 
sind. 


Weitere Preiserhöhungen 
werden von der ITT Schaub- 
Lorenz Vertriebsgesell- 
schaft auch für den Video- 
Bereich angekündigt. 


Sony (im Rahmen eines um- 
fassenden Lizenzaustausch- 
abkommens). Pioneerhat 
sich gleichfalls über die ge- 
meinsam mit MCA betriebe- 
ne Tochterfirma UPC (Uni- 
versal Pioneer Corp.)fürdas 
VLP-System entschieden 
und fertigtzur Zeit Geräte für 
den institutionellen Markt. 
Ebenso hat Grundig die Ab- 
sicht bekanntgegeben, das 
VLP-System zu überneh- 
men. 


DHFI 


chonkurz nach seiner 

Gründung vor 18 Jahren 
begann das DeutscheHigh- 
Fidelity-Institut e.V. (DHFI) 
seine Seminare zur Schu- 
lung und Information für 
Fachkräfte aus Industrie und 
Handel. 
Das 1. Grundseminarfand 
im Oktober 1963, das50. 
Grundseminar vom 23. bis 
25. April 1980 in Bad Lauter- 
berg statt. 
Indiesen Grundseminaren 
werden technische undkul- 
turelle Grundlagen der 
High-Fidelity vermittelt. Die 
Teilnehmer erwerben mit der 
bestandenen Abschlußprü- 
fung die Qualifikation Vom 
Deutschen High-Fidelity- 
Institut anerkannter High- 
Fidelity-Fachberaterunder- 
halten darüber eine Urkun- 
de: Bisher waren dasüber 
3100! 
Wennein Fachgeschäftei- 
nen vom DHFI anerkannten 
Fachberater beschäftigt und 
außerdem angemessene 
Vorführ- und Vergleichs- 
möglichkeiten von Hi-Fi-An- 
lagen (Hörvergleich ver- 
schiedener Erzeugnisse) 
bietet, kann esin dasRe- 
gister Vom DHFI anerkann- 
ter High-Fidelity-Fachhänd- 
lereingetragen werden und 
entsprechendes Werbema- 
terial erhalten. Damit wird 
der Endverbraucher auf die 
Möglichkeit qualifizierter 
Fachberatung in diesen Ge- 
schäften hingewiesen. 


Nachdem inzwischen nicht nur digital aufge- 
zeichnete Schallplatten verfügbar sind, son- 
dern auch einige Rundfunkanstalten (SFB, 
SDR, BR) PCM-Aufnahmen senden, haben 
wirmaßgeblichen Personen in den Tonstu- 
dios einen Fragenkatalog zu diesem Thema 
vorgelegt. Unser Beitrag schildert diemanch- 
mal widersprüchlichen Meinungen zur neuen 
Technik. 


von Franz Schöler 


er Schallplattenindu- 
D-“ geht's weltweit 
nicht mehr so blen- 
dend wie in den vorangegan- 


genen Boom-Jahren bis 
1978. Die Herstellungsko- 
sten sind, angefangen bei 
der Studiomiete bis hin zu 
den Preisen für Papier und 


PVC, teilweise dramatisch 
gestiegen, die Gewinne - 
trotz der gerade in den Ver- 
einigten Staaten und Groß- 
britannien drastisch angeho- 
benen Preise für Platten - er- 
heblich gesunken. 


Trotz dieser gefährlichen 
„Stagflation“ - ein Begriff, 
der die wirtschaftliche Situa- 
tion der USA seit längerem 
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kennzeichnet — bringen die 
Plattenfirmen allwöchent- 
lich Hunderte von neuen 
Gruppen, Produktionen und 
Tonträgern auf den Markt. 
Parallel zu diesem Lotterie- 
system, das fast schon an 
Vabanque-Spiel erinnert, 
versprechen sie dem Ver- 
braucher, man habe sich 
endlich wieder auf höchste 
Qualität besonnen. „Digital“ 
ist, wie im letzten Beitrag 


dieser Serie erörtert, das 
neue Zauberwort. 
Und so hat jetztnach WEA 


und EMI, Decca und vielen 
kleineren Firmen auch der 
amerikanische Columbia- 
Konzern (bei uns CBS) nach- 
gezogen undeine erste Serie 
von Digitalaufnahmen auf 
den Markt gebracht. Be- 
hauptete unlängst die Teldec 
auf den Covers ihrer Digital- 
aufnahmen: 


„Geräuschlose 
Oberflächen” 


Um diese bedeutenden 
Qualitätsverbesserungen 
(der Digitalaufzeichnung, 
Anm. d. Red.) auch auf der 
konventionellen (analogen) 
Schallplatte weitgehend zu 
erhalten, wurde die Ferti- 
gung weiterhin optimiert, so 
tönt jetzt die US-Columbia in 
den Anzeigen für ihre Digi- 
talaufnahmen: Der Prozeß 
der Pressung wurde geän- 
dert, um Ihnen die geräusch- 
losen Oberflächen zu bieten, 
auf die diese brillanten Auf- 

nahmen Anspruch haben. 
Die Wahrheit ist, daß die 
Plattenfirmen nach Auskunft 
von Insidern, die nicht ge- 
nannt werden wollten, der- 
zeit Probleme bei der Be- 
schaffung einwandfreier 
Lackfolien haben, sofern sie 
nicht über ausreichende 
Vorräte an solchen Folien 
verfügten —- und das schon 
seit Monaten! Denn die drei 
führenden Anbieter schei- 
nen im Moment ihrerseits 
große Probleme mit der Fer- 
tigung technisch tadelloser 
Lackfolien zu haben. Auf sol- 
che Folien muß aber die Digi- 
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talaufzeichnung immer noch 
umgeschnitten werden, 
denn wir haben es weiterhin 
nicht mit einem digital co- 
dierten Tonträger, sondern 
der herkömmlichen analo- 
gen Schallplatte zu tun. 

Um sich von der Konkur- 
renz abzuheben, hat jetzt, 
nach mehreren kleinen Spe- 
zialfirmen, auch der Colum- 
bia-Konzern damit begon- 
nen, sogenannte Half- 
Speed-Master-Platten anzu- 
bieten, also Langspielplat- 
ten, bei denen die Lackfolie 
mit halber Geschwindigkeit 
vom Mutterband geschnit- 
ten wird und die weitere Her- 
stellung in Japan (!) erfolgt, 
um größtmögliche Qualität 
zu erreichen. Um schließlich 
den Kassetten-Fan zum Kauf 
zu animieren, läßt Columbia 
in Amerika die Digitalauf- 
nahmen auf Chromdioxid- 
Kassetten von guter Qualität 
und nicht mehr auf Eisen- 
oxid-Band von vergleichs- 
weise minderer Qualität ko- 
pieren.*) Auch dieser Ko- 
piervorgang findet laut Wer- 
beaussage nicht mehr mit 
der 32fachen Geschwindig- 
keit statt, sondern des bes- 
seren Frequenzgangs, der 
geringeren Drop-outs und 
einer verbesserten Klang- 
qualität wegen mit geringe- 
rer Geschwindigkeit als üb- 
lich. 

Für die verbesserte Quali- 
tät der Digitalplatten darf der 
Käufer in Amerika — anders 
als bei den entsprechenden 
Platten der deutschen WEA, 
EMI oder RCA - allerdings 
auch kräftig berappen. Sie 
kosten nämlich laut Liste 
knappe 15 Dollar, also rund 
das Doppelte herkömmli- 
cher Pressungen. 


*) Nach Meinung von Kassettenspe- 
zialistten wirft Chromdioxidband 
beim schnellen Überspielen neue 
Probleme auf, da es weniger 
schmiegsam als Eisenoxidband ist. 


Digitaltechnik 
nicht verstanden 


Weil nun Musikjournali- 
sten - tatsächlich oder 
scheinbar, man kann da nur 
vermuten — die Technik der 
Digitalaufzeichnung mit all 
ihren Weiterungen nicht 
wirklich verstanden haben, 
die technischen Grenzen der 
herkömmlichen Platte auch 
nicht in Rauschabstands- 
und Dynamik-dBs kennen, 
erfindet man in den PR-Ab- 
teilungen der Plattenfirmen 
jetzt geradezu Phantasti- 
sches über die Qualität der 
analog geschnittenen „Digi- 
talplatte”. So heißt es bei- 
spielsweise in der April/Mai- 
Ausgabe des firmeneigenen 
Pressedienstes EMI intern: 


„Digitale Tonaufzeich- 
nung” heißt eine neue 
Aufnahmetechnik, die die 
Schallplattenproduktio- 
nen der kommenden Jah- 
re bestimmen wird und 
High-Fidelity im wahrsten 
Sinne des Wortes an- 
strebt. 

Bei diesem, nach neu- 
esten technologischen 
Entwicklungen der Com- 
puter-Industrie erstellten 
Aufnahmesystem ist es 


erstmals gelungen, einen 
Sound zu produzieren, 
der aus der Stereo-Anla- 
ge in den eigenen vier 
Wänden genauso klingt, 
wie es im Studio der Fall 
ist: ohne Rauschen, Ver- 


zerren, Gleichlauf- 
schwankungen und mit 
einem der musikalischen 
Wirklichkeit angemesse- 
nen Dynamikumfang von 
90 dB (bisher: 70 bis 75 
dB). 


An diesen Werbeaussa- 
gen ist so gut wie überhaupt 
nichts richtig. Nurgehtesbei 
der Digitaltechnik nicht um 
die Produktion irgendeines 
„Sounds“. Was man daheim 
von der - immer noch analo- 
gen! - Schallplatte hört, 
klingt auch keinesfalls so wie 


die im Studio vom digitalen 
Master abgespielte Musik. 
Völlig absurd sind die Anga- 
ben bezüglich der möglichen 
Dynamik. 70 bis 75 dB Dyna- 
mik bot bisher keine Schall- 
platte, nur 60 bis maximal 64 
dB bei präzisester Fertigung. 
Und von 90 dB kann schon 
garkeine Redesein. 


Perfektion auf 
Sparflamme 


Mir istschleierhaft, warum 
die Plattenindustrie meint, 
mit solch sachlich falscher 
Sprüchemacherei Musik- 
journalisten und letztlich 
Verbraucher fehlinformieren 
zu müssen. Da nimmt es 
denn auch nicht wunder, 
wenn sich die Gegner der di- 
gitalen Tonaufzeichnung un- 
ter den professionellen An- 
bietern aus wirtschaftlichen 
Interessen und Hi-Fi-Perfek- 
tionisten aus Glaubensgrün- 
den und nicht sachlicher Ein- 
sicht formieren und die noch 
im Umbruch und rascher 
Verbesserung begriffene 
Technologie ablehnen. 

Anstatt korrekt zu infor- 
mieren, biegen die Werbe- 
abteilungen der Plattenfir- 
men die Vorzüge der Digital- 
technik in sachlich falsche 
Aussagen um und behaup- 
ten frechweg, die vom Digi- 
talband produzierte Platte 
sei jetzt bezüglich Rausch- 
abstand, Klirrfaktor und Ton- 
höhenschwankungen ge- 
nauso perfekt wie der origi- 
nale Tonträger. Was natür- 
lich unsinnig ist. 

Die beim Überspielvor- 
gang auf die Lackfolie produ- 
zierten Tonhöhenschwan- 
kungen liegen auch „nur“ in 
der Größenordnung der be- 
sten Hi-Fi-Plattenspieler. 
Den die k,-Verzerrungen 
durch die Rillengeometrie 
lassen sich nicht ausschal- 
ten, und weil mannichtbelie- 
big große Auslenkungen und 
Schnellen in die Rille schnei- 
den darf, läßt sich auch wei- 
terhin nur eine begrenzte Dy- 
namik erzielen. Falls die Plat- 
te serienmäßig perfekt ge- 


Bedienungseinheit einer Digital-Tonbandmaschine 


fertigt werden könnte, wür- 
de ich sogar behaupten, daß 
diese 60 bis 64 dB ausrei- 
chen! 


Fragen, die den 
Stand der 
Digitaltechnik 
klären sollen 


Um einen vorläufigen 
Überblick über Erfahrungen 
mit der digitalen Musikauf- 
zeichnung zu gewinnen, 
fragten wir neun Anbieter 
beziehungsweise Anwender 
von Digital-Tonbandmaschi- 
nen. Zur Diskussion standen 
dabei nicht nur die theoreti- 
schen Vorzüge der Digital- 
technik gegenüber analogen 
Bandmaschinen, sondern 
auch die im Lauf der vergan- 
genen zweibis drei Jahre ge- 
wonnenen praktischen Er- 
fahrungen. 

Die optimistischsten Ant- 
worten erhielten wir von zwei 
Anbietern, Dieter Thomsen 
von der Abteilung Professio- 
nal Audio Products bei Sony, 
und Harald Viering, der bei 
der deutschen Niederlas- 
sung des 3M-Konzerns für 
das Marketing der professio- 
nellen Audio- und Video-Sy- 
steme dieser US-Firma zu- 
ständig ist, die vorsichtigste 
kam von Henk Jansen von 
der Polygram Holland, der 
anmerkte, „daß wir bis jetzt 
noch verhältnismäßig zu we- 
nig praktische Erfahrung mit 
Digital-Tonbandmaschinen 
haben, um auf jede Frage ei- 
ne wohlbegründete Antwort 
geben zu können". 


Einen sehr wichtigen 
Punkt, den wir in unserem 
Fragenkatalog nicht ange- 
sprochen hatten, betonte 
Henk Jansen außerdem: Im 
professionellen Betrieb er- 
geben sich durch die ver- 
schiedensten Anforderun- 
gen - möglichst kurze Auf- 
nahmezeiten, oft ungünstige 
Aufnahme- und Regieräu- 
me, Senken der Kosten, Ko- 
piermöglichkeit und Weiter- 
bearbeitung der Multitrack- 
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Aufnahmen in den verschie- 
densten Tonstudios in aller 
Herren Länder - eine gewis- 
se eingespielte Routine und 
ein Zwang, der Vorsicht an- 
gebracht erscheinen läßt. 
Denn eine Umstellung auf 
Digital-Tonbandmaschinen 


erfordert von allen Beteilig- 
ten Lernprozesse und Um- 
denken, angefangen von der 
Aufstellung der Mikrofone 
bis hin zum Umgang mit den 
Open-reel-Spulen, die ge- 
gen Fehlbehandlung minde- 
stens so empfindlich sind 


wie normales Magnetband. 
Die Kontinuität der Musik- 
produktion muß gewährlei- 
stet bleiben, denn schließ- 
lich lebt diese Industrie nur 
von dem, was sie verkauft, 
und das sind immer noch 
analoge Schallplatten. 


Unser Fragenkatalog umfaßte 
folgende Themenkreise: 


@® Mitwelchen professio- 
nellen Digital-Aufzeich- 
nungsgeräten haben Sie 
bisher Erfahrungen sam- 
meln können, und wie fie- 
len diese Erprobungen in 
der Praxis aus? 

@® Worin sehen Sie die 
entscheidenden Vorteile 
digitaler Tonaufzeich- 
nung gegenüber der Ana- 
log-Technik? 

@ Glauben Sie, daß es 
bei den bisher vorgestell- 
ten Digital-Recordern 
noch ungelöste Probleme 
und Notwendigkeiten der 
technischen Verbesse- 
rung gibt, und wenn ja, 
wo? 

a) systembedingte wie et- 
wa nicht genügend exak- 
te Fehlerkorrektur? 

b) Phasenprobleme durch 
die benötigten steilflanki- 
gen Filter? 

c) elektronischer Schnitt 
von Mehrkanal-Aufnah- 


men? 
d) Kompatibilität bezie- 
hungsweise Standardi- 


sierung der Systeme für 
Profi-Zwecke (wann unter 
Umständen zu erwarten 
oder garnicht)? 

e) Kostenprobleme bei 
weltweiter Umstellung 
der Aufnahmetechnik bei 
den Rundfunkanstalten 
und Plattenfirmen? 

@® Welche Abtastfre- 
quenz ist Ihrer Meinung 
nach optimal beziehungs- 
weise ausreichend für die 
digitale Musikaufzeich- 
nung? 

@® Wieviel Bits erschei- 
nen Ihnen als Standard 
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empfehlenswert für Au- 
dio-Zwecke - 12, 14, 16 
Bits oder mehr? 

© Wird.derdigital codier- 
te Tonträger im Studio 
der Zukunft auch auf je- 
den Fall für audiovisuelle 
Zwecke nutzbar sein müs- 
sen? 

@© Wieweitsind in diesem 
Zusammenhang Proble- 
me der Mikrofonaufstel- 
lung, des Klirrfaktors und 
der Hörbarkeit von Ver- 
zerrungen neu zu über- 
denken? 

® Wie sehen Sie die 
Chancen für die Einfüh- 
rung digital codierter 
Software und dazugehö- 
riger Abspielapparate für 
den Consumer-Markt? 

® Gibt es unter Umstän- 
den Überspiel- bezie- 
hungsweise Abtastpro- 
bleme beim oder nach 
dem Umschnitt von Digi- 
tal-Bändern auf die her- 
kömmliche Lackfolie? 
Sind wegen des extrem 
breit und dazu linear auf- 
gezeichneten Frequenz- 
spektrums bei den bisher 
bekannten Tonabneh- 
mern größere Verzerrun- 
gen zu befürchten? 

® Erwarten Sie Probleme 
für herkömmliche Hi-Fi- 
Anlagen wegen des sehr 
hohen Dynamikbereichs, 
wenn über diese künftig 
einmal Digital-Software 
abgespieltwerden kann? 

@® Welche Hörerfahrun- 
gen haben Sie bisher ge- 
macht im Vergleich von 

a) Analogband - Schall- 
platte 


b) Analogband - Digital- 
Tape 

c) Digital-Band - Schall- 
platten-Umschnitt 

und glauben Sie, daß die 
Vorteile der Digitalauf- 
zeichnung auch schon bei 
der Ausstrahlung über 
UKW-Rundfunk bezie- 
hungsweise Umschnitt 
auf herkömmliche Lack- 
folie dem Endverbrau- 
cher eine hörbare Quali- 
tätsverbesserung bringt 
oder zumindest bei sorg- 
fältiger Fertigungstech- 
nik bringen könnte? 


® Glauben Sie, daß die 
Einführung der Digital- 
technik für Zwecke der 
Musikaufzeichnung der 
weltweiten Tonträger-Pi- 
raterie Vorschub leisten 
könnte oder sie wegen 
der damit verbundenen 
komplizierten Apparatu- 
ren reduzieren könnte? 


® Sind Ihrer Meinung 
nach durch die Einfüh- 
rung von Digitalapparatu- 
ren in den Studios der 


Marktführer unter den 
Plattenfirmen die wirt- 
schaftlichen Wettbe- 


werbschancen der mittle- 
ren und kleinen Aufnah- 
mestudios einge- 
schränkt? 


® Könnten Sie Ihre Er- 
fahrungen abschließend 
kurz zusammenfassen? 
Kommt man durch die 
Einführung der Digital- 
technik in der professio- 
nellen Musikaufzeich- 
nung dem Ideal des 
„Live”-Realismus näher? 


Die Antworten auf unse- 
ren Fragenkatalog, die wir 
erhielten, sollen im folgen- 
den (auszugsweise) zitiert 
und kommentiert werden. 
Dabei möchten die Poly- 
gram-Techniker Björn 
Blüthgen, Klaus Hiemann 
und Henk Jansen klarge- 
stellt wissen, daß sie die Ant- 
worten als persönliche Mei- 
nung und nicht als offizielle 
Aussage ihres Konzerns ge- 
wertet wissen möchten. 

Die erste Frage ergab fol- 
gendes Ergebnis: Verwendet 
worden sind bisher bis auf 
die 32-Spur-Maschine von 
3M fast ausschließlich 2- 

Spur-Digital-Tonbandma- 
schinen von Sony, Mitsubi- 
shi, JVC, Toshiba. EMI und 
Decca verwenden Eigenent- 
wicklungen. Mit den von Pro- 
fessor Thomas Stockham 
entwickelten und derzeit nur 
gegen 1000 Dollar Tages- 
miete verliehenen Sound- 
stream-Tonbandmaschinen 
hatte keiner der Befragten 
bisher gearbeitet, da sie of- 
fenbar bislang nur in den 
Vereinigten Staaten einge- 
setzt worden sind. Alle bis- 
her verwendeten Digital- 
Tonbandmaschinen waren 
nach Auskunft der von uns 
Befragten voll praxistaug- 
lich, wobei allerdings Elec- 
trola-Cheftechniker Ernst 
Rothe anmerkt: 


Positiv zu 
bewerten 


„Wie dies stets bei neuen 
Geräten oder Prototypen der 
Fall ist, waren die Ergebnisse 
nicht immer fehlerlos, aber 
von der Tendenz her durch- 
aus positiv zu bewerten.” 

Klaus Hiemann von der 
Polygram in Hannover merkt 
an: 

„Alle Geräte waren klang- 
lich sauber, jedoch in der Be- 
dienbarkeit etwas umständ- 
licher als Analog-Studioma- 
schinen.” 

Auf die Vorwürfe einiger 
Digital-Gegner unter den 
professionellen Anbietern 
und Anwendern meint Sony- 
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Ingenieur Dieter Thomsen: 
„Man kann ohne Übertrei- 
bung feststellen, daß sich 
dieses Konzept (der digitalen 
Aufzeichnung von Musik, 
Anm. d. Red.) in jeder Hin- 
sicht als voll praxistauglich 
erwiesen hat. Wo diese Ge- 
räte zu Demonstrations- 
zwecken einmal für Aufnah- 
men eingesetzt wurden, gibt 
man sie ungern wieder her.” 


Kauf fast 
unmöglich 


Damit spricht er einen 
Umstand an, den im Ge- 
spräch unter anderem auch 
Wilhelm Peterreins, Chef- 
techniker beim Bayerischen 
Rundfunk, so darstellte: „Al- 
le reden von Digital-Ton- 
bandmaschinen, aber versu- 
chen Sie doch mal, eine zu 
kaufen! Selbst unter größten 


Mühen kommen Sie kaum an 
welche ran!” 

Es scheint (Ausnahme: 
Sony) tatsächlich so zu sein, 
daß es sich bei manchen die- 
ser Geräte noch mehr oder 
weniger um Prototypen oder 
erste Serienmodelle han- 
delt, die der Industrie leih- 
weise für Experimentier- 
zwecke überlassen werden 
und zurückgegeben werden 
müssen, damit werkseitig 
neuerliche Verbesserungen 
angebracht werden. 

Zur Düsseldorfer „HiFi '80“ 
dürften mehrere japanische 
Anbieter 2-Spur-Digital- 
Tonbandmaschinen erst- 
mals zum Verkauf anbieten. 
Bisher sieht es noch so aus, 
daß Decca und EMI mit eige- 
nen Maschinen arbeiten, die 

Soundstream-Maschinen 
ständig für Aufnahmen in 
den USA unterwegs sind und 
nur 3M und Sony zügig am 


Verkauf ihrer Digitalappara- 
turen arbeiten. 

Soundstream-Chef Pro- 
fessor Stockham sieht die 
Lage so: „Wir entwickelten 
unser Equipment so, daß es 
teurer sein kann als es sein 
dürfte, wenn wir es verkau- 
fen sollten, und können so 
höhere Qualität bieten. Bei 
unseren Tonbandmaschinen 
stellen wir bezüglich des 
Preis/Leistungs-Verhältnis- 
ses die Qualität über den 
Preis, denn wir liefern auch 
den Service mit.” 

Er glaubt nicht, daß die 
Plattenfirmen im Moment 
langfristige Verpflichtungen 
mit dem Ankauf von Digital- 
Tonbandmaschinen einge- 
hen wollen, weil die Situa- 
tion in vielen Punkten noch 
zu unklar sei. Die fünf Sound- 
stream-Maschinen nur zu 
verleihen, betrachtet er als 
ein einträglicheres und im 


Trotz 
mangelnder 
Vergleich- 
barkeit 
deutlich 
verbesserte 
Qualität 

zu erwarten 


Ing. grad. 
Wilhelm Pe- 
terreins (54), 

geborenin f 
Nürnberg, 
studierte in Nürnberg. Nachdem 
Studium ging erzum Radiotechni- 
schen Institut Nürnberg; danach, 
1955,nahm er seine Tätigkeitbeim 
Bayerischen Rundfunk, Bereich 
Fernsehen, auf. Seit 1962 ister Lei- 
ter der Hauptabteilung Produktion 
Hörfunk im Bayerischen Rundfunk. 
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Professor Martin Fou- 
que, Leiter der Abteilung 
Tontechnik bei der Firma 
Teldec in Berlin, konnte 
uns seine Antworten auf 
unseren Fragenkatalog 
bezüglich Digitaltechnik 
erst nach Redaktions- 
schluß übermitteln. Dar- 
um seien die Antworten 
hier stichwortartig zu- 
sammengefaßt. 

@ Neben den Digitaima- 
schinen von Sony und 
Decca/England hat man 
im Hause Teldec mit ei- 
nem eigenentwickelten 
System und unterschied- 
lichen Codes experimen- 
tiert. Seitüber einem Jahr 
wurden dabei Klassik- 
und Pop-Aufnahmen par- 
allel auf herkömmlichen 
Analogmaschinen aufge- 
zeichnet und die Ergeb- 
nisse miteinander vergli- 
chen. Für die Digitalauf- 
zeichnungen verwendete 
man andere Mikrofonauf- 
stellungen als bei den 
gleichzeitig gemachten 
Analogaufnahmen. Was 
bedeuten würde, daß 


man bei der Teldec auch 
mit unterschiedlichen 
Mischpulten gearbeitet 
hat, eine hundertprozen- 
tige Vergleichbarkeit der 
Resultate also nicht ge- 
geben ist. 

® Eine Fehlerkorrektur 
läßt sich nach Meinung 
der Teldec-Techniker für 
die jeweilige Aufzeich- 
nungsart optimal durch- 
führen. Eine Standardi- 
sierung der Systeme hält 
man dort zumindest zum 
jetzigen Zeitpunkt nicht 
für sinnvoll, weil man 
meint: „Die zur Zeit vor- 
handenen Systeme soll- 
ten technisch intensiv er- 
probt werden und vorläu- 
fig offen für weitere Ver- 
besserungen und Verein- 
fachungen _ hinsichtlich 
der Hardware bleiben.” 
Ähnliches deutete im üb- 
rigen auch Polygram- 
Cheftechniker Björn 
Blüthgen an, mit dem wir 
uns nach Redaktions- 
schluß noch einmal über 
diese Problematik unter- 


hielten. Vorerst werden, ' 


Moment vernünftigeres Ge- 
schäft, betont aber auch: 
„Wenn es. nutzbringend ist, 
digitales Aufnahme-Equip- 
ment zu bauen, werden wir 
das auch tun. Ich bezweifle 
aber sehr, daß das für ir- 
gendwen in der Industrie 
derzeit ein einträgliches Ge- 
schäft ist.” 


Macht- 
kämpfe 


Wer nicht daran zweifelt, 
sind offenbar Sony und 3M, 
die mit Macht auf den neuen 
Markt drängen, ständig an 
weiteren praxisgerechten 
Verbesserungen arbeiten 
und - wie Harald Viering von 
3M offen zugibt - durch ihre 
Maschinen „Fakten schaf- 
fen“ und eine Standardisie- 
rung quasi erzwingen wol- 
len. Der Verbund von Sony 
und Philips auf der einen Sei- 


so Blüthgen, bis zum 
Frühjahr 1981 bei den füh- 
renden Plattenherstellern 
in Japan, Europa und 
den USA intensive Hör- 
vergleiche mit einem 
Standard-Referenzband 
durchgeführt werden, da- 
mit auf einer dann statt- 
findenden AES-Konfe- 
renz die Ergebnisse aus- 
gewertet werden können 
und auch die Frage einer 
möglichen Standardisie- 
rung näher diskutiert wer- 
denkann. 


® Der digital codierte 
Tonträger wird für den 
Endverbraucher nach 
Meinung des Hauses Tel- 
dec.nicht auch als Bildträ- 
ger ausgelegt sein müs- 
sen. 


@ Notwendig wird das 
Experimentieren mit neu- 
en Mikrofonaufstellun- 
gen laut Professor Fou- 
que, weil bei Digitalauf- 
zeichnungen die elektro- 
akustischen Maskie- 
rungseffekte des Analog- 
bandes wegfallen, man 
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Drei Beispiele gelungener Digital-Aufzeichnungen: Die „3Orgelsonaten” wurdenmiteiner Telefunkeneigenen 
Digital-Tonbandmaschine, die Tschaikowski-Symphonie miteiner Soundstream-Maschine und die Platte von Stevie Wonder miteiner 


Sony-Maschine aufgenommen. 


te und Sony und Studer an- 
dererseits scheint ebenfalls 
Tatsachen schaffen zu wol- 
len. 

Wer seine Technologie 
auch am Markt durchsetzen 
kann -man denke an dasBei- 


also mit Mikros anders 
wird arbeiten müssen. 

@ Was das Abspielen 
von digital aufgenomme- 
nem Programm sowohl 
aus der analogen Platten- 
rille wie von einem digital 
codierten Tonträger der 
Zukunft angeht, so möch- 
te man bei der Teldec kei- 
ne absurd hohen und im 
Grunde nur effekthasche- 
rischen Pegelunterschie- 
de (von Pianissimo- 
zu Fortissimo-Passagen) 
realisieren. Was nämlich 
den Begriff Dynamik be- 
trifft, so muß man laut 
Fouque „deutlich unter- 
scheiden zwischen Sy- 
stem-Dynamik und Pro- 
gramm-Dynamik. Dazu 
haben wir in unserem 
Hause eine eigene Philo- 
sophie, die darauf abzielt, 
dem Hörer im Heim ein 
möglichst eindrucksvol- 
les Klangbild zu bieten, 
wobei große Dynamik 
keinesfalls hohe Qualität 
bedeutet”. 

® Die Herstellung „richti- 


u 


ger” Digitalplatten wird 


spiel der Compact-Cassette 
von Philips -, hat mit einiger 
Sicherheit auch die besseren 
kommerziellen Chancen. 
Noch rühmt sich Dr. Stock- 
ham der avancierten Tech- 


stream-Maschinen, die im 
übrigen problemlos mit de- 
nen von 3M kompatibel 
seien. Aber das im Vergleich 
zu Sony und 3M winzige Un- 
ternehmen könnte rasch ins 


Was die entscheidenden 
Vorteile der Digitaltechnik 
betrifft, so waren sich prak- 
tisch alle Befragten einig. 


Wird im nächsten KlangBild 


nologie seiner Sound- | Hintertreffen geraten. fortgesetzt. 
Tonträger-Piraten kaum | Bild zurückkommen und | Anpassung im Sinne 
möglich sein. Laut Fou- | versuchen, die Situation | werkgerechter Interpre- 
que gibt es technische | der führenden unabhän- | tation und Klanggestal- 
Möglichkeiten, solche | gigen Aufnahmestudios | tung.“ 
Raubkopien zu verhin- | zu analysieren. Der Rundfunkmann sel- 
dern. Der komplizierte | @ AufunsereletzteFrage | ber ist von den Vorzügen 


Herstellungsprozeß wird 
seiner Meinung nach die 
Piraterie reduzieren. 

® Ein wirtschaftlicher 
Nachteil entsteht mittle- 
ren und kleinen Aufnah- 
mestudios nicht, denn 
„kleinere Studios, die sich 
auf bestimmte Produk- 
tions- und Programm- 
arten besonders im Pop- 
Bereich spezialisierten, 
haben im allgemeinen 
schon heute einen größe- 
ren Aufwand an techni- 
schen Sonder-Apparatu- 
ren als die großen Plat- 
tenfirmen”. Was eigent- 
lich den Studios der füh- 
renden Plattenkonzerne 
zwischen Hollywood, 
New York, Hamburg und 
Tokio kein gutes Zeugnis 
ausstellt, wenn die Aus- 
sage stimmt. Wir werden 
aber auf diese Problema- 
tik noch einmal in Klang- 


meint Professor Fouque — 
in ähnlichem Sinne zitiert 
ihn Dieter Thomsen von 
Sony -, daß die Live-Auf- 
führung von musikali- 
schen Werken nicht der 
letztendliche Maßstab für 
den Tonträger Schallplat- 
te sein kann, weil der ein 
eigenständiges künstleri- 
sches Medium darstellt: 
„Digitale Technik bietet 
bei Stereofonie im Prinzip 
keine weitergehenden 
Klangmöglichkeiten als 
bisher, jedoch deutlich 
verbesserte Aufzeich- 
nungsqualität. Im übrigen 
besteht für die Musikwie- 
dergabe im Heim keines- 
wegs das Ideal eines 
‚Live’-Konzertes und ist 
aus technischen Gründen 
ohnehin nicht möglich. 
Vielmehr geht es um eine 
möglichst klangfarben- 
treue Wiedergabe und 


digitaler Speicherung von 
eigenen Produktionen 
überzeugt: Wilhelm Pe- 
terreins, verantwortli- 
cher technischer Leiter 
beim Hörfunk des Bayeri- 
schen Rundfunks, meint: 
„Die Vorteile der Digital- 
aufzeichnung kommen 
zweifellos auch bei der 
Ausstrahlung über den 
UKW-Rundfunk bereits 
deutlich zum Tragen. Es 
wird damit die Qualität 
einer Live-Sendung er- 
reicht. Klirrfaktor und 
Störabstand sind deutlich 
besser.” 

Benutzt werden beim BR: 
PCM-100 von Sony, Beta- 
max-Videorecorder und 
U-Matic-Band, das sich, 
da gegen Berührung und 
damit mögliche Dropouts 
geschützt, für den Rund- 
funk wohl eher eignet als 
Spulen-Videoband. 
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Ein superflaches 


Kraftpaket 


DigitalerEndverstärkerTA-N88 von Sony 


Ein Leistungsverstärker miteiner Dauertonausganggslei- 
stungvon 22x 160 Watt, dernicht höher ist als acht Zenti- 
meter-dasistschon außergewöhnlich. Wo man bei End- 
stufen dieser Leistungsklasse große, unförmige Kühlkör- 
per gewohnt ist, zeigt der Verstärkernichtsals sein fla- 
ches, elegantes Gehäuse. Wo, sofragt man sich, sind bei 
diesem Gerät nur derschwere Netztrafo und die großen 
Siebkondensatoren untergebracht, die beigewöhnlichen 
Verstärkern so viel Platzbeanspruchen? Wer das Gerät 
öffnet, der findeteinen Transformator, dem man allen- 
falls die Versorgung eines Mini-Vorverstärkers zutrauen 
würde. Des Rätsels Lösung: Bei dieser Endstufe handelt 
essich um einen digitalen Verstärker, derzudem mit 
einem Schalt-Netzteil gespeist wird. Solche Verstärker 
zeichnensich vor allem dadurch aus, daß der größte Teil 
deraufgenommenen Energie zur Verstärkung des Ton- 
signals genutzt wird, statt, wie beiherkömmlichen 
Leistungsverstärkern, zur Erzeugung von Wärme. 
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bwohl die grundsätzlichen 
Oase der Umwand- 

lung analoger Tonfrequenz- 
signale in digitale Impulse, ihrer 
Übertragung und Rückwandlung in 
Analogsignale seit Jahrzehnten be- 
kannt sind, wurden die Hi-Fi-Gerä- 
teentwickler erst vor einigen Jahren 
von einem jugendlichen Forscher 
aufgeschreckt, der mit seinem auf 
dem Küchentisch zusammengeba- 
stelten digitalen Audio-Verstärker 
ein neues Zeichen in der Hi-Fi-Über- 
tragungstechnik setzte. 

Als einer der ersten Großen in der 
Unterhaltungselektronik-Branche 
hat sich Sony sehr intensiv mit dem 
Problem der Anwendung im Hi-Fi- 
Gerätebereich beschäftigt und da- 
bei wohl auch diesbezügliche Erfah- 
rungen auf dem Gebiet der PWM- 
Technik (Pulse Width Modulation, 
auf deutsch: Pulsbreiten-Modula- 
tion) für seinen PWM-Audio-Ver- 

stärker TA-N 88 verwerten können. 


Eine fortschrittliche 
Konzeption 


In der Fachliteratur wird dieser 
nachfolgend beschriebene PWM- 
Verstärker auch als PDM-, PXM-, Di- 
gital- oder D-Verstärker bezeichnet. 
In den Endstufen, die im Schaltbe- 
trieb arbeiten und durch Strombe- 
grenzer-Sensoren vor Belastung ge- 
schützt sind, werden sogenannte 
Vertikal-Feldeffekttransistoren (V- 
FETs) eingesetzt. Das sind neue 
Leistungs-Schalttransistoren, die 
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Bild 1 Prinzipschaltbild eines herkömmlichen Verstärkers in Analogtechnik. Die 
aktiven Elemente wirken hier wie steuerbare- veränderbare - Widerstände (Rı und 


R2). 


durch ihren speziellen Aufbau in der 
Lage sind, innerhalb von einigen Na- 
no-Sekunden (1 ns = 11 milliardstel 
Sekunde) vom durchgeschalteten 
Zustand in den Sperrzustand (und 
umgekehrt) überzugehen. Dadurch 
sind eigentlich erst die schaltungs- 
technischen Voraussetzungen für 
einen optimalen D-Verstärker gege- 
ben, da man mit diesen Transistoren 
— bei geringster Wärmeerzeugung — 
die für eine hohe Ausgangsleistung 
erforderlichen hohen Ausgangsim- 
pulse übertragen kann. 


Die zum Teil erheblichen Verlust- 
leistungen konventioneller Tonend- 
stufen, die sich durch beträchtliche 
Wärmeentwicklung auch dem Laien 
bemerkbar machen und über große 
und schwere Kühlkörper an die Um- 
gebung abgeführt werden müssen, 
bilden sich hier nicht aus. Ein Wir- 
kungsgrad von über 90% kann er- 
reicht werden, und die Gehäuseab- 
messungen und das Gewicht eines 
derartigen digitalen (kalten) Schalt- 
verstärkers bleiben auch bei sehr ho- 
hen Ausgangsleistungen in vertret- 
baren Dimensionen. Dochleider ste- 
hen diesen Vorzügen auch einige 
zum Teilrecht bedeutende Nachteile 
gegenüber. 


Doch zunächst 
die Theorie ... 


Bevor über die Erprobungs-Er- 
gebnisse des TA-N 88 von Sony be- 
richtet wird, soll dem Leser Grundle- 
gendes zum Funktionsprinzip des 
PWM-Verstärkers gegeben werden. 
Konventionelle Verstärker übertra- 
gen, aufgebaut entweder als Ein- 
takt-(A-) oder Gegentakt-(B-)Ver- 
stärker, das zugeführte Analog- 


signal in Amplitude und Phase konti- 
nuierlich bis zum Ausgang des Ver- 
stärkers. 


Die einzelnen, in Kettenschaltung 
vom Eingang bis zum Ausgang mit- 
einander verbundenen Verstärker- 
stufen verwenden als aktive Glieder 
Röhren oder Transistoren, die ent- 
sprechend dem Prinzip-Schaltbild 
(Bild 1) zwischen Stromversorgung 
(U,) und Last (R, ; zum Beispiel einer 
Lautsprecher-Impedanz) geschaltet 
sind. 


Werden sie am Gitter beziehungs- 
weise an der Basis mit tonfrequen- 
ten Spannungen angesteuert, fließt 
ein proportionaler Strom | von der 
Katode zur Anode beziehungsweise 
vom Emitter zum Kollektor. Sie wir- 
ken daher wie steuerbare Wider- 
stände R, an denen sich, beim 
Durchgang des Stromes, eine (Ver- 
lust-)Leistung P = I?-R ausbildet, 
die in Form von Wärme an die Kühl- 
körper und die Umgebung weiterge- 
geben wird. 


Modulierte 
Rechtecke 


Im Gegensatz zu den klassischen 
Audio-Verstärkern der Betriebsklas- 
sen A und B arbeiten PWM-Endstu- 
fen nach dem Prinzip der Pulsbrei- 
ten-Modulation. In einem solchen 
Verstärker werden in einer besonde- 
ren, stabilisierten Oszillatorstufe 
nichtsinusförmige, aber periodische 
und relativ hochfrequente NF-Si- 


Bild2 Prinzipschaltbild eines digitalen Verstärkers, dernach dem Prinzip der Puls- 
breitenmodulation arbeitet. Die aktiven Elemente (Tı und T;) wirken hier als Schal- 
ter, wodurch Verlustleistungen äußerst gering gehalten werden können. 
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Die vielleicht besten Lautsprecher überhaupt. 
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gnale erzeugt, die in einer speziellen 
Verstärkerstufe den zugeführten 
analogen Tonfrequenzsignalen 
überlagert werden. 

Diese Summenspannung wird an- 
schließend verglichen mit einer sta- 
bilen Referenzspannung, und aus 


Verlustleistung entsteht bekanntlich 
während der Umschaltzeiten zwi- 
schen diesen beiden Schaltzustän- 
den. Sie müssen im Verhältnis zur 
Periode eines Schaltzyklus sehr kurz 
sein, wenn sie in einem Digital-Ver- 
stärker eingesetzt werden sollen. 


Bild3 Die sinusförmige Tonfrequenz (Kurve a) wird einer 500-KHz-Schaltfrequenz 
überlagert (b). Dabei ändert der analoge Verlauf des Tonfrequenzsignals die Puls- 


breite der Schaltfrequenz (Kurve c). 


diesem Vergleich werden pulsbrei- 
tenmodulierte Rechtecksignale ab- 
geleitet, deren Modulationsinhalt 
identisch ist mit den zugeführten 
analogen Tonfrequenzsignalen. Die- 
se Signalfolge wird dann in der 
nachfolgenden D-Endstufe kräftig 
verstärkt. Über geeignete Filter- 
schaltungen wird aus diesen ver- 
stärkten PWM-Signalen die ur- 
sprüngliche Analogsignalfolge wie- 
der herausgefiltert und dem Laut- 
sprecher zugeführt. 

Die PWM-Endstufe ist grundle- 
gend ebenfalls nach dem in (Bild 1) 
dargestellten Schaltungs-Prinzip 
aufgebaut, doch müssen die hier 
eingesetzten aktiven Elemente aus- 
schließlich als elektronische Schal- 
ter arbeiten, d. h., ihr Widerstand 
muß im Takt mit der Schaltfrequenz 
der Basisspannung - praktisch ohne 
Übergangsphase - immer zwischen 
Null und einem fast unendlich hohen 
Wert wechseln. Nur dann können in- 
terne Leistungsverluste (P,) vermie- 
den werden, da in einem Fall der Wi- 
derstand R = O0 und im anderen Fall 
der Strom I = Oist. 

Ein bedeutender Anteil der bei 
Leistungsverstärkung auftretenden 
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Auch mit sehr „schnellen“ Schalt- 
Transistoren ließ sich das bis vor ei- 
niger Zeit nicht zufriedenstellend er- 
reichen; erst die neuen V-FETs er- 
möglichten genügend kurze Um- 
schaltzeiten. 


Beachtlicher 
Wirkungsgrad 


Praktisch erreicht der TA-N 88 (für 
Pa- = 2x 100 Watt) einen beachtli- 
chen Wirkungsgrad (Verhältnis von 
Leistungsabgabe zu Leistungsauf- 
nahme) von ca. 70%. Der schal- 
tungstechnische Aufbau eines voll- 
ständigen PWM-Verstärkers ist in 
Bild 2vereinfacht dargestellt. Die an 
die Buchse Bu 1 geführten analogen 
Tonfrequenz-Signale werden im 
Übertragungsglied PWM zunächst 
der Schaltfrequenz überlagert. Da- 
bei ändert der analoge Verlauf des 
Tonfrequenz-Signals die Pulsbreite 
der Schaltfrequenz. 


Der Vorgang ist vereinfacht in Bild 
3 dargestellt. Wenn die momentane 
Nf-Amplitude u = Oist (das iistin den 
Punkten A, C und E in Bild 3, Kurve a 
der Fall), ist die positive Pulsdauer t, 
gleich der negativen Pulsdauer t,. 


Bei einer negativen Amplitude 
(zwischen den Punkten C und E) wird 
t, größer alst,, wobeit; + t„konstant 
bleibt, in diesem Fall 2 us. Man er- 
kennt im Strukturbild der Pulsbrei- 
ten (Bild 3, Kurve b) das zugeführte 
sinusförmige Analogsignal so wie- 
der, wie es in Bild 3, Kurve a darge- 
stellt ist. 


Die Daten des TA-N 88 auf einen Blick 


Ausgangsleistungan80hm 
Musikleistung 

Klirrfaktor (Nennleistung, 1 kHz) 
Frequenzgang (5Hz...42kHz) 


Fremdspannungsabstand (bei Nennleistung) 


Übersprechdämpfung (1 kHz) 


Dämpfungsfaktor (8 Ohm Last, 1 kHz) 
Eingangsempfindlichkeit (50 kOhm) 


Ausgang 
Bestückung 


Stromversorgung 

Maximale Leistungsaufnahme 
Abmessungen (B x H x T) 
Gewicht 

Handelspreis ungefähr 


2x 160W 

2 x 250W 

0,5% 

+0,5/-1dB 

82dB 

>80dB 

20 

1,4V 

8-160 

8V-FET 

10V-FET 

2IC 

68 Transistoren 

47 Dioden 

220/240 V,50...400Hz 
550 Watt 

480mm x 80 mm x 360 mm 
11kg 

3400 DM 
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Bild4 Beim TA-N 88 wird die pulsbreitenmodulierte Rechteck-Signalform (Kurve 
d) aus sägezahnförmigen Schaltimpulsen (Kurve a) gewonnen, denen das sinus- 
förmige Analogsignal (Kurve b) überlagert wurde (Kurve c). Mit einem Tiefpaß-Fil- 
ter wird die pulsbreitenmodulierte Signalform in die analoge Form zurückverwan- 


delt (Kurve). 


Aus bestimmten Gründen arbeitet 
man im TA-N 88 mit sägezahnförmi- 
gen Impulsen (Bild 4, Kurve a), die 
aus den Rechtecksignalen des ein- 
gebauten Generators gebildet und 
den Analogsignalen (Bild 4, Kurve b) 
überlagert werden. 

Um den angestrebten geringen 
Klirrfaktor des Ausgangssignals zu 
erreichen, müssen sowohl die Li- 
nearität des Modilators als auch der 
Verlauf der Sägezahnspannung sehr 
gutsein. 

Ein nachgeschalteter Komparator 
C kontrolliert die Dauer der Null- 
Durchgänge dieser Summenspan- 


nung (Bild 4, Kurve c), das heißt, er 
vergleicht die sich laufend ändernde 
Signalamplitude miteiner festen Be- 
zugsspannung und schaltet an die- 
ser Vergleichsgrenze mit einer ex- 
trem hohen Geschwindigkeit von ei- 
nigen Nanosekunden hin und her, 
wodurch die gewünschte pulsbrei- 
tenmodulierte Signalform entsteht 
(Bild 4, Kurve d). Diese wird nun, ge- 
mäß dem im Blockschaltbild (Bild 2) 
gezeigten Verstärkerprinzip, einer 
Treiberschaltung Tr mit hoher Tran- 
sitfrequenz zum wechselweisen An- 
steuern derbeiden V-FETsT1undT2 
zugeführt. 


Leistungstransistoren 
als schnelle Schalter 


Um die zum schnellen Umsteuern 
der V-FETs erforderliche relativhohe 
Leistung aufbringen zu können, wur- 
de hiereine Leistungs-Treiber-Stufe 
erforderlich. Die V-FETs werden also 
- wie eingangs bereits angedeutet - 
über das Gate G aus der Treiberstufe 
Tr heraus mit einer sehr hohen 
Schaltgeschwindigkeit wechselwei- 
se ein- und ausgeschaltet, d. h., ihr 
Widerstand zwischen D und S ist 
einmal Null, dann wieder sehr groß. 


Das zugeführte pulsdauermodu- 
lierte Ansteuersignal steuert gewis- 
sermaßen die Öffnungs- und 
Schließzeiten dieser beiden elektro- 
nischen Schalter T 1 und T 2, wo- 
durch der Verbindungspunkt beider 
Schalter im Takt der Pulsdauer t, 
bzw. t, abwechselnd mit der Plus- 
oder Minus-Spannung der symme- 
trischen Speisespannung U, ver- 
bunden wird. Am Ausgang Ua liegt 
daher das PWM-Signal mit einer 
Amplitude, die der Summe der bei- 
den Spannungen + U, und — U, ent- 
spricht. Beim TA-N 88 sind das 160 
Volt. 


Zurück zur 
Sinus-Form 


Die Rückwandlung des PWM-Si- 
gnals in die analoge Form geschieht 
überraschend einfach in einem 
nachfolgenden LC-Filternetzwerk 
LPF, in den die 500-kHz-Taktfre- 
quenz (d. h. der Träger) so gut wie 
möglich ausgesiebt wird. Da die 
Übertragungsfunktion dieses Filters 
von der Größe der abschließenden 
Last R, nicht unabhängig ist, mußbei 
diesem Verstärker darauf geachtet 
werden, daß die geforderte Nennim- 
pedanz der angeschlossenen Laut- 
sprecher von 8 Ohm eingehalten 
wird. 

Durch dieses Tiefpaß-Filter (LPF), 
das auch bei sehr hoher Spulengüte 
nicht ganz ohne Wirkungsverluste 
sein kann, ist der Innenwiderstand 
des TA-N 88 nicht so niedrig, wie es 
bei den normalen B-Endstufen der 
Fall ist. Somit wird bei der 8-Ohm- 
Last gerade ein Dämpfungsfaktor 
von 20 erreicht. 
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Bild5 Um den Verstärker weitgehend gegen Störstrahlungen abzuschirmen, die 
bei der Erzeugung der Schaltfrequenzen entstehen, wird beim TA-N 88 von Sony 
ein geschlossenes Alu-Druckgußgehäuse verwendet. 


Eisenarme 
Stromversorgung 


Konventionelle Stromversor- 
gungs-Netzteile würden bei derarti- 
gen hohen Ausgangsleistungen ei- 
nen sehr großen Aufwand an Eisen 
(Trafo) und Siebmitteln (Kondensa- 
toren, Drosseln) erfordern. Mit den 
in Farbfernsehern schon seit langem 
eingesetzten Schaltnetzteilen läßt 
sich dieser Aufwand beträchtlich re- 
duzieren, wobei die Energieaufnah- 
me aus der Stromquelle weitgehend 
der momentanen Belastung (Aus- 
steuerung) angepaßt ist und auch 
Schwankungen der Netzspannung 
zwischen 150 und 250 V sowie der 
Netzfrequenz praktisch völlig be- 
deutungslos bleiben. 


Bekanntlich wird in einem Schalt- 
Netzteil eine hohe Schaltfrequenz 
erzeugt (zum Beispiel 20 kHz), die in 
der Wirkung wie ein lastabhängig 
gesteuerter elektronischer Schalter 
über variable Durchschaltzeiten im- 
mer nur so viel Energie an den 
Gleichspannungsausgang durch- 
läßt, wie zur laststabilen Stromver- 
sorgung des Audio-Teiles benötigt 
wird. 


Da beim PWM-Verstärker für das 
Audio-Signal eine Schaltfequenz er- 
forderlich ist, die mindestens 10mal 
höher ist als die höchste Frequenz 
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des Signal-Frequenzbereiches, und 
in einer Rechteckschwingung be+ 
kanntlich sehr viel Oberwellen ent- 
halten sind, bilden sich aus den bei- 
den Schaltfrequenzen im TA-N 88 
(500 KHz für das Signal und 20 kHz für 
das Netzteil) sowohl Störstrahlun- 
gen aus, die bis in die Rundfunk- und 
Fernseh-Empfangsbereiche rei- 


chen, als auch eine unerwünschte, 
weil klangverzerrende Intermodula- 
tion zwischen diesen Oberwellen 
und den Signalfrequenzen. 


Unerwünschte 
Störprodukte 


Intermodulationsprodukte kann 
man durch geeignete Filter weitge- 
hend unterdrücken. Wesentlich kri- 
tischer sind jedoch die vom Schal- 
tungsaufbau ausgehenden Stör- 
strahlungen, die bei der Kombina- 
tion dieses Verstärkers mit hoch- 
empfindlichen Empfangsteilen, ins- 
besondere bei Geräten mit einge- 
bauter Ferrit-Antenne, Spulen und 
Ferritperlen im Übertragungsweg, 
störend in Erscheinung treten kön- 
nen. 


Aus diesem Grund besteht das 
Gehäuse des TA-N 88 aus einem all- 
seits abgeschlossenen (fast wasser- 
dichten!) Alu-Druckgußgehäuse 
(Bild 5) und ist an den Trennstellen 
sogar noch mit einer wirkungsvollen 
Kupferabschirmung versehen. Dies- 
bezügliche praktische Versuche 
zeigten, daß ein hochempfindlicher 
Tuner nur dann bestimmte Stör- 


Bild6 Frequenzabhängigkeit der Funkstörspannung U- und des Funkstörpegels 
P-am Netzstecker des TA-N 88 im VDE-Toleranzfeld 10 kHz bis 10 MHz. Kritische 
Störbereiche für Hi-Fi-Geräte: Tonbandgeräte (A), Lang- (B), Mittel- (C) und Kurz- 


wellenoszillatoren (D) in Rundfunkgeräten. 


Bild 7_ Frequenzabhängiger Klirrfaktorverlauf in Abhängigkeit der Ausgangslei- 


stung (an8Ohm) 


strahlungen aufnimmt, wenn er-oh- 
ne angeschlossene Antenne - in un- 
mittelbarer Nähe des TA-N 88 ge- 
bracht wird. 


Kritischer sind die Störspannun- 
gen, die über das Schaltungsnetzteil 
in das öffentliche Stromnetz gelan- 
gen. Insbesondere im Hinblick auf 
das zukünftige Kabelfernsehen ist 
das Fernmeldetechnische Zentral- 
amt (FTZ) besonders interessiert, 
daß diese parasitären Funkstörun- 
gen gering bleiben. 


So wird ab August 1981 der ur- 
sprünglich allein maßgeblichen 
VDE-Empfehlung 0872 für Störspan- 
nungen mit Frequenzen ab 150 kHz 
eine weitere Grenzwert-Kurve für 
Störspannungen bis herunter zu 10 
kHz hinzugefügt (Bild 6). Der hier 
eingezeichnete frequenzabhängige 
Verlauf der Funkstörspannungen 
des TA-N 88 zeigt auch, daß sowohl 
die alten Grenzwerte im Bereich von 
150 bis 250 kHz als auch die ab Au- 
gust 1981 gültigen Werte bei 50 kHz 
überschritten werden und das Gerät 
im derzeitigen Zustand die FTZ-Zu- 
lassung vermutlich nicht erhält. 


Aber auch dieses Problem dürften 
die Konstrukteure in den Griff be- 
kommen, und es kann schon heute 
den Entwicklern von Sony für den 
TA-N 88 eine exzellente Ingenieurar- 
beit bescheinigt werden. 


Was kann der 
TA-N 88? 


Zur Vollaussteuerung müssen an 
die beiden 50-kOhm-Eingänge (mit 
vergoldeten Cinch-Buchsen) je 1,4 V 
Nf-Spannung gelegt werden. Der 
Klirrfaktorverlauf in Abhängigkeit 
von der Ausgangsleistung (Bild 7) 


zeigt, daß sich die heute extrem 
niedrigen Werte konventioneller B- 
Endstufen - insbesondere auch an 
den beiden Grenzen des Tonfre- 
quenzbereiches - hier nicht errei- 
chen lassen, obwohl der Klirrfaktor 
bei der Nenn-Ausgangsleistung von 
160 W bei 1 kHz gerade erst die 
0,1-%-Marke erreicht und es deshalb 
in der Abhörpraxis kaum Anlaß zu 
akustischen Beanstandungen gibt. 


Der Frequenzgang ist bei 8-Ohm- 
Abschluß ziemlich linear zwischen 
5 Hz und etwa 42 kHz. Bei Abschluß 
mit einem Lastwiderstand von 16 
Ohm bildet sich in der in Bild 8 ge- 
zeigten Weise eine maximale Über- 
höhung von 5 dB aus, die bereits bei 
etwa 8 kHz einsetzt, sich innerhalb 
des Hörbereiches aber praktisch 
nicht mehr auswirkt. Die Über- 
sprechdämpfung zwischen den Ka- 
nälen beträgt bei 1 kHz bei 80 dB und 
bleibt innerhalb des gesamten Ton- 
frequenzbereiches deutlich über 60 
dB. 


Da das Filter am Verstärkeraus- 
gang eine 500-kHz-Störspannung 
von ca. 87 mV passieren läßt, beträgt 
der auf die Nennleistung bezogene 
Signal/Störspannungsabstand nur 
52 dB. Schaltet man zur Messung 
das DIN-Fremdspannungsfilter ein, 


Bild8 Übertragungsbereich und Frequenzgang an ohmscher Last (8 und 16 Ohm) 
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AlangBild special 


Bild 9 Die Schaltungen des Audio- und des Netzteiles sind in getrennten Kammern untergebracht. 


das nur die Störspannungen inner- 
halb des Tonfrequenzbereiches be- 
wertet, ergibt sich — bei Abschluß 
des Eingangs mit 1 kOhm - ein 
Fremdspannungsabstand von 82 dB. 


Auch das muß, im Vergleich zu 
konventionellen B-Endstufen, als re- 
lativ gering bezeichnet werden, zu- 
mal der Störpegel hier nicht mehr 
hörbar ist. 


Kompakt 


und leistungsstark 


Der TA-N 88 liefert-bei einem ma- 
ximalen Wirkungsgrad von etwa 
70% und einem Gesamtklirrfaktor 
von 0,5% - eine Sinus-Nennleistung 
von 2 x 160 W an 8 Ohm. Die maxi- 
male Ausgangsleistung läßt sich bis 
zur 1-%-Verzerrungsgrenze auf ca. 
250 W pro Kanal steigern. Durch das 
hier angewandte digitale Übertra- 
gungsverfahren und den erstmalig 
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vorgenommenen Einbau eines 20- 
kHz-Schaltnetzteiles konnten, im 
Vergleich zu konventionellen Au- 
dio-Verstärkern gleicher Leistung, 
die Abmessungen auf 480 mm x 80 
mm x 360mm (B x H x T), das Ge- 
samtgewicht auf 11 kg reduziert und 
auf die sonst üblichen voluminösen 
Kühlkörper verzichtet werden. 

Der Verstärker enthält eine sehr 
aufwendige Lautsprecher- und End- 
stufen-Schutzschaltung (PMC), die, 
bei thermischer Überlastung und 
Gleichspannungsbildung am Ver- 
stärkerausgang, die angeschlosse- 
nen Lautsprecher über den Schalter 
S 2 abschaltet und bei Übersteue- 
rung oder Kurzschluß über einen 
elektronischen „High Speed”- 
Schalter S 1 den Eingang kurz- 
schließt. Die verzögerte Freigabe 
der Lautsprecher nach dem Ein- 
schalten des Verstärkers erfolgt-im 
Gegensatz zum Abschalten - stö- 
rungsfrei. 


Ungewöhnlich solide und über- 
sichtlich ist der Aufbau dieses Ver- 
stärkers (Bild 9); Audio-Teil und 
Schaltnetzteil sind in zwei getrenn- 
ten Kammern untergebracht. 


Zusammenfassung 


Betrachtet man ausschließlich 
die  übertragungstechnischen 
Daten dieser PWM-Hochlei- 
stungs-Endstufe, findet man als 
Hi-Fi-Fan keinen Grund, ihn ver- 
gleichbaren konventionellen 
Endstufen vorzuziehen, es sei 
denn, man legt besonderen Wert 
auf extrem kleine Abmessungen 
und geringe Wärmeentwicklung. 
Sicher ist der TA-N 88 jedoch ein 
erster richtungweisender Mei- 
lenstein auf dem Weg zum digita- 
len Audio-Verstärker. 
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Den Geist 
der alten 
Glocken- 

gießer 


beschworen 


Lautsprecherbox 
CL 730 von Dual 


B:r Lautsprecherbau - so 
schreiben die Gebrüder Steidin- 
ger in einer Lautsprecherbeschrei- 
bung - istnoch etwas vom Geist der 
alten Glockengießer oder von den 
Geigenbauern zu spüren. 

In der Tat, vieles haben diese Be- 
rufe gemeinsam: das intensive For- 
schen, die lange Erfahrung, das Rin- 
gen mit akustischen Phänomenen 
(die oft der Physik ins Gesicht zu 
schlagen scheinen) und die Fort- 
schritte in vielen kleinen Schritten. 
Aber der Unterschied liegt im Ender- 
gebnis: Glockengießer und Geigen- 
bauer versuchen, ihr Instrument be- 
sonders schön zum Klingen zu brin- 
gen. Der Lautsprecherbauer muß 


dagegen alles daransetzen, daß sein 
Instrument möglichst nicht klingt, 
und das ist - weiß Gott - schwer ge- 
nug. 


Klingen soll es erst, wenn es zum 
Klingen angeregt wird. Dann aber 
soll es Glocke und Geige oderbeides 
zugleich sein. Damit aber nicht ge- 
nug; die Identifikation mit dem 
Klang soll so stark sein, daß man 
nicht mehr hört, daß das alles Pappe 
ist, was da schwingt. Lautsprecher- 
bau ist eben kein Pappenstiel... 
Daß das, was die CL 730 von sich 
gibt, nicht von Pappe ist, wird einem 
beim Anhören allerdings sehr 
schnell klar. 


Sicherheit nicht 
nur äußerlich... 


Zuvor aber die nicht unwesentli- 
chen „Äußerlichkeiten”: Bei der CL 
730 von Dual handelt es sich um eine 
passive Dreiwegbox von 49LLitern In- 
halt. Das geschmackvolle Äußere 
wird durch eine besonders durchläs- 
sige, abnehmbare Frontbespannung 
betont. Wer lieber Technik zeigt, fin- 
det darunter einen Kalottenhochtö- 
ner, einen Kalottenmitteltonlaut- 
sprecher und ein Baßsystem. 


Durch drei in 2-dB-Stufen unab- 
hängigq voneinander schaltbare Pe- 
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gelregler (L-Regler) kann jedes der 
drei Systeme bis zu 6 dB im Pegel ab- 
gesenkt werden, was in der Praxis 
aber kaum notwendig sein dürfte, da 
die Box in Nullstellung aller Regler 
einen sehr ausgeglichenen Fre- 
quenzgang hat. Eventuell notwendi- 
ge Raumkorrekturen sind jedoch 
wirkungsvoll zu realisieren. Das Ge- 
häuse ist eine stabile, schwingungs- 
arme Holzkonstruktion. 

Beim Hochtonsystem der CL 730 
handelt es sich um ein Kalottensy- 
stem mit sehr hoher Luftspaltinduk- 
tion mit zusätzlichem Streufeld- 
Kompensations-Magnet, der durch 
eine Fokussierung der magneti- 
schen Kraftlinien auf den Luftspalt 
besseres Ein- und Ausschwingver- 
halten bewirken soll. Beide Kalotten- 
systeme sind, zur Vermeidung von 
Teilschwingungen (Verbiegen der 
Membran), aus einem spezialbe- 
handelten Gewebe mithoherinnerer 
Dämpfung hergestellt. 

Das Baßsystem besteht aus luft- 
getrocknetem Membranmaterial, 
das zur Unterdrückung von Teil- 
schwingungen und zur Erhöhung der 
inneren Dämpfung mit eingebette- 
ten Nylonfasern versehen ist. Durch 
die Verwendung eines Kühlkörpers 
innerhalb des Membrankonus soll 
nicht nur das thermische Verhalten 
des Lautsprechers verbessert wer- 
den, es trägt auch dazu bei, die für 
Konusmembrane charakteristi- 
schen Verfärbungen zu unterdrük- 
ken. 

Zur optimalen Anpassung an alle 
Verstärkerausgänge besitzt die CL 
730 getrennte Klemmanschlüsse für 
4-Ohm- und 8-Ohm-Betrieb. Bei 8- 
Ohm-Betrieb sorgt ein vorgeschal- 
teter PTC-Widerstand (Kaltleiter) 
auch bei hoher Belastung für einen 
frequenzunabhängigen Impedanz- 
verlauf, ohne daß der Verstärker in 
eine für die Endstufe gefährliche 
Strombelastung geraten kann. 


... sondern 
auch innerlich 


Elektronische Schutzschaltungen 
sorgen auch im Innern der Box für 
die notwendige Sicherheit gegen 
thermische Überlastung, was aller- 
dings bei einer Belastbarkeit von 120 
Watt Sinus und 150 Watt Musiklei- 
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Wichtige Daten auf einen Blick 
Lautsprecherbox CL 730 von Dual 


Ausführung 

Nennimpedanz 

Bestückung 
Tieftöner 
Mitteltöner 


Hochtöner 
Regler (Schalter) 
Schallwandabdeckung 
Nennbelastbarkeit 
Musikbelastbarkeit 
Anschluß 
Gehäuseausführungen 
Maße(Bx HxT) 
Handelspreis ungefähr 


stung schon einiges an Kaltblütigkeit 
oder Taubheit erfordert, um die 
Schutzschaltungen zum Anspre- 
chen zu bringen. Darüber hinaus ist 
ein Ausgleichsnetzwerk für Fre- 
quenzgang- und Phasenkorrektur 
vorhanden, das sicherlich für die ho- 
he klangliche Qualität der CL 730 
mitverantwortlich ist. 


Klanglich unterscheidet sich das 
Spitzenmodell CL 730 von seinem 
Vorgänger CL 490 durch die noch- 
mals hineingesteckte Entwicklungs- 
arbeit beträchtlich. Die Vorzüge des 
Vorgängermodells lagen eindeutig 
im Bereich der symphonischen Mu- 
sik und der Orchesterwiedergabe. 
War hier die CL 490 um Klassen bes- 
ser als vergleichbare andere Laut- 
sprecher, so ließ doch das Impuls- 
verhalten eine ganze Menge Wün- 
sche übrig. In Kenntnis des großen 
Unterschiedes zwischen den beiden 
Paradepferden dürfte die Entschei- 
dung von Liebhabern impulsreicher 
Klänge eindeutig auf das neue Mo- 
dell CL730 fallen. 


Was das Impulsverhalten angeht, 
hat sich die Neuentwicklung ohne 
Zweifel gelohnt: Die Lautsprecher 
sind wesentlich „schneller“ gewor- 
den. Besonders deutlich wird dies im 
Baßbereich. Die Härte und Durch- 
zeichnung von Pauken, Schlagzeug 
und Zupfbässen ist nun wirklich zu 
einem Genuß geworden, was vom 
Vorgängermodell nur mit Einschrän- 
kung gesagt werden konnte. So ge- 
sehen, sind alle impulsreichen 
Musikarten, insbesondere Neue Mu- 


Geschlossene Dreiwegbox 
umschaltbar, 4und80hm 


245-mm-Konus 
50-mm-Kalotte 
25-mm-Kalotte 

3,für Bässe, Mitten und Höhen 
textil, abnehmbar 

120W 

150W 

Klemmen 

Eiche, achat-schwarz 

330 mm x 590 mm x 250 mm 
750DM 


sik und Pop, eine echte Domäne die- 
ses Lautsprechers. 

Etwas enttäuscht war ich, nach 
den sehr positiven Erlebnissen mit 
dem Vorgänger, mitder Wiedergabe 
Klassischer Musik durch die CL 730. 
Die „Neue“ knüpft in dieser Hinsicht 
nicht ganz an die Klangschönheit ih- 
res Vorgängers an. Möglicherweise 
ist die klangliche Wärme der Geigen, 
der weiche, runde Baß der Celli und 
Kontrabässe auf dem Altar des Im- 
pulsverhaltens geopfert worden. 
Oder sollte die Glorie einer guten Er- 
innerung stärker sein als das nüch- 
terne Urteil? 


Zusammenfassung 


Die Neuentwicklung CL 730 klingt 
wesentlich nüchterner, illusions- 
loser als das Topmodell der 
400er-Serie, ein Vorteil, der die- 
sen Lautsprecher in Verbindung 
mit der erhöhten Belastbarkeit 
der Systeme zum Favoriten für 
impulsreiche Musik macht. In be- 
zug aufklassische Musik habe ich 
an die CL490 eine bessere Erinne- 
rung. 
Kenner schwärmen vom Klang al- 
ter Glocken, Orgeln und Geigen. 
Die Behauptung, daß die hand- 
werkliche Sorgfalt beim Instru- 
mentenbau nicht mehr die glei- 
che sei wie vor Jahrhunderten, 
läßt sich nur schwer belegen. 
Vielleicht ist es nur unser Ge- 
schmack, dersich geänderthat? 
Hans-Joachim Haas 


Die entscheidenden Merkmale der 
neuen Metallband-Kassettendecks von JVC 
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Tönender 


Hinkelstein 


Lautsprecherbox 


Obelisk von 
Shahinian Acoustics 


Siesiehtnichtnur ungewöhnlich aus-sie enthältauch 
besondere Konstruktionsmerkmale wie die Transmis- 
sion-Line-Anordnung im Baßbereich und die Rundum- 
Abstrahlung von Mitten und Höhen: die Lautsprecherbox 
Obelisk. Ob die anspruchsvolle Entwicklungsphilosophie 
zu einemebenso anspruchsvollen klanglichen Ergebnis 
geführt hat, zeigt dieser Erprobungsbericht. 


at die Flöte etwa eine Vorder- 

und eine Rückseite, oder die 

Tuba, oder das Xylophon? 
Warum also soll es bei einem Laut- 
sprecher vorn und hinten geben?” 
Derjenige, der sich diese Frage 
stellt, ist Musiker, leidenschaftlicher 
und kritischer Musikhörer, und seit 
1977 Inhaber einer amerikanischen 
Firma, die sich mit dem Bau von 
Lautsprechern beschäftigt. Sein Na- 
me: Richard Shahinian*, sein erstes 
Produkt: Obelisk, ein Lautsprecher, 
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dessen Vorderseite auch die Rück- 
seite sein könnte. 

Damit aber nicht auch noch oben 
und unten vertauscht werden kann, 
ist er oben angespitzt — eben wie ein 
Obelisk. Von seinem steinernen 
Ebenbild unterscheidet er sich aller- 
dings wesentlich. Das beginntschon 
bei der Größe. Mit 68 cm Höhe und 
35 cm Breite nimmt sich der Obelisk 
eher aus wie eine Regalbox. 

Die Aufstellung in einem Regal ist 
jedoch das Schlimmste, was man 


diesem Lautsprecher antun könnte, 
denn er bevorzugt freie Aufstellung 
im Raum. Dieses wiederum hängt 
mit der eigenwilligen Philosophie 
seines Entwicklers zusammen (siehe 
oben), denn dieser Lautsprecher 
strahlt - wie ein Musikinstrument — 
nach allen Seiten ab. 


Zwei Strahler 
für die Bässe 


In dem Holzgehäuse befindet sich 


ein unsymmetrisch eingebauter 
20-cm-Tieftonlautsprecher, an den 
über ein gefaltetes Doppelprisma 
ein passiver 25-cm-Strahler auf der 
Rückwand angekoppelt ist. Das gan- 
ze System arbeitet nach dem Prinzip 
der „Transmission Line“ und hat den 


* Vertrieb: Tradewind GmbH, 8München 


Sinn, phasengerechte Abstrahlung 
und Verbesserung des Einschwing- 
verhaltens zu gewährleisten. Dar- 
über hinaus gibt es zur Vermeidung 
von stehenden Wellen keine paralle- 
len Flächen innerhalb der Box. 

Nimmt man das „Dach“ des Obe- 
lisk ab, so findet man darunter je ei- 
nen Kalotten-Mitteltöner, nach links 
und rechts strahlend, und je einen 
Kalotten-Hochtöner, nach vorn und 
hinten strahlend (siehe Bild). Diese 
Lautsprecher sind auf den Schräg- 
flächen des Obelisk-Daches befe- 
stigt und durch eine schwarze Ab- 
deckhaube gegen Staub geschützt. 
Ebenfalls durch eine Frontbespan- 
nung geschützt ist der Tieftonlaut- 
sprecher, nicht jedoch sein passives 
Pendant auf der gegenüberliegen- 
den Seite. 

Da die Membran dieses passiven 
Strahlers miteiner klebrigen Schicht 
überzogen ist, dürfte er sehr schnell 
verstauben. Ob diese schutzlose An- 
ordnung so direkt über dem Fußbo- 
den günstig ist, ist deshalb mehr als 
fraglich. 


Mit seidigem Timbre? 


Ein weiteres, nicht unwichtiges 
Entwicklungsziel von Shahinian war, 
das Timbre der Musikinstrumente 
exakt zu reproduzieren. Nun ist dies 
ein Kriterium, für das es weder Meß- 
instrumente noch exakte Kriterien 
gibt, zumal der Ausdruck „Timbre” 
vornehmlich in Verbindung mit 
Singstimmen Verwendung findet. 

Damit ist ein unwägbarer Ge- 
sichtspunkt in die Diskussion ge- 
kommen, der sich jeglicher meß- 
technischer Erfassung entzieht und 
der eigentlich nur geschmacklich 
beantwortet werden kann. Es ist mir 
trotz erheblicher Anstrengungen 
nicht gelungen, zu beweisen, daß 
der Obelisk nun wirklich das „Tim- 
bre“ der Instrumente besser wieder- 
gibt als andere Lautsprecher. 

Verglichen mit Lautsprechern, de- 
ren Entwicklungsziele nicht das 
„limbre“ in den Vordergrund stel- 
len, scheint mir der Obelisk hier so- 
gar eher noch verbesserungswür- 
dig. Eine möglicherweise amerikani- 
schem Geschmack entsprechende 
Hervorhebung des mittleren Dis- 
kant-Bereichs läßt die Geigen, de- 
nen man unter den Musikinstrumen- 


Wichtige Daten auf einen Blick 


Lautsprecherbox Obelisk von Shahinian Acoustics 


Ausführung 
Nenn-Impedanz 
Bestückung 
Tieftöner 
Passiv-Strahler 
Mittel-Hochtöner 
Hochtöner 
Übergangsfrequenz 


Baßbereich wird nicht durch Filter begrenzt 


Frequenzbereich (+2dB, —3dB) 
Musikbelastbarkeit 


Schalldruck (bei 1 m, 1 Watt, rosa Rauschen), 


Gehäuseausführungen 
Maße (HxBxT) 
Handelspreis ungefähr 


ten am ehesten noch den Begriff 
„Timbre” zuordnen könnte, hart klin- 
gen. Das vom Original gewohnte 
und nach der Beschreibung zu er- 
wartende seidige „Timbre” jeden- 
falls war nicht zu vernehmen. 

Diese leichte Betonung des mitt- 
leren Diskants ist allerdings bei Pop- 
musik zur Verdeutlichung von Per- 
kussionsinstrumenten nicht ohne 
Reiz. Dabei ist die Wiedergabe von 
Popmusik, die ja nach dem gegen- 
wärtigen Geschmack so direkt wie 
nur möglich aufgenommen wird, 
durch einen indirekt strahlenden 
Lautsprecher natürlich vom System 
her fraglich. 


Pop-Musik: Ein 
„fetzendes” Erlebnis 


Trotzdem wird Popmusik durch 
das exakte Einschwingen des Tieftö- 
ners und die Breite der Abstrahlung 
zu einem echten Genuß. Hier „fetzt” 
es bei den Bläsern, das Schlagzeug 
klingt hart und wuchtig, Gitarren klar 
und präsent, aber - systembedingt — 
nicht so vordergründig wie von di- 
rekt strahlenden Boxen gewohnt. 

Unwillkürlich kommt man zu der 
Ansicht, daß die Wiedergabe von 
Musik in halligen Räumen „system- 
gerechter” wäre. Über diesen Um- 
weg findet man leicht zur klassi- 
schen Musik, die dann auch das Herz 
des Hörers höher schlagen läßt. Bei- 
spielsweise Oratorien von Händel, 
Wagnerchöre oder Messen. Sofort 
wird klar, daß hier die eigentliche 
Domäne dieses Lautsprechers an- 


Transmission-Line-Prinzip mit passiver Baßmembran 


60hm 
6Chassis 
203mm, Konus 
254mm, Konus 


Zwei 30-mm-Kalotten (links undrechts) 
\ Zwei 26-mm-Kalotten (vorn undhinten) 
2000 Hz (Begrenzung des Mittel-Hochton-Bereichs 


mit 12 dB/Okt.) 


32 Hzbis21 kHz 
ca. 150 Watt 


91dB 
Walnuß, Eiche, Teak, Rosenholz 
686 mm x 355 mm x 305 mm 
1950 DM 


gesiedelt ist. Chöre erfahren eine 
räumliche Tiefe, die den Standort 
des Lautsprechers völlig in Verges- 
senheit geraten läßt. 

Trotz der Rundum-Abstrahlung 
geht durch die geschickte Anord- 
nung der Hoch- und Mitteltöner 
nichts von der Abbildungsschärfe 
verloren. Hierin liegt für mich der ei- 
gentliche Überraschungseffekt, da 
Lautsprecherboxen, die rundum 
oder gegen eine Wand strahlen, oft 
dazu neigen, an Ortungsschärfe zu 
verlieren. Zwar ist dann die stereo- 
phone Hörmöglichkeit enorm groß, 
dagegen verliert die Ortung oft we- 
sentlich an Schärfe. Dies ist beim 
Obelisk nicht der Fall. 


Zusammenfassung 


Der Obelisk überrascht als Rund- 
strahler durch einige positive Ei- 
genschaften, die sonst nur direkt- 
strahlenden Boxen vorbehalten 
sind. So bleibt die Auffächerung 
des Klangkörpers trotz der brei- 
ten Abstrahlung (bei freier Auf- 
stellung im Raum) voll erhalten, 
wobei die Tiefenstaffelung we- 
sentlich besser ist als bei direkt 
strahlenden Boxen. Schade nur, 
daß die Höhenbetonung die Illu- 
sion etwas beeinträchtigt, der 
Genuß wäre sonst noch größer. 
Möglicherweise besitze ich aller- 
dings auch nicht das statistisch 
„typische“ Wohnzimmer, für das 
der Obelisk vorgesehen ist. 
Hans-Joachim Haas 
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KlangBild Kurztest 


ei der Lautsprecherbox CM/ 
1020 von Koss handelt es sich 


um ein halboffenes Dreiwegsystem. 
Im oberen Bereich ab 3500 Hz arbei- 
tet ein 25-mm-Kalottenlautspre- 
cher. Die Frequenzen unterhalb 3500 
Hz gibt ein Konuslautsprecher mit 
80-mm-Membran wieder. Für den 
Bereich unterhalb 300 Hz enthält die 
Box ein Baßreflexsystem. 

Wichtige Bestandteile des Sy- 
stems sind neben dem Tieftonchas- 
sis mit einer Membran von 180 mm 
die Öffnungen in der Schallwand. 
Durch die Öffnungen wird der nach 
hinten abgestrahlte Schall über ei- 
nen entsprechend geformten Kanal 
herausgeführt (halboffenes Sy- 
stem). 

Also werden die Bässe im Gegen- 
satz zu hohen Frequenzen kaum be- 
dämpft. Das führt — auch bei be- 
schränkten Ausmaßen von Gehäuse 
und Lautsprechermembran - zu 
kräftigerer Baßwiedergabe. 

Nachteil einer solchen Anordnung 
ist, daß Frequenzen in einem be- 
stimmten kleinen Bereich bevorzugt 
übertragen werden. Ist allerdings 
der Baßkanal sehr sorgfältig ausge- 
führt, tritt der Nachteil kaum in Er- 
scheinung. Aus dem Frequenzgang- 
diagramm (Bild 2)istzuersehen, daß 
die Baßresonanzstelle bei der CM/ 
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Nicht nur 


Kopfhörer... 


Lautsprecherbox 


CM/1020 von Koss 


Für den Musikgenuß „direkt am Ohr” über Kopfhörer 
(KlangBild 6/80, Seite 84) ist die amerikanische Firma 
Kossschon seit Jahren ein Begriff. Wohl wenigerbe- 
kanntist, daß die Firma auch demjenigen Hi-Fi-Freund, 
der sich lieber ohrfrei und ohne an ein Kabel gebunden zu 
sein dem Hörgenuß hingeben möchte, was anzubieten 
hat. Um dem abzuhelfen, stellen wir im folgenden aus 
dem Lautsprecherprogramm das Modell CM/1020vor. 


1020 nicht ungünstig bei knapp 50 Hz 
liegt. Denn die Anhebung durch die 
Resonanz bewirkt eine wesentliche 
Erweiterung des Frequenzbereiches 
nach unten. 

Im Bereich der mittleren und ho- 
hen Frequenzen kann über zwei drei- 


Klangeigenschaften 
durchsichtig. 


plastisch N i 


N 


präzise ‘ IE “ 


F 


AR 
gutelmpulse — 


topfig 


stufige Schalter der Frequenzgang 
der Raumakustik angepaßt werden 
(Bild 2). 

Nun reicht all das Gesagte noch 
nicht zur Einschätzung der Box, denn 
der wahre Wert zeigt sich erst bei 
der Beurteilung des Klangbildes. 


näselnd 


7%» blechern 


I % 


PR = S 


Bild 1. Die Kurven der drei Meßfrequen- 


zen 1kHz (gestrichelt), 6,3kHz (strich- 
punktiert) und 12,5 kHz (Strich) zeigen 
ein etwas ungleichmäßiges, bei 12,5 
kHz auch sehr schmales Abstrahlver- 
halten. 


KlangBild urteilt 


Insgesamt bot die Box ein volu- 
minöses, sehr ausgeglichenes 
und sehr plastisches Klangbild. 
Die räumliche Staffelung eines 
Orchesters wurde sehr schön 
nachgezeichnet. Sehr gut wur- 
den die tiefen Frequenzen einer 
großen Trommel oder eines Kon- 
trabasses wiedergegeben. Durch 
den leichten Einbruch im Fre- 
quenzgang bei 100... 200 Hz wur- 
de das Cello in den tiefen Lagen 
nicht so voluminös wiedergege- 
ben. 


Das Klangbild war insgesamt ge- 
ring verfärbt, nur das Klavier 
klang leichtnasal und etwas matt. 
Einen sehr guten Eindruck hinter- 


ließ der Lautsprecher bei Opern 
(Vokalsolisten) und sinfonischer 
Musik. Sehr gute Impulswieder- 
gabe zeigte sich beispielsweise 
bei der Baßtrommel; Becken und 
Triangel klangen frei und unver- 
zerrt. 


Wie Bild 2 zeigt, ist die Schallab- 
strahlung bei verschiedenen Fre- 
quenzen etwas ungleichmäßig 
und bei 12,5 kHz mit 65° sehr 
schmal. Daraus ergibt sich, daß 
man für uneingeschränkten Hör- 
genuß ziemlich genau in der Mit- 
te vor den auf den Zuhörer gerich- 
teten Lautsprechern sitzen muß. 
Somit bekam die Box insgesamt 
72 Punkte (Punktebewertung wie 
in unseren Vergleichstests nach 
gleichem Maßstab, maximal 100 
Punkte). 
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Bild2. Der Frequenzgang zeigteine leichte Absenkung bei 100...200 Hz, diesich 
auch klanglich auswirkt. Die mittleren und hohen Frequenzen sind der Raumaku- 
stik entsprechend in drei Stufen anzuheben oder abzusenken. 


Klangprofil 


dunkel hell 
voluminös schlank 
tiefenbetont fehlende Tiefen 
dumpf, ver- rell 
schwommen 9 

weiche harte 
Höhen Höhen 
entfernt vordergründig 

A 

räumlich räumlich 
breit schmal 


Wichtige Daten auf einen Blick 
Lautsprecherbox CM/1020 von Koss 


Ausführung 
Nennimpedanz 
Gemessene Mindestimpedanz (bei 2,5 kHz) 
Bestückung 
Tieftöner 
Mitteltöner 
Hochtöner 


Übergangsfrequenzen 
Regler (Schalter) 
Schallwandabdeckung 
Musikbelastbarkeit 
Schalldruck (bei 1m, 1W 
an4Ohm, rosa Rauschen) 
Abstrahlwinkel horizontal (bei 
12,5kHz Terzrauschen 
Anschluß 
Gehäuseausführung 
Maße (HxBxT) 
Handelspreis ungefähr 
Bewertung (nach Punkten wie in 
unseren Vergleichstests) 


Dreiweg, halboffen 
50hm 
40hm 


180 mm, Konus 
80 mm, Konus 
25 mm, Kalotte 


300 Hz, 3,5kHz 

für Mitten u. Höhen 
textil, abnehmbar 
150W 


84 dB 


65° 

Klemmen 

Nußbaum 

840 mm x 390 mm x 350 mm 
1500,-DM 


72 Punkte 
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Stud 


Monitor für 
jedermann 


Lautsprecherbox 
Modell 14 von Altec Lansing 


Die amerikanische Firma Altec Lansing, deren Monitor- 
lautsprecher in Aufnahmestudios der ganzen Weltihren 
festen Platz haben, brachte einen „Studio-Monitor” her- 
aus, derauch für das private „Studio“ im Wohnzimmer 
erschwinglich ist. Ob auch die Privatversion ein echter 
Altec Lansing ist, gehtaus dem Folgenden hervor. 


ein optisch scheinen die bei- 
R: Systeme der Zweiweg- 


Lautsprecherbox „Fourteen” 
von Altec Lansing in zwei separate 
Gehäuse übereinander eingebaut zu 
sein. Die optisch reizvolle Lösung, 
die die Standbox mit den Ausmaßen 
eines mittleren Kühlschranks unter- 
gliedert, täuscht aber, denn hier 
handelt es sich um ein durchgehen- 
des Gehäuse von etwa 110 I, dem 
durch diese Bauweise nur zusätzli- 
che Stabilität verliehen wurde. 


Hinter dem abnehmbaren oberen 
Holzrahmen, der den Bespannstoff 
trägt, verbirgt sich ein Mittelhoch- 
ton-Horn, dessen Empfindlichkeit 
im Höhen- und Mittenbereich über 
zwei neben dem Horn angebrachte 
Potentiometer einzeln und in weitem 
Bereich regelbar ist. Leider neigen 
diese Drahtpotentiometer zum 
„Kratzen”, ein Schönheitsfehler, der 
bei einem „Studio-Monitor” - wie er 
vom Hersteller bezeichnet wird - si- 
cherlich vermeidbar sein sollte. 
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Der optimale Bereich der stufen- 
losen Potentiometer ist zwar ge- 
kennzeichnet, jedoch dürfte auch 
die exakte Reproduzierbarkeit für ei- 
nen „Studio-Monitor” eine andere 
Lösung erfordern. 

Der im „Unterteil” der Lautspre- 
cherbox - ebenfalls hinter einer ab- 
nehmbaren Stoffwand - sitzende 
28-cm-Tieftonlautsprecher mit wei- 
cher Membraneinspannung arbeitet 
nach dem Baßreflexprinzip. Die hier- 
für notwendige Öffung besteht aus 
einer faustgroßen eckigen Ausspa- 
rung iin der Schallwand. 

Der Uneingeweihte wird längere 
Zeit nach den Kabelanschlüssen su- 
chen: Die Klemmanschlüsse befin- 
den sich nämlich auf der Unterseite 
der Box im Boden des Gehäuses. 


Schutz durch 
Überlastanzeige 


Weiterhin ist die Lautsprecherbox 
mit einer automatischen Überla- 


ie) ae 


Y 


stungsanzeige durch eine „over- 
load”-Leuchtdiode ausgestattet. Da 
diese normalerweise aber erst jen- 
seits von 75 Watt zu flackern be- 
ginnt, was wegen des enormen Wir- 
kungsgrads eine bereits unerträgli- 
che Lautstärke darstellt, gibt es die 
Möglichkeit, die Funktionen der 
Schutzschaltung bereits bei gerin- 
ger Leistung zu erproben, ohne an- 
schließend taub geworden zu sein. 

Dazu ist in die Frontplatte über 
den beiden Reglern eine Taste ein- 
gebaut, die die Lampe bereits bei 
7 Watt zum Flackern bringt. Die 
Lautstärke, die diese Box schon bei 
7 Watt liefert, läßt die Möglichkeiten 
zur Beschallung eines Wohnzim- 
mers zum Schreckgespenst für 
empfindliche Ohren werden. 

Von Studio-Monitoren erwartet 
man neben gutem Wirkungsgrad 
und Frequenzlinearität eine mög- 
lichst verfärbungsfreie Wiedergabe. 
Daß diese Erwartung nicht ent- 
täuscht wird, war eigentlich zu er- 
warten. Schließlich baut die ameri- 
kanische Firma Altec seit Jahrzehn- 
ten Lautsprecher, vornehmlich für 
Aufnahmestudios, wo ssieauchin der 
ganzen Welt zu finden sind. 

Daß eine Entwicklung, die auch für 
zu Hause erschwinglich ist, nicht un- 
bedingt ihre Herkunft verleugnen 
muß, beweist die „Fourteen“ sehr 
eindeutig: Mehr noch: Ihr enormer 


Wichtige Daten auf einen Blick 


Lautsprecherbox Modell 14 von Altec Lansing 


Ausführung 
Nenn-Impedanz 
Bestückung 
Tieftöner 
Mittel-Hochtöner 
Übergangsfrequenz 
Frequenzbereich 
Musikbelastbarkeit 


Schalldruck (bei 1 mm, 1 Watt, rosa Rauschen) 


Gehäuseausführungen 
Maße (HxBxT) 
Handelspreis ungefähr 


Wirkungsgrad läßt auch bei geringer 
Verstärkerleistung Lautstärken zu, 
von denen vergleichbare Hi-Fi-Bo- 
xen nurträumen können. 


Klangbild 
der Zufriedenheit 


Unter den genannten Vorausset- 
zungen ist es eigentlich nicht ver- 
wunderlich, daß man nach dem Hö- 
ren verschiedener Musikbeispiele 
eigentlich sehr zufrieden ist, ohne 
das Bedürfnis zu haben, Negatives 
oder Positives besonders heraus- 
stellen zu müssen. 

Schnell stellt man fest, daß es sich 
bei der „Fourteen” um eine Box han- 
delt, deren besondere Vorzüge in ih- 
rer hohen Verfärbungsarmut liegen. 
Ob gutes Programmaterial oder 
ganz schlechte Platten: Gutes klingt 
gut, und Schlechtes klingt mit einer 
Selbstverständlichkeit schlecht, die 
keine Frage nach dem Grund auf- 
kommen läßt. Andererseits wird 
schlechte Qualität auch nicht so 
analytisch abgebildet, daß das gan- 
ze damit verbundene Elendbis in alle 
Einzelheiten hörbar gemacht wird. 

Scheint die bisherige Beschrei- 
bung vielleicht den Eindruck von 
Mittelmäßigkeit hinterlassen zu ha- 
ben, so ist es an der Zeit, diesen Ein- 
druck zu revidieren. Bei intensiver 
Beschäftigung mit dieser Box stellt 
man fest, daß sich die dargebotene 
Qualität auf solch hohem Niveau be- 
wegt, daß von Mittelmäßigkeit über- 
hauptkeine Rede sein kann. 

Vielleicht kann der Versuch einer 
Beschreibung dieses Klangein- 


Baßreflexsystem 
80hm 

2 Chassis 

30 cm, Konus 
Hornlautsprecher 
1500 Hz 

35 Hz bis20 kHz 
200W 

95dB 

Nußbaum, geölt 
760 mm x 530 mm x 410mm 
1700 DM 


drucks eher mit dem Begriff „fast 
perfekte Neutralität“ umschrieben 
werden, ein Prädikat, das diesen 
Lautsprecher vor vielen anderen 
auszeichnet. Sollten im Vergleich 
mit Quad Eiektrostaten aber nicht 
doch einige Vorlieben gefunden 
werden? In der Tat ist es so, jedoch 
begeben wir uns hier wieder-dassei 
vorausgeschickt - auf den schmalen 
Pfad der geschmacklichen Beurtei- 
lung, die letztlich jeder einzelne für 
sich treffen muß. 


Wo selbst Spitzenboxen 
Federn lassen müssen 


Im direkten Vergleich mit den 
Elektrostaten ist zweifellos die Na- 
türlichkeit der Wiedergabe der här- 
teste Test, den kaum ein Lautspre- 
cher besteht, ohne Federn lassen zu 
müssen. Auch der „Fourteen” klingt, 
gemessen an dem elektrostatischen 
Wandler, „nach Lautsprecher” und 
befindet sich hier in der illustren 
Schar der Spitzenboxen - und dazu 
zählen auch fast alle Studio-Monito- 
re, die derzeitin Gebrauch sind -, de- 
nen die Natürlichkeit der Wiederga- 
be Probleme bereitet. 

Die Offenheit und Klarheit des 
Klangbildes der „Fourteen“ wird 
durch die hohe Qualität des Mittel- 
hochtonhorns bestimmt, wobei Nu- 
ancen auch hier hörbar werden. 

Es ist eine alte Erfahrungstat- 
sache, die sich hier wieder bestätigt, 
daß Hornlautsprecher eine hervorra- 
gende Reproduktion von Blechblas- 
instrumenten erlauben. Das liegt 
daran, daß die Schallabstrahlung - 


oder besser die Anpassung der 
schwingenden Membran an die Luft 
- den gleichen konstruktiven Geset- 
zen gehorcht wie Trompeten, Posau- 
nen und auch das Waldhorn. 


Auch Grammophontrichter sind 
hierfür klingende Beweise, wobei 
sich natürlich ein erhöhter Grad von 
Lästigkeit einstellt. Allerdings beab- 
sichtige ich hiermit nicht, den Klang 
der „Fourteen“ mit dem eines Gram- 
mophontrichters zu vergleichen. 


Dennoch aber kann der seidige 
Streicherklang eines klassischen Or- 
chesters nicht mit dem Glanz von 
Blechbläsern konkurrieren, wie er 
von Hornlautsprechern abgestrahlt 
wird. Demzufolge werden Freunde 
seidig-weicher Streicherpassagen 
die Wärme des Geigentons vermis- 
sen, was aber durch die Wiedergabe 
von Zupf-, Schlag- und Blasinstru- 
menten mehr als aufgewogen wird. 


Das eigentliche Metier der „Four- 
teen” liegt allerdings — für meinen 
Geschmack - bei der Wiedergabe 
von Jazz und Pop-Musik in ihren viel- 
fältigen musikalischen Generatio- 
nen und Stilrichtungen. Hier zeigen 
sich sofort eine ausgesprochene 
Vorliebe und ein bevorzugter An- 
wendungsbereich dieser Lautspre- 
cherboxen. Abgesehen von der Baß- 
wiedergabe, die systembedingt 
durch die weiche Membraneinspan- 
nung und die Reflexöffnung an diffe- 
renziertem Einschwingverhalten et- 
was einbüßt, bleiben hier keine 
Wünsche mehr offen. 


Zusammenfassung 


Natürliche Aggressivität im 
Klang, ein beispielhaftes Durch- 
setzungsvermögen, hoher Wir- 
kungsgrad und die bereits be- 
schriebene Verfärbungsarmut 
erzeugen ein Klangbild, das die- 
sen Lautsprecher sicher zum Fa- 
voriten für die genannten Musik- 
gattungen werden läßt. Dazu 
zählt, mit den genannten Ein- 
schränkungen im Einschwingver- 
halten, auch das Baßfundament. 
Hans Joachim Haas 
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Wie flach 


die Einzelbausteine 
der Schneider Single Line sind, 
sehen Sie hier... 


Die Schneider Single Line gilt 
unter vielen ambitionierten HiFi- 
Freunden schon jetzt als der 
neue Maßstab für anspruchs- 
volle HiFi-Leistungen. Denn 
auch die 3teilige Schneider 
Single Line wurde nach 
unserem Prinzip entwickelt: 
„Nur echten HiFi-Fortschritt 
produzieren, Durchschnitt gibt 
es genug.“ 


o Schneider. 


Dabei geht es uns nicht nur um 
bessere Lösungen auf techni- 
schen oder elektronischen 
Gebieten, unser Streben nach 
Innovation schließt auch be- 
quemere Bedienbarkeit und 
optimalere Verarbeitungsquali- 
tät mit ein. 

Und noch eines: Obwohl HiFi 
eine Sache des Gehörs ist, 
haben wir kritische Augen für 
die Asthetik des Designs. 
Stellen Sie sich die Geräte der 
Schneider Single Line in 
mattem Braun (monaco-braun) 
vor! 


Die neue HiFi-Entdeckung. 
Made in Germany. 


... und wie vielseitig die 
Schneider Single Line ist, sehen Sie hier. 
Die Leistung aber hören Sie nur im Fachhandel. 


SSL-System I 


SL 7035 C, Dolby NR-Rauschunterdrückung 


Dazu in Leistung und Design abgestimmte 3-Weg-HiFi- 
Lautsprecherboxen: 6025 LS. 


SSL-System II 


SL 7050 C, Dolby NR-Rauschunterdrückung 


Dazu in Leistung und Design abgestimmte 3-Weg-HiFi- 
Lautsprecherboxen: 6031 LS. 


Technische Daten 
für den 
interessierten HiFi-Freund: 


Bandgeschwindigkeit 
Gleichlaufschwankungen nach DIN 45 507 


SL 7035 C SL 7050 C SL7270C 
4,75 cm/sec 4,75 cm/sec. 4,75 cm/sec. 
+0,13% + 0,13% + 0,13% 


Übertragungsbereich nach DIN 45 500 


Geräuschspannungsabstand 
mit Rauschunterdrückung 


40 Hz - 16 kHz Cr 
40 Hz - 16kHz FeCr 
40 Hz - 14 kHz Fe 


65 dB Cr/Fe Dolby NR 


30 Hz - 18 kHz Metal 
30 Hz - 16 kHz Cr 
30 Hz - 16 kHz Fe 


40 Hz - 18 kHz Metal 
40 Hz - 16kHz Cr 
40 Hz - 16kHz Fe 


65 dB Cr/Fe Dolby NR 
69 dB Metal Dolby NR 


75 dB Cr/Fe High Com 
77 dB Metal High Com 


Höhenaussteuerbarkeit <13dBCr <9dB Metal, <12 dB Cr/Fe <9dB Metal, <12 dB Cr/Fe 
Übersprechdämpfung Stereo (1 kHz) >30 dB >35 dB >35 dB 
UÜbersprechdämpfung Gegenspur >60 dB >65dB >65 dB 

Löschfrequenz 100 KHz 100 KHz 100 KHz 

Klirrfaktor K 3/0 dB 1% FeCr, 1% Eisen, 3% Chrom 1% Metal, 1% Eisen, 3% Chrom 1% Metal, 1% Eisen, 3% Chron 
Tonkopf Hard Permalloy Sendust Tonkopf Sendust Tonkopf 

Löschkopf Double Gap Ferrite Double Gap Ferrite Double Gap Ferrite 


Abmessungen in cm Breite x Höhe x Tiefe 


39x7x33 


39x 7x33 


39x7x33 


Natürlich können Sie im kom- 
pletten Programm der 
Schneider Single Line die Ein- 
zelbausteine wählen, die Ihrem 
Anspruch gerecht werden. 
Auch jede Kombination mit an- 


SSL-System Ill 


ERICM 


deren Geräten ist möglich. Um 
Ihnen eine Orientierungshilfe zu 
geben, empfehlen wir drei - in 
der Leistung differenzierte - 
Gerätekombinationen aus HiFi- 
Cassetten-Recorder mit neu- 


SL 7270 C, High-Com-Rauschunterdrückung 
Dazu in Leistung und Design abgestimmte 3-Weg-HiFi- 


Lautsprecherboxen: LS 6035 LS. 


artigem Sliding-System, HiFi- 


Stereo-Receiver und HiFi-Plat- 


tenspieler: die SSL-Systeme. 


SSL-Rack VI 


Zur Systematik der Schneider 
Single Line gehört auch ein 
funktionell und farblich an- 
gepaßtes Rack. Mit Ablage für 
Cassetten und Fach für LP’s hinter 
Rauchglastüre. Auf Rollen. 
Abmessungen: B 43,5 cm, H 77 cm, 
T 38 cm. Monaco-braun. 


@>, Schneider. 


Die neue 
HiFi-Entdeckung. 


SL 7035 R SL 7050R SL 7010 P SL 7020 P SL 7030 P 
Empfangsbereiche UKWI/MWILW UKW/MWI/LW 
Musikleistung nach DIN 45 500 2x 55 Watt 2x 70 Watt 
Sinusleistung nach DIN 45 500 2x 35 Watt 2x 50 Watt 
Klirrfaktor bei 1 kHz 0,08%, Pnenn -3 dB 0,08%, Pnenn - 3 dB 
NF-Übertragungsbereich 20 Hz - 30 kHz 20 Hz - 30 kHz 
UKW-Frequenzgang 22 Hz - 15 kHz 22 Hz - 15 kHz 
Plattenteller-Drehzahlen 334/45 U/min 3314/45 U/min 33'/4/45 U/min 
Gesamt-Gleichlauffehler + 0,12% + 0,1% + 0,1% 
Rumpel-Fremdspannungsabstand nach DIN 45 500 35 dB 40 dB 40 dB 
Rumpel-Geräuschspannungsabstand nach DIN 45 500 55 dB 58 dB 58 dB 
Abmessungen in cm 
Breite x Höhe x Tiefe 39x7x33 39x 7x33 39x14 x33 39 x 14 x 33 39x14 x33 


Ausführung aller Einzelelemente in monaco-braun 


n 


Coupon ks 8/80 

Ich interessiere mich für Ihre HiFi- 
Anlagen, HiFi-Geräte und die Schneider 
Single Line 

Schicken Sıe mir bitte Ihre neuesten 
Informationen mit Händlernachweis 


Name 


Straße 


Ort 


Bitte Adresse angeben und senden an 
Schneider Rundfunkwerke 
Postfach 120, 8939 Türkheim 
Schweiz: Wyder AG 
Winkelriedstr. 65, CH-5430 Wettingen 
Österreich: Silva Schneider 
A-5083 Gartenau-Salzburg 
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= estimmt werden Sie, lieber Le- 
B: genauso gespannt sein 

wie wir, wie aktive Lautspre- 

cherboxen, also Lautsprecherboxen 


mit eingebautem Verstärker, im Ver- 


1.4 gleich zu üblichen passiven Boxen 
abschneiden. So einfach läßt sich 
das nicht beantworten, denn wie will 
man den Wert des eingebauten Ver- 
stärkers veranschlagen? Grundsätz- 


lich läßt sich aber sagen, daß mit ei- 
| = | = h ner aktiven Box nicht nurtheoretisch 
Zehn Aktivboxen ım Verg eic stest bessere Ergebnisse zu erzielen sind 
als mit einer passiven Version und 
ansonsten identischer Bestückung. 


Für unseren Test haben wir Aktiv- 
boxen ausgewählt, die diese Be- 
zeichnung auch wirklich verdienen; 
Boxen also, die man von einem Vor- 
verstärker-Ausgang mit einem In- 
nenwiderstand unter 1 kOhm (1-V- 
Ausgang) ansteuern kann. Es gibt 
auf dem Markt allerdings auch teil- 
aktive Modelle, bei denen ein Ver- 
stärker mit Endstufe vorgeschaltet 
sein muß (dieser treibt dann die 
Hoch- und Mitteltöner, für den Tief- 
ton ist ein eigener Verstärker in der 
Box enthalten). 


Unsere Testboxen sind also im 
wahrsten Sinne des Wortes aktive — 
das heißt aber wiederum nicht, daß 
für jedes Chassis ein eigener Ver- 
stärker vorhanden sein muß. Die Bo- 
xen von Restek beispielsweise ha- 
ben nur einen Verstärker eingebaut, 
der alle zwei (oder drei) Chassis ver- 
sorgt. Diese Lösung, theoretisch 
vielleicht nicht optimal, hat in der 
Praxis durchaus überzeugt, wie der 
Hörtest bewies. 


Geregelt oder 
nicht geregelt 


Eine weitere Untergruppe der ak- 
tiven sind die geregelten, Boxen al- 
so, bei denen von den abstrahlenden 
Lautsprecherchassis ein Signal zu- 
rückgewonnen wird, das dem Regel- 
teil dann Abweichungen vom Origi- 
nalsignal anzeigt und dadurch eine 
Kompensation ermöglicht. 

Zur Erzeugung dieser Regelspan- 
nung gibt es mehrere Möglichkei- 
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ten. Philips hat das MFB-(Motional- 
Feedback-)Verfahren erfunden. Hier 
sitzt im Mittelpunkt der Tieftonmem- 
bran ein Piezoelement, das abhän- 
gig von der Auslenkgeschwindigkeit 
ein Signal abgibt. Eine weitere Mög- 
lichkeit besteht darin (bei größeren 
Chassis), eine zusätzliche Spule auf- 
zubringen, die dann ähnlich wie ein 
dynamischer Tonabnehmer ein Si- 
gnal für die Regelung liefert (Backes 
& Müller). Wegen des begrenzten 
Raumes kann man dieses Verfahren 
bei Mittel- und Hochtönern kaum an- 
wenden. Deshalb bietet sich hier ein 
anderes Verfahren an: Man metalli- 
siert die Membran, und über eine 
Gegenelektrode in Form eines Me- 
tallgitters läßt sich hier wie bei ei- 
nem Kondensatormikrofon eine 
Spannung gewinnen (Backes & Mül- 
ler). Dieses Signal nutzt man zur Re- 
gelung, die dann unkontrollierte Be- 
wegungen ausgleicht. Als drittes 
bietet sich die Möglichkeit an, wie 
sie Audio Pro anwendet: An einem 
Widerstand, durch den der Laut- 
sprecherstrom fließt, kann man so- 
wohl das gewünschte Signal abgrei- 
fen als auch eines, das den Abwei- 
chungen, die die Lautsprechermem- 
bran hinzufügt, entspricht - weil der 
Lautsprecher dann selbst als Mikro- 
fon wirkt. 

Die Meinungen über diese Rege- 
lung, die eine Kompensation (nur in 
einem gewissen Rahmen natürlich) 
von Fehlern ermöglicht, sind nicht 
ganz einhellig. So gibt es die An- 
sicht, daß es richtiger sei, die Ent- 
wicklungsanstrengungen auf ein 
verbessertes Chassis zu konzentrie- 
ren. Eine entgegengesetzte Mei- 
nung darüber, die besagt, daß dies 
weniger bringt als die elektronische 
Regelung. Wir glauben, daß die be- 
ste Lösung bestimmt ein sehr gutes 
Chassis ist - mit einer dazu passen- 
den Regelelektronik. 


Überraschendes 
Ergebnis 


Bei unserem Test kam auch ein 
überraschendes Ergebnis zutage: 
Die Box BM 6 von Backes & Müller 
(vollgeregelt) konnte nicht halten, 
was wir uns von ihr versprachen. Es 
ließ sich insbesondere nicht das 
Klangbild erzeugen, was ihr von vie- 
lerlei Seiten angedichtet wurde. Ge- 


rade weil wir verblüfft waren, haben 
wir uns um besonders große Sorg- 
falt bemüht- wobei wir nicht auf den 
Preis schauten. 

Die Frage ist nur, woher diese 
grob unterschiedliche Beurteilung 
zwischen uns und anderen Testern 
kommt. Zweifel an der Qualifikation 
der Tester (auf beiden Seiten) sollte 
man mal beiseite lassen (wir haben 
allerdings professionelle und aner- 
kannte Toningenieure führender 
Plattenfirmen für den Test herange- 
zogen). 

Es bleibt eigentlich nur die Erklä- 
rung, daß die BM 6 im Einzeltest 
(vielleicht auch noch im einfachen 
Vergleich miteiner anderen Box) gut 
abschneidet, weil sie irgend etwas 
hat, was für sie spricht. Aber sie fällt 
sofort ab, wenn sie gegen mehrere 
Boxen antreten muß. Das ist Tatsa- 
che. 


Box selbsttätig ein, wenn ca. drei Mi- 
nuten lang kein Signal anliegt, dann 
erfolgt Abschaltung (richtiger: Zu- 
rückschaltung auf Bereitschaft). Ich 
verstehe, daß man dem Kunden 
nicht noch mehr Strippen zumuten 
will; denn man braucht bei Aktivbo- 
xen erst mal die Tonverbindung über 
ein abgeschirmtes Nf-Kabel und 
dann noch Netzkabel (und natürlich 
eine Netzsteckdose). Aber 1 mV 
kann viel Spannung sein: Hört man 
nämlich beispielsweise nachts rela- 
tivleise, so schalten die Boxen regel- 
mäßig ab, und das Einschalten muß 
man häufig durch Aufdrehen des 
Lautstärkereglers wiederholen. 
„Empfindlicher” kann man die 
Schaltung allerdings auch nicht ma- 
chen, weil sonst auch elektrische 
Störgeräusche die Box einschalten. 
Am vernünftigsten erschiene mir ei- 
ne getrennte (dünne) Steuerleitung, 


Die Anschlußleiste der mit Bedienungsorganen besondersreichhaltig ausgestat- 
teten Box „Audio Pro” : Links die beiden Buchsen für den Nf-Eingang und die Buch- 
se, ander das Signal für diezweite Box entnommen werden kann (Durchschleif- 
Betrieb). Mit der Taste „Bass Blend“ läßt sich der Frequenzbereich unter 100 Hz 
absenken, um tieffrequente Störungen wie Rumpeln bei der Schallplattenwieder- 
gabe zu reduzieren. Eine weitere Taste gestattet die Wahl zwischen automati- 
scher Einschaltung durch das Nf-Signal und fester Einschaltung. Mit dem Empfind- 
lichkeitsregler sind Eingangsspannungen zwischen 100 mV und 50 V anpaßbar. Mit 
zwei weiteren Reglern kann die Box unterschiedlichen Aufstellungen und Raum- 


bedingungen angepaßt werden. 


Tatsache ist auch, daß wir uns mit 
der Einschaltautomatik der meisten 
aktiven Boxen schwer tun. Natürlich 
ist es (für den Anwender) die ein- 
fachste Lösung, die Box durch das 
Tonsignal einzuschalten: Wenn an 
der Eingangsbuchse der Aktivbox 
ein Signal in der Größenordnung von 
1 mV anliegt, dann schaltet sich die 


die dann das eingebaute Relais 
(oder einen Triac) aktiviert- wie z. B. 
bei der Backes-&-Müller-Box. Wie 
die Ein- und Ausschaltung jedenfalls 
heute meist erfolgt, finde ich nicht 
gut - vielleicht denken andere An- 
wender aber anders. 

Daß man einen Netzanschluß 
braucht, wurde schon erwähnt, er- 


wähnt sei aber auch, daß man etwas 
nicht braucht: die Endstufe nämlich, 
die in den meisten Verstärkern (und 
Receivern) schon eingebaut ist. Da 
man hierfür schon Geld investiert 
hat, sträubt sich natürlich der Geld- 
beutel, wenn er für dieselbe Sache, 
nur in anderem Gewand (d. h. Laut- 
sprechergehäuse), nochmals Geld 
hinlegen soll. Und das Angebot an 
Tuner-Vorverstärkern oder generell 
Vorverstärkern ist bescheiden - aber 
immer noch umfangreicher als das 
Angebot an aktiven Lautsprecher- 
boxen. 


Technisch sauberste 
Lösung 


Hier sei aber einmal dargestellt, 
daß die Aktivboxen unzweifelhaft 
die technisch sauberste Lösung 
sind. Probleme mit der Anpassung 
Lautsprecher/Verstärker entfallen 
völlig, das heißt, sie sind vom Ent- 
wickler gelöst. Diskussionen über 
Zuleitungskabel, ihre Querschnitte 
und ihre Bedeutung für den Klang 
entfallen. Auch das „Abwärmepro- 
blem“ ist wegen des größeren Volu- 
mens einer Box leichter beherrsch- 
bar. 


Andererseits kann ein Vorverstär- 
ker oder eine Endstufe sehr klein ge- 
baut werden, und man hatkeine Pro- 
bleme mit brumminduzierenden 
Magnetfeldern eines relativ großen 
Transformators. 


Ein Argument der „Aktivgegner” 
ist die mangelnde Flexibilität. Flexi- 
bilität ist bestimmt nichts Schlech- 
tes, aber gerade beim Verstärker 
halte ich sie für unangebracht. 


Bei unserem Test werden Sie übri- 
gens feststellen, daß wir die einge- 
bauten Verstärker nicht getrennt ge- 
messen haben. Das wäre jedoch nur 
möglich gewesen, wenn man die 
Box zerlegt hätte. Wir halten das je- 
doch für akademisch; denn wichtig 
ist nur, was schlußendlich heraus- 
kommt (wir sind uns dabei allerdings 
der Schizophrenie bewußt: hier pin- 
gelige Verstärkertests — z.B. in 
KlangBild 2/80 -, da großzügiges 
Übergehen der eingebauten Ver- 
stärker). Eines ist aber sicher, die in 
den Aktivboxen eingebauten Ver- 
stärker machen ihre Sache ausrei- 


chend gut, und eventuelle Mängel 
sind auf alle Fälle geringer als die der 
Lautsprecherchassis. Man kann sa- 
gen, daß mit getrennten Verstärkern 
— auch solchen der absoluten Spit- 
zenklasse - im Normalfallkeine Ver- 
besserungen zu erzielen wären, in 
Extremfällen - sowohl vom Lautstär- 
kepegel her als auch von der Fre- 
quenzverteilung her — aber geringe 
Unterschiede zutage treten könnten 
(siehe KlangBild 8/79, Seite 35). 

Zu beachten sind in unserem Test 
noch die großen Preisunterschiede. 
Aber eine aufwendige Regelung 


ie geschlossene Dreiwegbox 

BM 6 von Backes & Müller ist 
ausgestattet mit einem Tiefton-Ko- 
nuslautsprecher, einem Mittelton- 
Konuslautsprecher sowie einem Ka- 
lottenhochtöner. Angesteuert wer- 
den die Lautsprecher über je einen 
Verstärker mit einer Nennausgangs- 
leistung von jeweils 70 Watt sowie 
eine „aktive“ Weiche. 

Besonderheit der Box ist, daß je- 
der der drei Lautsprecher von einer 
elektronischen Regelung überwacht 
wird. Damit sollen Fehler in der 
Schallabstrahlung — die bei jedem 
noch so guten Lautsprecherchassis 
vorkommen - ausgeschaltet wer- 
den. Und bisher gibt es noch keinen 
idealen Lautsprecher, der die Si- 
gnale so abstrahlt, wie sie ihm zuge- 
führt werden. 

Zur Überwachung der Membran- 
bewegungen ist jedes Lautsprecher- 


kostet nun einmal viel Entwicklungs- 
aufwand und damit viel Geld. Ob sie 
sich dann letztlich auszahlt, sieht 
man in einem solchen Vergleichs- 
test. 

Leider konnten sich die aktiven 
Boxen bis jetzt auf dem nationalen 
und internationalen Markt noch 
nicht durchsetzen (leider setzt sich 
das Gute und Richtige nicht immer 
durch). Vielleicht erfolgt dies, wie 
ein Firmensprecher mir gegenüber 
einmal sagte, wenn „die Japaner” in 
dieses Geschäft einsteigen. Aber 
warum eigentlich erst dann? Kg. 


Aktivbox 


BM 6 
von Backes 
& Müller 


chassis mit einem Schwingungsauf- 
nehmer versehen. Über den Aufneh- 


--=1kHz 
—:—- 6,3kHz 
—12,5KHz 


go 4Büber 2710 ° N/m’ 
Wr69 0 4 30 


1A DasPolardiagramm der BM6von 
Backes und Müller zeigt eine nicht ganz 
gleichmäßige, etwas einseitige Ab- 
strahlcharakteristik. Die Höhen (12,5 
kHz) werdenin einem etwasbreiten 
Winkel abgestrahlt (120 Grad). 
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KlangBild erprobt 


Potentiometer Range: dB Rectifier: Eeuo . „iies: Hz Wr. Speed: mm/sec. Pa mer wird das abgestrahlte Signal 
laufend mit dem zugeführten vergli- 
chen. Bei der nur geringsten Abwei- 
chung setzt die Regelung ein, und 
der Lautsprecherschwingspule wird 
das zur Korrektur nötige Signal zu- 
geführt. 

Zum Schutz gegen Überlastung 
des Hochtonchassis wird die Tem- 
. en peratur an der Schwingspule elek- 
Multiply Fre. Scale by ___ — ——_ Zero Level: tronisch überwacht. Bei Erreichen 


1B Beimgemessenen Frequenzgang der BM6isteine allmähliche Absenkung der Grenztemperatur wird die Laut- 


der Tiefen ab etwa 200 Hz zu erkennen. Zu den Höhenhinzeigtsich eine leichte An- stärke um 20 dB herabgesetzt, bis 
hebung-mitkleinen Einbrüchen. daß die Schwingspule abgekühlt ist. 


Anschließen lassen sich die Boxen 
an Vorverstärker mit 1-Volt-Aus- 
gang mittels Cinch-Steckern. Ein 

. passender Verstärker wird von Bak- 
Klangeigenschaften kes & Müller unter der Bezeichnung 
BM 9 angeboten. Bei Verwendung 
des BM 9 werden die sonst von Hand 
einzuschaltenden Boxen über ein zu- 
sätzliches Kabel vom Verstärker aus 
mit eingeschaltet (Ferneinschal- 
tung). 

Zum Anschluß an die Lautspre- 
cherausgänge eines Endverstärkers 
wird ein Adapter von Backes & Mül- 
ler angeboten. 


durchsichtig 


» blechern 
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Die Schallabstrahlung (Bild 1 A) 

bei der Box ist etwas ungleichmä- 

Rig, einseitig und recht breit. Der 

mit 12,5-kHz-Terzrauschen er- 

mittelte Abstrahlwinkel ist mit 

2 et 120° größer als der ideale Winkel 

gutelmpulse ’ von 90°. Je breiter der Abstrahl- 

winkel ist, desto stärker wirkt sich 

die Beschaffenheit des Raumes 

meistens ungünstig) auf den 

Klangprofil i I der a Rn technisch 

i en 3 doch recht aufwendige und nicht 

dunkel FE FH IPESHENRITFERFERgE IE HEEHREEEEFEEEEEH hell gerade billige Box enttäuschte im 
KOHNEEHIREHEEER: FHEPREEHERFEFEEFE Klang ein wenig: 


voluminös FHEEHHHEE i BEE i schlank Bei Klaviermusik ergab sich ein 


tiefenbetont FHSHEHHEEHHHEHEER EEE i SEHESBENEN fehlende Tiefen 


räumliches, leicht metallisch ein- 
gefärbtes und sehr flaches 
Klangbild. Orchestermusik wur- 
eiske FEHEHFEHEEFEFEFREEFFERE EEE = kate de wenig voluminös und etwas 
Höhen Eee HEREFEERER EB Höhen flach wiedergegeben. Stimmen 
HE EEE EHER = klangen natürlich, aber ohne gro- 
entfernt FEEEH ; H 5} vordergründig ßes Volumen. 

HEEH FEHEREFFEREFFEFEREFFEFEFH HEHE } HERE Insgesamt wurden die klangli- 
räumlich : BE: Bi räumlich chen Eigenschaften mit 65 Punk- 
breit SHERHEHEEETIEEEEEEEN HHSIEN H schmal ten bewertet. 
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Aktivbox A 4-14 von Audio Pro 


ie Dreiwegbox A 4-14 von Audio 

Pro besteht aus einer aktiven 
Einheit für den Mittel- und den Hoch- 
tonbereich sowie einer geregelten 
aktiven Baßeinheit mit zwei Baß- 
chassis. 

Mit einer Frequenzweiche wird 
das Eingangssignal bei 300 Hz auf- 
geteilt und an die beiden separaten 
Verstärker (Leistung jeweils etwa 40 
Watt Sinus) weitergegeben. Das 
Ausgangssignal des Mittel-/Hoch- 
tonverstärkers wird dann bei 2500 Hz 


a 30 


dB über 2x 10° N/m?’ 
10 60 50: 40 


2A Sehrausgeglichen ist das Ab- 
strahlverhalten der Audio Pro A4-14 
von Fonos. Mit 95 Grad ist der Abstrahl- 
winkel (gemessen bei 12,5 kHz) nahezu 
ideal. 


nochmals durch eine Weiche aufge- 
teilt. Im obersten Frequenzbereich 
arbeitet eine 25-mm-Kalotte, und im 
Mittenbereich ein konischer Laut- 
sprecher von 110 mm Durchmesser. 

Ungewöhnlich ist die Konstruk- 
tion der sogenannten ACE-Baßein- 
heit. ACE ist die Abkürzung von „Am- 
plifier Controlled Euphonic”, was so- 
viel wie „wohlklingend durch Ver- 
stärker-Steuerung“ heißt. Beim Ver- 
stärker für den Baßbereich wird 
nämlich eine besondere Rückkopp- 
lung angewandt, die es erlaubt, auf 
elektrischem Wege die mechani- 
schen Eigenschaften der beiden 
Baßchassis - die schwingende Mas- 
se von Konus und Schwingspule so- 
wie die Federkonstante und Dämp- 
fung der Aufhängung - zu beeinflus- 


Potentiometer Range: dB Rectifier 


Lower Lim. Freq.: 


sen: Durch den Einfluß der Elektro- 
nik bewegen sich die Baßmembra- 
nen so, als hätten sie veränderte 
(bessere) mechanische Eigenschaf- 
ten. Dadurch wird, wie unsere Mes- 
sungen zeigen, ein ziemlich linearer 
Frequenzgang bis in den Tiefbaßbe- 
reich hinein ermöglicht (Bild TB). 
Die beiden in einer Baßreflex-An- 
ordnung arbeitenden Tieftonchassis 
(Durchmesser: 125 mm) sind, um 
mögliche Verzerrungen zu verrin- 
gern, entgegengesetzt in das Ge- 
häuse eingebaut: Während der Ko- 
nus deseinen Chassis „normal“ nach 
außen gerichtet ist, zeigt der Konus 
des anderen Baßchassis nach innen. 
Durch phasenvertauschten An- 
schluß „zieht” das eine Chassis, 
während das andere gleichzeitig 


_Hz Wr. Speed: mm/sec. Pa 


RE 
500 1000 I) Hz 5000 o 
Zero Level: (1612/21 


10000 0 


2B DasFrequenzgangdiagramm der A4-14 zeigteinen vorbildlichen Verlauf. Im 
Höhenbereich ist der Einfluß der Regelmöglichkeiten zu erkennen. 
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„schiebt“. Eine weitere Besonder- 
heit: Die Tieftöner strahlen nicht, wie 
gewohnt, nach vorn ab, sondern 
nach unten. 

Auf der Rückseite des im Fuß der 
Box befindlichen Verstärkerteils lie- 
gen drei Stellknöpfe für verschiede- 
ne Regelmöglichkeiten. So kann 
man die Eingangsempfindlichkeit im 
Bereich von 0,1 bis 50 V einstellen. 

Übermäßige Baßbetonung bei 
Aufstellung der Box vor einer Wand, 
auf dem Boden oder neben einer 


Klangeigenschaften 


durchsichtig 


ausge- 
glichen 


plastisch 


präzise 


gute Impulse 


Seitenwand läßt sich mit einem wei- 
teren Regler in vier Stufen ausglei- 
chen. Je nach Dämpfung der hohen 
Frequenzen im Hörraum, zum Bei- 
spiel durch Teppiche oder Polster- 
möbel, kann man die Höhen im Be- 
reich von +6 dB beeinflussen. 

Um tieffrequente Störungen zum 
Beispiel durch Schallplattenverwel- 
lungen zu verringern, kann man die 
Signale beider Kanäle im Bereich 
unter 100 Hz mischen. Dazu dientein 
Schalter mit der Bezeichnung „Bass 


Blend“. Auf den Stereoeindruck, der 
von der Ortbarkeit der mittleren und 


‚hohen Frequenzen abhängt, hat dies 


keinen Einfluß. 

Durch die Verwendung von zwei 
fünfpoligen DIN-Buchsen als Ein- 
und Ausgang ist das Durchschleifen 
des Signals von einer Box zur ande- 
ren möglich. 

Einschalten kann man die A4-14 
entweder von Hand oder mit der eein- 
gebauten Einschaltautomatik, die 
sofort auf das eintreffende Nf-Si- 
gnal reagiert. Bleibt das Signal län- 
ger als fünf Minuten aus, werden die 
Verstärker abgeschaltet, und die Bo- 
xen gehen in Bereitschaftsstellung, 
praktisch ohne Leistungsaufnahme. 


KlangBild urteilt 


Wie das Polardiagramm zeigt, ist 
das Abstrahlverhalten der A 4-14 
von Audio Pro sehr ausgeglichen. 
Hohe Frequenzen strahlt die Box 
in einem fast optimalen Winkel 
ab; die Aufstellung dürfte daher 
keine Probleme aufwerfen (Bild 
2A). 

Sehr ausgewogen und natürlich 
ist das Klangbild der A 4-14. Be- 
sonders Klaviermusik klingt klar 
und fast unverfärbt. Schlank und 
präzise ist die Baßwiedergabe. 
Bei präsenten Aufnahmen über- 
zeugte die Box ganz besonders. 
Die ausgezeichneten Eigen- 
schaften der A 4-14 wurden mit 
85 Punkten bewertet. 


Aktivbox XM 1500 von Grundig 


ie geschlossene Dreiwegbox 
XM 1500 von Grundig 'enthält je 
ein Lautsprecherchassis für den 
Tieftonbereich bis 900 Hz, für den 
Mitteltonbereich bis 4000 Hz und für 
den Hochtonbereich über 4000 Hz. 


Die drei Verstärker für diese Berei- 
che werden über eine „aktive” Fre- 
quenzweiche angesteuert. Während 
der Verstärker für den Tieftonbe- 
reich eine Nennausgangsleistung 
von 40 Watt hat, beträgt sie beim 
Mittel- und Hochtonverstärker je- 
weils 20 Watt. 


Zur Ansteuerung der Boxen eignet 
sich am besten der 1-Volt-Ausgang 
eines Vorverstärkers. Es ist aber 
auch möglich, mit Hilfe eines von 
Grundig angebotenen Adapters die 
Boxen an die Lautsprecherausgänge 
eines Endverstärkers anzuschlie- 
ßen. Sinnvoll ist das allerdings nicht, 
denn die hohe Zahl von Stufen, die 
das Signal dann durchlaufen muß, 
verbessern den Klang sicher nicht. 


Das Nf-Signal wird den Boxen 
über Anschlußkabel mit fünfpoligen 
DIN-Steckern zugeführt. Damit kön- 


nen die Boxen entweder einzeln an 
zwei getrennte gleichwertige Ver- 
stärkerausgänge oder an einen Ste- 
reo-Ausgang angeschlossen wer- 
den, wobei die zweite über die erste 
mit dem Verstärker verbunden ist. 
Sind die Boxen auch mit dem 220- 
Volt-Netz verbunden, so stehen sie 
auf Bereitschaft und schalten auto- 
matisch mit dem ersten „Ton” auf 
Verstärkung, was durch eine Leucht- 
diode angezeigt wird. Sie schalten 
auf Bereitschaft zurück, wenn lange 
Zeit (etwa drei Minuten) kein Signal 
mehr übermittelt wird. 


Hz Wr. Speed: mm/sec. Pa 
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3B Einestetige Höhenanhebung ab3 kHz zeigt der Frequenzgangschrieb der 
XM 1500 von Grundig. 


dunkel ErEEH Et HE : He a HH EEE hell 


voluminös EHEREH FEEEEEEE 5 EEFEEFEEEGEFFEEEEEEER Ei schlank 
tiefenbetont EEHEFEREHEREFESFEH FE - „ HH fehlende Tiefen 


dumpf, ver- 
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=: 8,3kHz schwommen 
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% SER, entfernt Hu Ei FH HEHE EHE EHHHEEHE vordergründig 
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2 \ räumlich HEFREFEBEHFFEREEFFRREFFEEESFEFFEFEEE SEHE 230352523 s5s0önsnnnnen räumlich 


breit EEFHFEH EH -EREEEEEFEERBREEBEREREREFEEREH H schmal 


Klangeigenschaften 


3A Gleichmäßig, aberin einem sehr durchsichtig 
breiten Winkel (150 Grad bei 12,5 kHz) 
strahlt die XM 1500 von Grundig ab. 


KlangBild urteilt sumes 


Die klanglich etwas helle Box glichen 
sollte möglichst so aufgestellt 

werden, daß sie im weiten Be- 

reich frei abstrahlen kann, denn 

der Abstrahlwinkel ist mit 150° 

schon sehr breit; ideal wäre ein plastisch \ 
Winkel von 90°. 

Das Klangbild der Box ist wenig 

räumlich und insgesamt leicht 

verfärbt. Sie klingt etwas näselnd ER 
und belegt, bringt aber die Tiefen prazise X 

definiert. Insgesamt ergab sich 

für die klanglichen Eigenschaften 

eine Punktzahl von 55. gute Impulse 


AlangBild erprobt 


Aktivbox XSM 3000 von Grundig 


Wie beim Modell XM 1500 sind 
auch diese Boxen mittels Adapter an 
die Lautsprecherausgänge eines 
Verstärkers anzuschließen und mit 
einer Einschaltautomatik versehen. 


E.E 
dB über 210° N/m? 
#6 50. 40 30 


180 


I 
N 
4A Ebenso wie daskleinere Modell 
von Grundig strahlt dieXSM 3000 ziem- 
lich breit ab; bei 12,5kHz beträgt der 


Winkel 140 Grad. 


Potentiometer Range: dB Rectifier: Lower Lim. Freq.: Hz Wr. Speed: mm/sec. Pa 
5; - 


ach 1 


ei der XSM 3000 von Grundig 

handelt es sich um eine Vier- 
wegbox, die ausgestattet ist mit Hz 50 200 Hz 500 1000 2 Hz 5000 10000 20001 
zwei Tieftonchassis. Eins davon ar- Multiply Freq. Scale by _____ Zero  _ (1619/21 


beitet im Frequenzbereich bis 200 Hz 4B Auffälligbeim ansonsten recht ausgeglichenen Frequenzgangverlauf der 
und das zweite im Bereich bis 900 Hz. XSM 3000: die ziemlich steile Höhenanhebung ab8kHz. 


Für den Bereich bis 4000 Hz ist eine 
Mittelhochtonkalotte und für den 
Bereich darüber eine Hochtonkalot- 
te eingebaut. Die Tieftonchassis 
werden über je einen Verstärker mit Klangprofil 
40 Watt Nennleistung, das Mittel- 
hochton- und das Hochtonchassis 
über je einen Verstärker mit 20 Watt are eFTFF FEFEF TFr 
| Nennleistung angesteuert. Zur Auf- dunkel FEEFEEEEFEEEREEER BER HEHE HErEeHEHE hell 
| teilung der Frequenzbereiche ist ei- = H KH 


ua f f voluminös EHEHEEHER EHE H HEH FE HE EEEcHEH schlank 
ne „aktive” Weiche eingebaut. tiefenbetont FH fehlende Tiefen 


Der Anschluß der Boxen erfolgt dimfver 5 B 

. : pf, ver H t 
wie beim Modell XM 1500 entweder schwommen HHEHEHHEHEREHEE) 5 —FEEHREFREER groll 
über je ein Kabel getrennt für jede HEEHEHEHEREHEHH H E HH 
Box, wenn der Vorverstärker zwei 
gleichwertige Ausgänge hat. Ist nur 
ein Anschluß nutzbar, so wird die ei- 
ne Box direkt am Verstärker ange- | E t EHEN _ 
schlossen und die zweite Box über räumlich + EHE i He i räumlich 
die erste mit dem Verstärker verbun- breit E HEHE EHEFHEH EEEECFEFEBES FH schmal 
den. 


weiche R Steh 1 H EEEEFER i harte 
Höhen esse ! Ü Höhen 


entfernt = H HEEHEHEFEEEEEH EHE = vordergründig 
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Klangeigenschaften 


durchsichtig ____ !opfig 2 
Bean ceE FFFFEenr näselnd 


Hr ED „blechern 


KlangBild urteilt 


Bei der recht breiten Schallab- 
strahlung (Bild 4 A) ist die Wahl 
des günstigsten Aufstellplatzes 


im Raum wesentlich mehr von ARE 
der Beschaffenheit (Akustik) des ER 
Raumes abhängig als bei Boxen, ausge- 4 
die in einem schmaleren Winkel glichen [77 
abstrahlen. Ideal wären 90°, hier f = 
sind es 140° bei 12,5-kHz-Terz- aa 
rauschen. FICHTE 


\ hohl 


\ A 


Das Klangbild der Box ist sehr B:..: 
ausgewogen und saftig, aber we- plastisch (52 
nig räumlich. Die Tiefen werden oo. 
sehr gut und voluminös wieder- \ 
gegeben. Klaviermusik klingt et- 

was belegt und eng. Somit wur- präzise 
den die klanglichen Eigenschaf- 


ten mit 66 Punkten bewertet. * SalsahiNommen 


13 dünn 


gute Impulse lästig 


3 Das komplette HiFi-Angebot 
Aktivbox des Weltmarktes 


KM 52 © 
von Korn Im:6s 
80 


HiFi-Fachhändler und HiFi-Freunde haben im August 1980 


einen wichtigen Termin: hifi 80. 

HiFi-Komponenten- und Kompakt-Anlagen, Diskothek- und 
ELA-Anlagen, Receiver, Spulentonbandgeräte, Cassetten- 
recorder, Plattenspieler. HiFi-Bauteile wie Mischpulte, 
Regiemixer, Umschalteinrichtungen, Tonabnehmersysteme, 
Spezialempfangsantennen, Meßgeräte und Werkstattein- 
richtungen. Es gibt keine bessere Möglichkeit, das Welt- 
angebot der Unterhaltungselektronik in Qualität und 
Design auf seinem neuesten technischen Stand zu verglei- 
chen. Beim begleitenden Festival erleben Sie Konzert- 
Produktionen live, genießen ein musikalisches Rahmen- 
programm mit hervorragenden Interpreten und nehmen an 
Unterhaltungs- und Magazin-Sendungen der Rundfunk- 
anstalten teil. Weitere Informationen: 

Düsseldorfer Messegesellschaft mbH. -— NOWEA - 
Postfach 320203 D-4000 Düsseldorf 30 


5. Internationale Ausstellung mit Festival, 


ie aktive Zweiwegbox von Korn 
& Macway ist mit einer 30-mm- 
Hochtonkalotte, einem 147-mm- 
Tieftonchassis und einer passiven 
Baßmembran von 105 mm Durch- 


FHOBEarbSSIlnKG. Düsseldorf, 22.-28. 8. 1980 täglich 10-18 Uhr. 
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AlangBild erprobt 


Die Leistungsverstärkung sowohl durch die Schwingung der aktiven 
für den Hoch- als auch für den Tief- Membran angeregtwird. Die Passiv- KlangBild urteilt 
tonbereich besorgt eine Endstufe membran schwingt jedoch aufgrund 
mit einer Sinusleistung von 70 Watt. ihrer Trägheit nur im tiefsten Baßbe- 
Dem Verstärker folgt eine Weiche, reich mit und verstärkt dadurch die 
die den Übertragungsbereich bei Tiefbaßwiedergabe. 

2200 Hz unterteilt. Da das Mitschwingen der Passiv- 

Im Baßbereich arbeitet eine Art membran Einfluß auf den Impedanz- 
„Tieftonpumpe”, also eine Anord- verlauf des aktiven Tieftonchassis 
nung aus einer aktiven, mit einer hat, wird eine entsprechende elek- 
Schwingspule angetriebenen Mem- tronische Korrektur im Verstärkerteil 
bran und einer Passivmembran, die angewandt. 


Die Herstellerfirma Korn & Mac- 
way gibt für die Aufstellung ihrer 
Boxen sehr detaillierte Richtli- 
nien an. Das ist deshalb wichtig, 
weil die Hochtöner seitlich ver- 
setzt abstrahlen und die Boxen 
spiegelbildlich aufgebautsind. 
Wenn das Polardiagramm [Bild 5 
A) also einen schmalen, zur Ab- 
strahlrichtung der mittleren und 
tiefen Frequenzen versetzten Ab- 
strahlwinkel zeigt, so muß man 
diese Besonderheit der Box be- 
a8, Potentiometer Range: _____dB Rectifier: Lower Lim. Frog: Hz Wr. Speed: mm/sec. Pa rücksichtigen. im Frequenzgang- 
er = r Fermeress diagramm ist die Wirkung der Hö- 
= = Sees hen- und Tiefenregler zu erken- 
a = nen (Bild5B). 
Der Klangeindruck der KM 52 ist 
ziemlich unausgeglichen. Bei der 
Wiedergabe von Stimmen muß- 
ten wir deutliche Verfärbungen 
feststellen. Der Tieftonbereich 
Multiply Freq, Scale by in ae ee en wird voluminös, aber etwas ver- 


schwommen reproduziert. 
5B Ziemlich unausgeglichen ist der Frequenzgangverlauf derKM52 vonKorn & Die Box hinterläßt zwar einen 


Macway. Das Diagramm zeigt den Einfluß der Regelmöglichkeiten. recht räumlichen Klangeindruck, 


läßt aber etwas die exakte Ort- 
barkeit vermissen. Insgesamt er- 
reichte die Box 50 Punkte. 


en Klangeigenschaften 


——12,5kHz 


durchsichti 


ausge- 
glichen 


5A Durchdie seitlich versetzte An- 

ordnung des Hochtonchassis ist das 
einseitige, schmale Abstrahlverhalten plastisch \ 

bei den Höhen konstruktionsbedingt. 

Deshalb sind die detaillierten Herstel- 

lerangaben über die Aufstellung der 

spiegelbildlich aufgebauten Boxen be- 

sonders wichtig. präzise 
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Besuchen Sie 
en neuesten Stand der 
Cassettentechnik. 


Technologie des Fortschritts 


SATDK 


TDK ELECTRONKS EUROPE GmbH 
Georg-Glock-Str. 14 : D-4000 Düsseldorf 30 


Schweiz 

Sacom S.A., Allmendstr. 11 

CH-2562 Port bei Biel 
ch 


 MlangBild erprobt 


Zur optimalen Anpassung der Box 
an den umgebenden Raum sind auf 
der Rückseite zwei Regler vorhan- 
den, mit denen man die Höhen und 
die tiefen Frequenzen in je vier Stu- 
fen beeinflussen kann. 


Das „Innenleben der KM 52” 


Klangprofil 
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Aktivbox AH585 von Philips 


rei aktive Lautsprecherboxen 

der MFB-Serie von Philips wer- 
den in diesem Vergleichstest vorge- 
stellt. Die kleinste, eine geschlosse- 
ne Zweiweg-Box, trägt die Bezeich- 
nung AH 585. Hinter der abnehmba- 
ren schwarzen Textilverkleidung der 
Schallwand liegen ein 165-mm-Tief- 
tonlautsprecher und eine Hochton- 
kalotte von 30 mm Durchmesser. 
Frequenzen bis 1500 Hz werden vom 
Tieftöner wiedergegeben; höhere 
Töne strahlt die Kalotte ab. 
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Bereits vor der Leistungsverstär- 
kung wird der Frequenzbereich 
durch eine „aktive“ Weiche aufge- 
teilt. Für die tiefen Frequenzen und 
den Hochtonbereich folgen dann 
zwei getrennte Verstärker mit Lei- 
stungen von 30 Watt Sinus (unterer 
Bereich) und 5 Watt Sinus (Hochton- 
bereich). Im unteren Bereich arbei- 
tet eine besondere Regelschaltung, 
die von Philips mit MFB bezeichnet 
wird. Dieser Kürzel steht für „Motio- 
nal Feed-Back”, was wörtlich über- 
setzt „Bewegungs-Gegenkoppe- 
lung” heißt. Die MFB-Schaltung hat 
die Aufgabe, fehlerhafte Membran- 
bewegungen des Tieftonlautspre- 
chers, die unter anderem durch das 
begrenzte Gehäusevolumen entste- 
hen, zu korrigieren. 


In der Mitte der Tieftonlautspre- 
chermembran befindet sich hierzu 
ein piezokeramisches Element, das 
die Membranbeschleunigungen in 
analoge elektrische Signale um- 
wandelt. Diese Signale werden in ei- 
ner Komparator-Schaltung mit dem 
elektrischen Eingangssignal vergli- 
chen. Dabei entsteht eine Fehler- 
spannung, die das Steuersignal für 
die Schwingspule ändert, wodurch 
Bewegungsfehler der Membran 


praktisch im Augenblick ihrer Ent- 
stehung korrigiert werden sollen. 


Die AH 585 kann entweder an ei- 
nem Vorverstärker-, Receiver- oder 
Leistungsverstärkerausgang ange- 
schlossen werden. 


Mit einem Regler auf der Rücksei- 
te der Box wird die entsprechende 
Eingangsempfindlichkeit im Bereich 
von 1 bis 25 Volt eingestellt. Um so- 
wohl die Elektronik als auch die 
Chassis vor Überlastung zu schüt- 
zen, enthält die AH 585 eine Schal- 


---1kHz 
=: 8,3 kHz 
—12,5khz 


dB über’ 2x10/ N/m? 
9m. m a m 


1 


6A Mit90 Grad ist der Abstrahlwinkel 
derhohen Frequenzen bei der AH 585 
von Philips ideal. 


tung, die die maximale Ausgangs- 
leistung der Verstärkerstufen be- 
grenzt. 


Zwischen dem Verstärker und den 
Boxen ist nur eine (zweikanalige) 
Verbindung erforderlich. Die An- 
schlüsse auf der Rückseite sind 
nämlich so ausgelegt, daß man das 
Signal von einer Box zur anderen 
durchschleifen kann. 


Nach Einschalten des Netzschal- 
ters arbeitet die AH 585 zunächst im 
„Stand by“-Betrieb, der durch eine 
Leuchtdiode signalisiert wird. In die- 
sem Betriebszustand ist die Lei- 
stungselektronik noch nicht einge- 
schaltet; dies geschieht erst, wenn 
ein Tonsignal an den Eingang. der 
Lautsprecherbox gelangt. Bleibt das 
Signal länger als drei Minuten aus, 
so wird die Verstärkerelektronik der 
Box wieder abgeschaltet. Dieser 
Zeitraum dürfte ausreichen, um ein 
unbeabsichtigtes Abschalten bei 
Pausen zwischen den Musikstücken 
auszuschließen. 


KlangBild urteilt 


Ein ausgeglichenes Abstrahlver- 
halten in einem günstigen Winkel 
(90 Grad bei 12,6 kHz) zeigt das 
Polardiagramm (Bild 6 A) der AH 
585. Beim Frequenzgang (Bild 
6B) fällt eine Höhenanhebung 
oberhalb von 2,5 kHz auf. Die ge- 
messenen Ergebnisse allein las- 
sen jedoch keine direkten Rück- 
schlüsse auf die klanglichen Ei- 
genschaften zu; hier ist der Hör- 
testentscheidend. 

Bei einer angenehmen, eher 
schlanken Tiefenwiedergabe er- 
gibt sich jedoch insgesamt ein 
verfärbtes Klangbild. 

Besonders auffällig ist diese Ten- 
denz bei Klaviermusik; das In- 
strument wird mit der AH 585 
ziemlich blechern wiedergege- 
ben. Stimmen klingen hart und 
etwaseng. 

Es entsteht allerdings ein recht 
räumlicher Klangeindruck, und 
Soloinstrumente werden zum 
Teil recht plastisch und präsent 
abgebildet. Insgesamt erhielt die 
Box also für die klanglichen 
Eigenschaften 56 Punkte. 


55 Potentiometer Range: dB Rectifier: Lower Lim: Fregq.: Hz Wr. Speed: mm/sec. Pa 


10000 200 
(1619/21 


0 1 
Hz 50 Hz 500 1000 7 ri Hz 5000 
Multiply Freq. Scale by _ _ Zero Level: 


6B Oberhalb von 2,5 kHz ist beim Frequenzgangschrieb der AH 585 von Philips 
eine allmähliche Höhenanhebung zu erkennen. 
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Aktivbox AH 586 von Philips 


elektronische Filter (Gyratoren), mit 
denen die Tiefenwiedergabe ent- 
sprechend den Raumbedingungen 
korrigiert werden kann. Wird näm- 
lich eine Lautsprecherbox nicht frei, 
sondern auf dem Fußboden, direkt 
vor einer Wand oder neben einer 
Seitenwand aufgestellt, so kann es 
unter anderem zur Überbetonung 
bestimmter Tieftonbereiche kom- 
men. 

Die drei Filter sollen hier Abhilfe 
schaffen: Mit dem linken Schalter 
werden die tiefen Frequenzen bei 63 
Hz um 6 dB abgesenkt; diese Mög- 


lichkeit wird bei direkter Aufstellung 7A _ Ra un er 
vor einer Wand empfohlen. Dermitt- be a ee ea ee ee 
ler Sehsltar bawirkt eine: Alsen- AH586 einen idealen Abstrahlwinkel 


kung bei 200 Hz um 3,5 dB. Bei der | Pei12-SkHz. 
Aufstellung der Box auf dem Boden 


benso wie ihre kleinere Schwe- Potentiometer Range: dB Rectifier: Lower Lim. Freq.: Hz Wr. Speed mm/sec. Pa 
ster AH 585 ist die AH 586 von = = is A 
Philips eine geschlossene. Zwei- | |=:=[ = FSESEEEE Se 
wegbox. Sie unterscheidet sich vom Sssss SESEEIHHE 
kleineren Modell vor allem durch ei- =E =s 
nen größeren Tieftonlautsprecher 5 = NA. = RER =E>3 = 
(Durchmesser: 200 mm) und ein grö- F Er; Die zZ n — u 
ßeres Gehäusevolumen. Entspre- F == 2’; FE SS=55 H h 
chend größer ist auch die Ausgangs- F Ess EB H ass EEEB 
leistung des Tieftonverstärkers: Es - : Se en =s 
stehen hier 40 Watt Sinus zur Verfü- Muitipiy Fre. Scale by — zero Lover A nz 
gung. 

Für den oberen Mitten- und Hoch- 
tonbereich ab 1500 Hz wird eine 30- 
mm-Kalotte eingesetzt. Der Verstär- 
ker für den Hochtonbereich leistet 
5 Watt Sinus. Auch bei dieser Laut- 
sprecherbox ist der Baßbereich ge- 
regelt. Ein sogenannter PXE-Be- 
schleunigungsaufnehmer - ein mit 
einem kleinen Gewicht verbundenes 
piezokeramisches Element-erzeugt 
eine Spannung, die den Bewegun- voluminös FEERFEFEFFFE HEHE schlank 
gen der Tieftonmembran entspricht. tiefenbetont FEEFFFERE fehlende Tiefen 
Diese Spannung wird zum Verstär- SEeHBeHenehinn 
kereingang zurückgeführt und mit 
dem Eingangssignal verglichen. Die 
daraus resultierende Fehlerspan- weiche EEEHEBHEEFRFEEEEN H Be EEEEFEEBEEEECEEERE harte 
nung ändert das Steuersignal für die Juni FEEFEEFEEFEEFEFFEFFEE ei Ä HiBERSE a, 
Schwingspule, um fehlerhafte Be- i Bi 
wegungen der Membran zu korrigie- 


ig 
BT „BR 
Oster 


7B DerFrequenzgangverlauf der AH 586 ist im Höhenbereich ab2,5 kHz dem der 
AH585 sehrähnlich (leichte Höhenanhebung). Im Baßbereich ist die Wirkung der 
Korrekturfilter zu erkennen. 
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Neben der MFB-Regelung enthält breit Be FEEFFEREEEE EHER schmal 
der Tieftonbereich noch drei aktive — 
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soll dieser Filter benutzt werden. Der 
rechte Schalter schließlich ist für die 
Aufstellung der Box neben einer Sei- 
tenwand gedacht. Damit wird der 
Tiefbaßbereich bei 30 Hz um 3 dB ab- 
gesenkt. 

Ebenso wie die kleinere MFB-Box 


N blechern 


‚ gepreßt 


5 verschwommen 


enthält die AH 586 einen Überla- 
stungsschutz durch Begrenzung der 
Spitzenleistung, eine Einschaltauto- 
matik, die auf das Tonsignal reagiert, 
und einen Empfindlichkeitsregler im 
Bereich von 1 Volt bis 25 Volt Ein- 
gangsspannung. 


KlangBild urteilt 


Das Abstrahlverhalten (Bild 7 A) 
der AH 586 ähnelt dem der AH 
585; es istebenfalls ausgeglichen 
bei einem idealen Abstrahlwinkel 
_ derhohen Frequenzen (12,6 kHz). 
Der Frequenzgang (Bild 7 B) läßt 
zwischen 1000 Hz und 2500 Hz, al- 
_ so im Bereich der Übergangsfre- 
quenz, eine Absenkung erkennen 
und eine Anhebung im Höhenbe- 
reich. Der untere Schrieb zeigt 
die Baßabsenkung bei einge- 
schalteten Korrekturfiltern. 


Bei unserem Hörvergleich hinter- 
ließ die AH 586 einen hellen, ins- 
gesamt ausgeglichenen Klang- 
eindruck. Die Tiefen werden 
schlank wiedergegeben. Wie bei 
der AH 858 waren auch hier 
Klangverfärbungen festzustellen. 
So war auch bei dieser Box die 
Klavierwiedergabe etwas ble- 
chern. Der räumliche Eindruck 
war verhältnismäßig schmal. Ins- 
gesamterhielt die Box 55 Punkte. 


Aktivbox AH 587 von Philips 


ie größte der drei im Vergleichs- 

test vertretenen aktiven Laut- 
sprecherboxen von Philips, die AH 
587, ist eine geschlossene Dreiweg- 
box. Für die Bässe wird ein koni- 
sches 200-mm-Tieftonchassis ange- 
wandt, dessen Übertragungsbe- 
reich nach oben bei 650 Hz begrenzt 


dB Rectifier: 


Lower Lim. Fregq.: 


Potentiometer Range: 
50F2SF Ir 


wird. Bis 3500 Hz arbeitet eine Mittel- 
tonkalotte von 50 mm Durchmesser, 
und für den Höhenbereich ist eine 
30-mm-Kalotte eingesetzt. 

Wie bei den beiden kleineren Bo- 
xen von Philips wird auch hier der 
Übertragungsbereich durch eine 
„aktive“ Weiche aufgeteilt. Es folgen 


Hz Wr. Speed: mm/sec. Pa 


= rei —r 


dBfdB 


ml: 


s0F20 


30F15) 


500 1000 T za” Hz 5000 10000 200 
Zero Level: (1612/21 


8B DerFrequenzgang der AH537 von Philips verläuft, abgesehen von einer gerin- 
gen Anhebung im Höhenbereich, recht gleichmäßig. 


KlangBild 8180 55 


KlangBild erprobt 


Klangprofil 


dunkel 


voluminös 


hell 


schlank 


tiefenbetont 


dumpf, ver- 


H 
E* fehlende Tiefen 


schwommen 


grell 


weiche 


harte 


Höhen 


Höhen 


entfernt 


räumlich 


vordergründig 


räumlich 


breit 


drei separate Leistungsverstärker 
für jedes Lautsprecherchassis. Im 
Tieftonbereich stehen 50 Watt Sinus 
zur Verfügung, im Mitteltonbereich 
20 Watt und im Hochtonbereich 
5 Watt. 

Die Bewegungen der Tiefton- 
membran werden durch die bereits 


schmal 


beschriebene MFB-Regelung kon- 
trolliert (Beschreibungen der AH 585 
und der 586). Auch die Anschluß- 
möglichkeiten, die Empfindlich- 
keitsregelung und die Einschaltauto- 
matik sind wie bei den beiden kleine- 
ren Modellen von Philips ausgeführt. 


Die Klangdimension der 80er Jahre: 


BASF chromdioxid super 


Diese Cassette hat neue Maßstäbe gesetzt! 
Ihre Vorteile kommen auf allen Recordern 
mit CrO,-Umschaltung voll zur Geltung. 


BASF chromdioxid super bringt: 

— Wesentliche Erweiterung des nutzbaren 
Frequenzumfangs. 

- Erheblichen Dynamikgewinn. Gegenüber 
CrO,-Bezugsband 3 dB bei den tiefen 
Tönen und bis zu 6 dB bei den Höhen 
im Bereich von 10.000 -20.000 Hz. 
Unübertroffen geringes Grundrauschen. 

- Das für CrO, typische, extrem niedrige 
Modulationsrauschen für reine 
Tonwiedergabe. 


BASF chromdioxid super bedeutet 
außerdem: 
| - Lange Lebensdauer des Tonkopfes. 
| - Hochpräzise gefertigte Cassetten- 
| gehäuse aus hitzebeständigem und 
schlagfestem BASF-Kunststoff. 
- Bewährte Sicherheits-Mechanik SM als 
Schutz für Band und Bandlauf 
(wichtig bei extremer Beanspruchung 
z.B. im Auto). 
- Großdimensionierte Cassettenfenster. 


-r=1kHz 
—--+6,3kHz 
—12,5kHz 
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8A DasPolardiagramm der AH 587 
von Philips läßt ein ausgeglichenes Ab- 
strahlverhalten undeinen günstigen 
Winkelbei der Abstrahlung derhohen 
Frequenzen erkennen. 


Die drei Filter zur Korrektur des Baß- 
bereiches bei ungünstiger Aufstel- 
lung der Box entsprechen den Filtern 
bei der AH 586. 


chromdioxid super gibt es zum überraschend günstigen Preis. 


BASF chromdioxid super: Profi-Präzision made in Germany. 


)BASF 


Dynamikverbesserung durch chromdioxid super 
er a _ # 
o u bei tiefen bei hohen |bei höchsten u 
© +10. I 2-4+10 
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o +8 -— mas = +8 
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Und die größte Überraschung für alle Recorder-Besitzer: 


Klangeigenschaften 


durchsichtig __ topfig 


ausge- 
glichen 


plastisch 


präzise “X 


gute Impulse lästig 


näselnd 


> blechern 


\» verschwommen 


dünn 


Profi-Qualität, 


KlangBild urteilt 


Unser Frequenzgang-Diagramm 
(Bild 8B)zeigt einen recht ausge- 
glichenen Amplitudenverlauf mit 
leichter Höhenanhebung. 

Der günstige Abstrahlwinkel, wie 
er auf dem Polardiagramm [Bild 
8 A) zu erkennen ist, läßt ebenso 
wie das ausgeglichene Abstrahl- 
verhalten keine Probleme bei der 
Aufstellung erwarten. 

Im Hörvergleich wies sich die AH 
587 als ein insgesamt sehr ausge- 
glichener, etwas hell klingender 
Lautsprecher aus. 

Bei allgemein recht räumlicher 
Wiedergabe wurden Soloinstru- 
mente präsent und plastisch re- 
produziert. 

Verfälschungen der Klangfarben 
waren gering. Also bekam die 
Box für die klanglichen Eigen- 
schaften 64 Punkte. 


die sich jeder leistenkann. = 


wäh 


SM cassette 


| 
N 
|: 
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. MlangBild erprobt 


Datentabelle: 
Aktivboxen 


Modell 


Ausführung 


Handelspreis ungefähr 


Geregelte Bereiche 


BE BM 6 von Backes & Müller 


Geschlossene Dreiwegbox 


3100DM 


A4-14 von Audio Pro 


Halboffene Dreiwegbox 


1650 DM 


XM 1500 von Grundig 


Geschlossene Dreiwegbox 


700 DM 


XSM 3000 v. Grundig 


Geschlossene Vierwegbox 


1100 DM 


Tief-, Mittel- und Hochton 


Verstärkte Bereiche 


Anordnung. Weiche vor Verstärker 
(„aktiv“), 
hinter Verstärker („passiv“) 


Tief-, Mittel- und Hochton 


Tiefton 


Tief- und Mittel-Hochton 


keine 


keine 


Tief-, Mittel- und Hochton 


„aktiv“ 


„aktiv“ 
und „passiv” 


„aktiv“ 


Tief-, Tiefmittel- u. Hochton 


„aktiv” 


Bestückung (und Verstärkerleistung 
Tieftonbereich 
Tiefmitteltonbereich 
Mitteltonbereich 
Hochtonbereich (Hochmittelton) 


245-mm-Konus (70W) 


130-mm-Konus (70 W) 
37-mm-Kalotte (70 W) 


2x 125-mm-Konus (40 W) 


110-mm-Konus 
25-mm-Kalotte } (“ow) 


Übergangsfrequenzen 


150 Hz ‚1000 Hz 


300 Hz, 2500 Hz 


235-mm-Konus (40 W) 


45-mm-Kalotte (20 W) 
24-mm-Kalotte (20 W) 


200-mm-Konus (40 W) 
200-mm-Konus (40 W) 
45-mm-Kalotte (20 W) 
24-mm-Kalotte (20 W) 


900 Hz, 4000 Hz 


200 Hz, 900 Hz, 4000 Hz 


Verstärker-Nennleistung insgesamt 


210W 


80W 


Eingangsspannung für 86 dB 
Schalldruck in 1m Entfernung 


70 mV 


58 mV 


80 W 


120W 


180. mV 


210 mV 


Eingangsimpedanz 
(Betrieb an Endstufe) 


Abstrahlwinkel horizontal 
(12,5-kHz-Terzrauschen) 


Schalten auf Verstärkerbetrieb von 
Hand = H, automatisch = A, 
ferngeschaltet = F 


27 kQ (über Adapter) 


20KQ, 10KN bei Bass-Blend 
(keine Empfehlung) 


10KN (über Adapter) 


10 kN (über Adapter) 


95 o 


150° 


140° 


Automatik-Einschaltschwelle, 
-Ausschaltverzögerungszeit 


Hoder A 


0,5 mV, 5 Minuten 


1,5 mV, 3 Minuten 


1,5 mV, 3 Minuten 


Nf-Anschluß, Durchschleifmöglich- 
keit für zweite Box 


Cinch (Box: DIN, drei- 
polig), Einzelanschluß 


DIN-Anschluß fünfpolig, 
einzeln oder durchschleifen 


DIN-Anschluß fünfpolig, 
einzeln oder durchschleifen 


DIN-Anschluß fünfpolig, 
einzeln oder durchschleifen 


Regler 


keine 


Schallwandabdeckung 


für Empfindlichkeit, 
Tiefen, Höhen 


keine 


keine 


Schaumstoff, abnehmbar 


Schaumstoff, abnehmbar 


textil, abnehmbar 


textil, abnehmbar 


Gehäuseausführungen 


silbergrau 


Esche schwarz, Nußbaum 


silber, military-braun 


silber, military-braun 


Maße (HxBxT) 


Punktzahl (maximal 100 Punkte) 
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540 mm x 380 mm x 270 mm 


520 mm x 308mm x 265 mm 


545 mm x 290 mm x 240 mm 


950 mm x 305 mm x 285 mm 


M52v.Komu.Macway 9 AH585 von Philips AH 586 von Philips 


AH 587 von Philips 


Laser von Restek 


Optima von Restek 


Geschlossene Zweiwegbox WI Geschlossene Zweiwegbox WE Geschlossene Zweiwegbox 


1500 DM 


750 DM 
Tiefton 


keine Tiefton 


Geschlossene Dreiwegbox 


900 DM _ 


Tiefton 


Geschlossene Dreiwegbox 


Geschlossene Zweiwegbox | 


600 DM 


Tiefton 


Tiefton 


| Tiefton und Mittel-Hochton 


1 Verstärker für alle Tiefton und Mittel-Hochton 


Tief-, Mittel-undHochton | 


1 Verstärker für alle 


1 Verstärker für alle 


„passiv” „aktiv“ aktiv” 


„aktiv“ 


„passiv"” 


I47-mm-Konus plus Passiv- 
membran 105 mm 


165-mm-Konus (30 W) 200-mm-Konus (40 W) 


30-mm-Kalotte 30-mm-Kalotte (5 W) 30-mm-Kalotte (5 W) 


200-mm-Konus (50 W) 


50-mm-Kalotte (20 W) 
30-mm-Kalotte (5 W) 


175-mm-Konus 


100-mm-Konus 
24-mm-Kalotte 


„passiv" 


150-mm-Konus 


24-mm-Kalotte 


2200 Hz 1500 Hz 1500 Hz 


650 Hz, 3500 Hz 


70W 


35 W 45W 


75W 


270 mV 270 mV 


270 mV 


900 Hz, 3500 Hz 


1500 Hz 


90 mV 


50W 


125 mV 


umschaltbar 100KQ u.1kQ) 
(einstellbare Empfindlichkeit) 


umschaltbar 100KQ u.1kQ) 
(einstellbare Empfindlichkeit) 


nicht angegeben 
(umschaltbar) 


umschaltbar 100KQu.1kQ) 
(einstellbare Empfindlichkeit) 


nicht angegeben 
(1400) 


55° 90° 


90° 


100° 


nicht angegeben 
(1400) 


110° 


A 


A 


15 mV,3 Minuten 15 mV, 3 Minuten 


15 mV, 3 Minuten 


0,8...1mV 
2 Minuten 


Cinch, einzeln 
oder durchschleifen 


Cinch, Bananenstecker, 
Einzelanschluß 


Cinch, einzeln oder 
durchschleifen 


Cinch, einzeln oder 
durchschleifen 


für Eingangs- 
empfindlichkeit 


für Empfindlichkeit und 
Tieftonanpassung 


für Bässe und Höhen 


für Eingangsempfindlichkeit| 


und Tieftonanpassung 


DIN-Anschluß fünfpolig, 
einzeln oder durchschleifen 


08...1mV 
2 Minuten 


DIN-Anschluß fünfpolig, 
einzeln oder durchschleifen 


für Eingangs- 
empfindlichkeit 


für Eingangs- 
empfindlichkeit 


textil, nicht abnehmbar textil, abnehmbar textil, abnehmbar 


textil, abnehmbar 


Furnier: NuRbaum schwarz, NuRb., 
Mahagoni, Vinyl: weiß, schwarz 


schwarz schwarz 


schwarz 


Schaumstoff, abnehmbar 


Schaumstoff, abnehmbar 


Nußbaum, schwarz 


Nußbaum, schwarz 


210 mm x 360. mm x 230 mm 330 mm x 230 mm x 200mm 375 mm x 260 mm x 240mm 


460 mm x 300 mm x 250mm 


400 mm x 240. mm x 190mm 


300 mm x 200 mm x 190mm 
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AlangBild reporf 


m eine geschlossene Dreiweg- 

box handelt es sich bei dem Mo- 
dell Laser von Restek. Hinter der 
abnehmbaren Schaumstoffverklei- 
dung liegen drei Lautsprecherchas- 
sis: Ein 175-mm-Tieftonchassis, ein 
kleiner Konuslautsprecher von 100 
mm Durchmesser als Mitteltöner 
und eine 24-mm-Kalotte für den 
oberen Frequenzbereich. 

Man kann die Laser von Restek 
entweder an einem Vorverstärker- 
oder an einem Leistungsverstärker- 
ausgang betreiben. Dazu ist auf der 
Rückseite ein Schiebeschalter vor- 
handen, mit dem man die entspre- 
chende Empfindlichkeit der Box 
grob einstellt. Mit einem kleinen Pe- 
gelsteller kann man die Lautspre- 
cherbox dann noch genauer dem 
Eingangssignal anpassen. 

Über eine auf den Baßbereich 
wirkende Vorentzerrungsstufe ge- 
langt das Eingangssignal an den ein- 
gebauten Leistungsverstärker, der 
eine maximale Ausgangsleistung 
von 70 Watt Sinus abgibt. Eine „pas- 


60 KlangBild 8/80 


Aktivbox Laser von Restek 


sive” Weiche teilt dann den Fre- 
quenzbereich bei den Übergangs- 
frequenzen 900 Hz und 3500 Hz auf. 


Im Tieftonbereich wird zusätzlich 
eine Regelschaltung angewandt: 
Um fehlerhafte Membranbewegun- 
gen des Tieftöners zu korrigieren, 
wird die tatsächliche Beschleuni- 
gung der Membran mit einem piezo- 
keramischen Element aufgenom- 
men und in ein elektrisches Signal 
umgewandelt. Daraus wird zur Kor- 
rektur ein Signal abgeleitet und dem 
Signal für die Schwingspule überla- 


-——1kHz 
—--- 6,3kHz 
——12,5kHz 


9A Beim Abstrahlen der Meßfre- 
quenz von6,3kHz zeigensichbeider 
Laser von Restek geringfügige Unregel- 
mäßigkeiten. Mit 100 Grad liegt der Ab- 
strahlwinkel bei 12,5 kHz recht günstig. 


Potentiometer Range: dB Rectifier: Lower Lim. Freq. Wr. Speed: mm/sec. Pa 


50p257— —T . nm euurme 
dBfaBf _— —T = Bil: wei 
40f2 - 


Hz 50 200 Hz 500 1000 SoR Hz 5000 10000 200 
Multipl) reg. Scaleby__[_[_[ Zero Level: (1612/21 


9B Beim Frequenzgang derLaservon Restek fällt dierecht steile, zwischen9und 
10 KHz unterbrochene Höhenanhebung auf. 


dunkel EEEEEEEEEEEEF HEHEEEEEFEE F BE hell 


schlank 
fehlende Tiefen 


voluminös 
tiefenbetont 


dumpf, ver- 
schwommen 


grell 


weiche EHER Hr HH harte 
Höhen EERH Höhen 


entfernt 


vordergründig 


räumlich Bann: räumlich 
breit HERR i schmal 


Klangeigenschaften 


ausge- 
glichen 


plastisch t N 


präzise © 2 


NS: 


gute Impulse - 


" verschwommen 
7 


Bey 
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gert. Die Mitten- und Höhenberei- 
che werden von dieser elektroni- 
schen Regelung nicht beeinflußt. Er- 
wähnenswert ist noch die Einschalt- 


automatik, die auf das eintreffende 
Tonsignal reagiert. Bleibt das Signal 
länger als zwei Minuten aus, so 
schaltet sich die Box selbständig ab. 


KlangBild urteilt 


Schaut man sich das Frequenz- 
gang-Diagramm (Bild 9 B) an, so 
fallen besonders die ziemlich 
starken Höhenanhebungen zwi- 
schen 5 kHz und 9 kHz sowie ab 
etwa 11 kHz auf. Im Hörvergleich 
allerdings konnte eine Auswir- 
kung dieser Anhebungen auf den 
Klangeindruck nicht festgestellt 
werden. Das Abstrahlverhalten 
ist, wie man dem Polardiagramm 
(Bild 9 A) entnehmen kann, bei 
den mittleren Frequenzen nicht 
ganz ausgeglichen, jedoch kei- 
neswegs kritisch. Die Höhen wer- 
den in einem recht günstigen 
Winkel abgestrahlt. 


Im Hörtest zeichnete sich die La- 
ser von Restek durch ein ausge- 
glichenes Klangbild aus. 
Verfärbungen sind insgesamt ge- 
ring. Im Tiefenbereich neigt die 
Box zu voluminöser, aber auch et- 
was dumpfer Wiedergabe. Sehr 
räumlich und voluminös klingt 
Klaviermusik. Etwas mehr Prä- 
senz könnte man sich bei der Ab- 
bildung von Einzelstimmen wün- 
schen. 

Die Stärken dieser Box kommen 
besonders bei räumlichen Auf- 
nahmen zur Geltung. 

Insgesamt erhielt die Laser von 
Restek eine Punktzahl von 70. 


ASC 
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Aktivbox Optima von Restek 


dB Rectifier: 


Potentiometer Range: Lower Lim. Fregq.: 


ÜRBHER - SER BER SU KIN OLI FNARRNF KERRY BONO hei Se 


dBidB) I- EIER EN sea nKERER Bam NEE 


Hz 50 100 200 Hz 500 1000 89 Hz 5000 10000 200 
Multiply Freg. caleby____ Zero Level: g da (1619/21 


10B Auchbeim Modell Optima von Restek zeigt das Frequenzgangdiagramm 
eine Höhenanhebung, wenn auch nicht ganz so ausgeprägt wie bei der Laser. 


Klangeigenschaften 
durchsichtig 


ausge- 
glichen 


M: nur zwei Lautsprecherchas- 
sis, einem 150-mm-Tieftöner 
und einer Kalotte von 24 mm sowie 
einem Gehäusevolumen von nur 5 
Litern kommtdie aktive, geschlosse- 
ne Lautsprecherbox Optima von Re- 
stek aus. 

Grundsätzlich ist diese Box ähn- 
lich aufgebaut wie das größere Mo- 
dell Laser von Restek. Auch hier wer- 
den eine auf den Baßbereich wirken- 
de Vorentzerrungsstufe, eine Lei- 
stungsverstärkerstufe (50 Watt Si- 
nus), eine „passive“ Weiche (Über- 
gangsfrequenz: 1,5 kHz) und eine 
Regelschaltung für den Tieftonbe- 
reich verwendet. Ebenso wie bei der 


Laser wird hier die Beschleunigung HEREEEEEEREEEFFEFEFEREEEESFFEFERE] FEEEFEEFEEFEESEESE 
: dunkel FEEFFFESFEEEEEFF janaans i hell 
der Tieftonmembran aufgenom- FEEFEESFEEEEEEE EREEEFEEH = i EEE EEE 
men, um gegebenenfalls das Signal voluminös H j He SHE schlank 
für die Schwingspule zu korrigieren. tiefenbetont ji EFEEE HER EHE fehlende Tiefen 
Mit einem Umschalter kann man wer 5 EREREEEEE ‚ 
wählen, ob die Box an einem Vorver- schwommen a5 EEE gre 
stärker oder einer Endstufe betrie- r EEE E EH HEH 
ben werden soll; zur Anpassung der weiche H + + : HERE harte 
.: 2 2 Höhen HH N i i Höhen 
Lautstärke ist ein Pegelsteller vor- H BE — ; .= 
handen, mit dem die Lautstärke den antkomt HEiHEEHEITEN Bee HEREHESHSSESSEEHRSSSH verdergründig 
übrigen Boxen angepaßt werden EEEEEH i EEEEH EEERERFEREH EEEFEH 
kann. Die fünfpoligen DIN-An- räumlich EEFEFFEFFEFEEREFEEFEFFFEFE H HEEHHHEFRHE EHEEFFB räumlich 
schlußbuchsen sind doppelt - als breit EEREEREFFEREFFEFFEFFEE EEE EHER: schmal 


Ein- und Ausgang -— ausgeführt, so 
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daß man das Signal von einer Box 
zuranderen durchschleifen kann. 

Eine Ein- und Ausschaltautomatik, 
die auf das Tonsignal reagiert, ist 
auch bei dieser Box vorhanden. Das 
Abschälten erfolgt zwei Minuten 
nach Ausbleiben des Signals. 


10A Die Optimavon Restekzeigtein 
ausgeglichenes Abstrahlverhalten bei 
allen drei Meßfrequenzen. 


KlangBild urteilt 


Aufstellungsprobleme dürfte es 
bei der Optima von Restek nicht 
geben. Das Polardiagramm (Bild 
10 A) zeigt nämlich ein ausgegli- 
chenes Abstrahlverhalten und ei- 
nen recht günstigen Abstrahlwin- 
kel bei den hohen Frequenzen. 
Beim Frequenzgang (Bild 10 B)ist 
ab 5 kHz eine deutliche Höhenan- 
hebung zu erkennen. Entschei- 
dend ist jedoch der Klangein- 
druck. 


Hier fällt vor allem das sehr räum- 
liche Klangbild auf. Die Wieder- 
gabe ist kaum verfärbt; allenfalls 
Klaviermusik erscheint etwas 
eng. Stimmen werden natürlich 
abgebildet. 


Die Tiefenwiedergabe könnte ei- 
ne Spur klarer sein; sieschien uns 
manchmal etwas verschwom- 
men. Somit erreichte die Box in 
der klanglichen Beurteilung 76 
Punkte. 


Fernhören mit KlangBild 


Bangladesh: 


Finnland: 


Griechenland: 


Neuseeland: 


Der Auslandsdienst von Radio Bangladesh strahlt sein 
englischsprachiges Programm um ca. 19.25 Uhr auf 15 285 
kHz aus. Leider wird der Empfang durch Störungen stark 
beeinflußt. 


Das Interprogramm von Radio Prag ist jeden Sonntagvor- 
mittag zu hören. In der Sendung werden Glückwünsche 
und Musik in verschiedenen Sprachen gesendet. Die be- 
nutzte Frequenz ist6 055 kHz. 


Radio Helsinki sendet eine englischsprachige Sendung 
täglich ca. ab 15.45 Uhr auf der Frequenz 11 755 kHz. Der 
Empfang ist sehr gut. 


Eine Mehrsprachensendung bringt ERT Athen jeden Tag 
von 20.00 Uhr bis 21.00 Uhr auf 7 125 kHz, 7 205 kHz und 
9 530 kHz. In der Sendung werden Nachrichten aus Grie- 
chenland, u. a. auch in Deutsch, ausgestrahlt. 


Radio Teheranmußte auf Grund der Lage im Iran seine An- 
schrift ändern. Sie lautet nun: Stimme des revolutionären 
Iran, P.O.Box 98-200, Teheran, Iran. 


Radio Neuseeland ist jetzt mit Testsendungen auf Fre- 
quenzen, die außerhalb der Rundfunkbänder liegen, zu 
hören. So wird die englischsprachige Sendung von 20.00 
Uhr bis 23.50 Uhr u. a. auch auf der Frequenz 15 485 kHz 
ausgestrahlt. 


Für seine internationalen Programme wechselt TRT Anka- 
ra nun häufig Frequenzen und Sendezeiten. Deutsche 
Sendung um 21.30 Uhr auf 11 895 kHz. 


Für die deutschsprachigen Programme um 18.30 Uhr und 
21.30 Uhr benutzt Radio Budapest nun folgende Frequen- 
zen: 6 025 kHz, 7 165 kHz, 7 200 kHz und 9 585 kHz. 


Alle Zeiten sind in mitteleuropäischer Sommerzeit (MESZ)! Wir wünschen 
Ihnen einen guten Empfang. 
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Hıki fur Einsteiger Eine kleine Bausteinkunde für Interessiere____ 


Schnitt-Dar- 
stellungeines 
Tonabneh- 
mersvon 
AKG. Dieses 
System ge- 
hört zur Fami- 
lie dermagne- 
tischen Wand- 
ler. Allerdings 
wirdhierkein 
Magnetbe- 
wegt, sondern 
ein sehrleich- 
tes Weichei- 
senröhrchen, 
das mitdem 
Nadelträger 
verbunden ist. 
Die Schwin- 
gungen des 
Weicheisen- 
teilchens be- 
wirken ent- 
sprechende 
Magnetfluß- 
schwankun- 
gen, durch die 
die Signal- 
spannungenin 
die Spulen in- 
duziert wer- 
den. 


von Joachim Stiehr 


s ist in der Tat der Bereich des 
Winzigen, in dem sich die Rück- 
verwandlung der auf der Platte ge- 
speicherten Information in elektrische 
Spannung und schließlich in Klang voll- 
zieht. Und so macht sich der normale 
Musikkonsument kaum einen Begriff 


davon, welches Höchstmaß an Präzi- 


Haben Sie, verehrteLeser, schon einmal die Ober- sion auch bei der Herstellung eines mo- 
fläche einer Stereo-Langspielplatte unterdem Mi- | dernen Tonabnehmers Pate stehen 


kroskop oder miteinerstarken Lupe betrachtet? | Muß - ziemlich unabhängig davon, 
nach welchem Prinzip der Abtaster ar- 


Dann haben Sie zumindest SING Ahnung davon beitet. Auf dem Hi-Fi-Sektor am weite- 
bekommen, was fürein Präzisionserzeugnisdie | sten verbreitet ist heute der magneti- 
schwarze Scheibe im Grunde doch ist. Aufeinen | sche Tonabnehmer, doch gibt (oder 


Millimeterkommen da mehr als ein Dutzend Ril- | 9@b)esaußerihm noch etliche andere. 
Wer erinnert sich noch an die sechzi- 


len, und zwar doppelflankig gravierte- miteiner ger Jahre, in denen die High-Fidelity 


Flanke für den linken Kanal und der anderen für | hierzulande Fuß zu fassen begann? Zu 
denrechten Kanal. | jener Zeit war der Markt noch ziemlich 

beherrscht vom Kristalltonabnehmer, 

der ja bis heute nicht völlig ausgestor- 
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ben ist. Der Vollständigkeit halber also 
hier ein Prinzip: Die Bewegung des Ab- 
taststiftes überträgt sich auf Kristall- 
plättchen, die auf diese interne Verfor- 
mung (daher auch der Gattungsbegriff 
Biegewandler) mit der Abgabe einer 
von ihnen abgreifbaren elektrischen 
Spannung reagieren. Diese Spannung 
kann einige hundert Millivolt erreichen. 


Sie kommt damit in die Größenord- 
nung der von einem Bandgerät oder ei- 
nem Tuner gelieferten Signalspannung. 
Das macht eine getrennte Vorverstär- 
kung überflüssig, wie sie z. B. ein ma- 
gnetischer Tonabnehmer erfordert. 
Auch die Frequenzgangkorrektur - alle 
Schallplatten sind bekanntlich „ver- 
zerrt” mit kontinuierlicher Baßab- 
schwächung und Höhenbetonung ge- 
schnitten-kann entfallen. Denn derKri- 
stalltonabnehmer (und der mit einem 
„künstlichen“ Kristall, sonst aber nach 
demselben Prinzip arbeitende Keramik- 
Tonabnehmer) besorgt diese Entzer- 
rung selbst und annähernd richtig.“ 


Einige Vorteile also, die ein solcher 
Abtaster aufzuweisen hat- und zweifel- 
los ein Stück Hi-Fi-Geschichte, die er 
mit getragen hat. 


Abschied auf Raten 


Was die Familie der Kristalltonab- 
nehmer dann doch stark in den Hinter- 
grund gedrängt hat, waren nicht nur die 
immer günstiger werdende Preisgestal- 
tung bei den magnetischen Abtastern 
und die zunehmende Zahl von Hi-Fi-Ge- 
räten mit Eingängen für Phono magne- 
tisch. Es waren auch die Nachteile der 
Systeme selbst: Ihr Klang ist oft baß- 
und höhenschwach, hart und zu mitten- 
betont. Etliche von ihnen schaffen es 
nicht, bei einer Auflagekraft von 30 Mil- 
linewton (mN) bereits sauber zu arbei- 
ten. 


Eine höhere Auflagekraft läßt aber 
die Hi-Fi-Norm nicht zu — zumindest 
nicht für Plattenspieler, die „Hi-Fi nach 
DIN 45 500“ für sich beanspruchen wol- 
len. Und schließlich ist der aus Kosten- 
gründen bei den meisten Kristallabta- 


* Das hängt damit zusammen, daß Schallplatten 
mit (halbwegs) konstanter Amplitude über den 
ganzen Frequenzbereich geschnitten werden. Der 
Kristalltonabnehmer gibt eine der Amplitude pro- 
portionale Spannung ab, der magnetodynami- 
sche Tonabnehmer aber eine von der Schnelle — 
wie schnell der Tonabnehmer bewegt wird - ab- 
hängige Spannung ab; diese verändert sich aber 
gemäß der Schallplattenentzerrungskurve. 


Achtung! 


Bestellen Sie 
jetzt die 


KlangBild 


Sammelmappe 


Einnängemechanik 
für 12 Hefte. 
Dunkelblauer Einband 
mit silberner Prägung. 


Bestellschein 


Bitte einsenden an KlangBild-Vertrieb, Postfach 14 40, 
8130 Starnberg 


Hiermit bestelle ich: 
KlangBild-Sammelmappe(n) 


zum Einzelpreis von DM 8,— 
zuzüglich DM 2,30 Porto. 


Lieferung nur gegen Vorauskasse. 


DL] Mit dieser Bestellung liegt als Scheck anbei 
wird gleichzeitig der Betrag 

auf das Konto Nr. 453 577 700 (Bitte Entsprechendes ankreuzen) 
bei der Dresdner Bank, Starnberg, 
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Dämpfung 
Doppelte Magnete 
Beryllium-Nadelträger 


Abtastnadel 


/ 
Abschirmblech aus Permalloy 


Nadelträgerbefestigung 
aus Aluminiumlegierung 


Ein Höchstmaß an 
Präzision erfordert 


J} die Umwandlung 


derin derwinzigen 
Rillenschrift der 
Schallplatte ge- 


| speicherten Infor- 


mationen in elektri- 
sche Signale. Die 


| mitdemRaster- 


Elektronenmikro- 
skop aufgenomme- 
ne Abbildung zeigt 
den „ersten 
Schritt” hiervon, 
nämlich die Abta- 
stung derRille mit 
einer Diamantna- 
del. 


Ringkerne aus 78% Permalloy 
Block aus Zinklegierung 
/ 


Metallgehäuse 


Vergoldete Kontakte 


Aufbau eines magnetischen Tonabnehmersystem: Zwei mit dem Nadelträgerverbunde- 
ne Magnete induzieren die Tonwechselspannungen in die Ringkern-Spulen. 
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stern verwendete Saphirstift schon 
nach 150 Stunden Betriebszeit abge- 
schliffen. Bei einem Diamanten kann 
man ein Mehrfaches an Lebensdauer 
veranschlagen. So hieß es letztlich für 
die „Kristallenen“ doch, Abschied von 
der Hi-Fi-Szene zunehmen. 


„Exoten” geben 
Zwischenspiele 


Wie schon angedeutet, wurden die 
magnetischen Abtaster im Laufe der 
Jahre immer erschwinglicher. Und 
doch hatees immer wieder Versuche ge- 
geben, vom Kristall- oder Magnetsy- 
stem abweichende Tonabnehmer-Prin- 
zipien auf dem Markt zu etablieren. All 
diese „exotischen“ Systeme haben 
manchen Vorteil für sich, doch mit Mü- 
he und Not gehalten hat sich lediglich 
der Kondensator-Tonabnehmer. Wie 
beim Nf-Kondensator-Mikrofon ändert 
sich bei ihm der (Wechselstrom-)Wi- 
derstand mit der Bewegung des be- 
weglichen Kondensatorteils. Bei ange- 
legter Gleichspannung ändert sich da- 
durch die Spannung am Kondensator, 
so daß eine der Rillenschrift entspre- 
chende Signalspannung gewonnen 
werdenkann. 


Der sogenannte Halbleiter-Tonab- 
nehmer nutzt die Unterschiede in Art 
und Stärke aus, mit denen ein strom- 
durchflossenes Halbleiter-Plättchen 
auf die Bewegungen des Abtaststiftes 
reagiert. Nicht zuletzt wohl wegen der 
benötigten Speisespannung hat sich 
der Halbleiter-Tonabnehmer ebenso 
wenig behaupten können wie der foto- 
elektrische Tonabnehmer. Dieser ar- 
beitet mit der unterschiedlichen Reak- 
tion (Widerstandsänderung) einer 
stromdurchflossenen Fotodiode oder 
nach dem Prinzip der Solarzelle, die im 
Takt der Nadelbewegungen einmal 
mehr und einmal weniger Licht „zuge- 
teilt” bekommt. 


Magnetisch ist Trumpf 


Obwohl im Denkansatz teilweise sehr 
überzeugend, konnten die „exotischen“ 
Tonabnehmer den Siegeszug des ma- 
gnetischen Abtasters nicht aufhalten. 
Im Gegensatz zum Biegewandler (Kri- 
stallsystem) handelt es sich beim Ma- 
gnetsystem um einen sogenannten In- 
duktionswandler. Bei ihm wird nämlich 
nach dem Prinzip des Dynamos durch 
die Störung magnetischer Feldlinien ei- 


\ 


>09 8. 


Magnetisches und dynamisches Wandlerprinzip: Das Schemalinks stellt einen Wandler nach dem Prinzip des bewegten Magneten dar. 
Der mit dem Nadelträger verbundene Magneterzeugteinsich veränderndes Magnetfeld, wodurch die Tonwechselspannung in die Spule 
induziert wird. Das in der Mitte dargestellte Wandlerprinzip wird ebenfalls als magnetisch bezeichnet. Hierist derMagnet stationär, und 
die Magnetflußänderungen werden durch ein bewegtes Weicheisenteilchen erzeugt. Beim dynamischen Prinzip (rechtes Schema) wird 
die Tonspule in einem gleichförmigen Magnetfeld bewegt (1 = Magnet, 2 = Dämpfung, 3 = Nadelträger, 4 = Ausgang, 5 = Spule,6 = 
Drehpunkt, 7 = Polschuh, 8 = Nadel,9 = Weicheisenteilchen). 


ne Spannung hervorgerufen (induziert) 
und nicht direkt mechanisch erzeugt. 
Vielmehr entsteht die Spannung in win- 
zigen Spulen, die sich in einem Feld be- 
finden, das von einem mit dem Abtast- 
stift verbundenen Magnet bewegt wird. 

Man kann das Prinzip aber auch ein- 
fach umdrehen: Es entsteht in den Spu- 
len auch dann eine Spannung, wenn sie 
- ihrerseits mit dem Nadelträger ver- 
bunden - sich in einem Feld bewegen, 
das aus (Miniatur-)Magneten gebildet 
wird. Jeder Hi-Fi-Freund weiß, daß es 
derartige („dynamische“) Tonabneh- 
mer ebenfalls seit langem gibt und daß 
sie wie die „magnetischen“ streng ge- 
nommen eine Untergruppe derselben 
Tonabnehmer-Familie sind, die man 
auch - ganz korrekt - als magnetodyna- 
mische Abtaster bezeichnet. 


Unübersehbare Tugenden 


Zu den „rein dynamischen” Syste- 
men werden wir noch kommen. Zu- 
nächst jedoch einige der wichtigsten 
Vorteile der magnetischen Abtaster, 
von denen es mittlerweile etliche „Un- 
terarten“ (Induced Magnet, Dual Ma- 
gnet, Moving Iron, Moving Micro Cross 
u. a.) gibt. Im Gegensatz zum Kristallsy- 
stem kommt das magnetische mit Auf- 
lagekräften von unter 20 mN, ja sogar 
manchmal unter 10 mN aus, ohne bei 
seiner Arbeit unsorgfältig zu werden. 
Der Gewinn an Plattenschonung, der 
sich durch Verringerung der Auflage- 
kraft z. B. von 30 auf 15 mN ergibt, ist 
enorm. 


Praktisch jeder magnetische Tonab- 
nehmer hat eine Abtastspitze aus Dia- 
mant, die sich in aller Regel mitsamt 
dem Nadelträger (Nadeleinschub) pro- 
blemlos und ohne finanzielle Kraftakte 


auswechseln läßt. Der Abtaster läßt 
sich heute so leicht bauen, daß sich 
„vollkommene Ehen” mit den neuen 
Leichttonarmen schließen lassen. Und 
er hat den Vorzug, ein über den gesam- 
ten reproduzierten Frequenzbereich 
weitgehend naturgetreues „Abbild“ der 
Rillenschrift zu liefern. Dies bedeutet 
allerdings auch, daß er die Bässe so zu- 
nehmend abgeschwächt und die Höhen 
so zunehmend betont wiedergibt wie 
auf der Platte (in Form der sich mit der 
Schneidkennlinie ändernden Schnelle) 
vorhanden. 


Heute Hi-Fi-Allgemeingut 


Er benötigt also neben einer Vorver- 
stärkung, die den geringen, von ihm ge- 
lieferten Pegel (oft nur wenige mV) auf 
jenen z.B. eines Bandgeräts bringt, 
noch eine Entzerrung. Da diese 


Nurwenige 
Windungen 
aus extrem 
dünnem Kup- 
ferdrahtent- 
hält diese win- 
zige Spuleei- 
nes dynami- 
schen Tonab- 
nehmersy- 
stems. Ihre 
Herstellung ist 
sehraufwen- 9% 
dig (meist 
Handarbeit!) 
und entspre- 
chendteuer. 


„Schneidkennlinien-Entzerrung“ zur 
Wiederherstellung des ursprünglichen 
Frequenzganges nach international ge- 
normten Werten erfolgt, ist es keine 
Kunst, betriebstüchtige Entzerrer-Vor- 
verstärker zu bauen und gleich in den 
Verstärker oder das Steuergerät zu in- 
tegrieren. In aller Regel bedeutet also 
heute ein Phono-Eingang (sofern nicht 
ausdrücklich mit dem Zusatz „Kr“ oder 
„MC“ gekennzeichnet) einen direkten 
Zugang für einen magnetischen Tonab- 
nehmer. Was früher die Ausnahme war, 
ist sozusagen zum Hi-Fi-Allgemeingut 
geworden. 


Fast selbstverständlich ist heute 
auch die hochentwickelte Fähigkeit vie- 
ler magnetischer Abtaster, auch sehr 
heikle Rillenschriften (z. B. impulsarti- 
ge Klänge wie Becken- oder Pauken- 
schläge) mit einem Minimum an Ver- 
zerrungen zu meistern. Eindeutig über- 
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ZweiRillen einer Schallplatte: Oben eine tiefe, unten eine sehr hohe Frequenz. Die Ver- 
größerung vermittelt einen Eindruck davon, daß die saubere Abtastung einer hohen Fre- 
quenz besonders hohe mechanische Anforderungen stellt. Mit biradialen Schlifformen 
des Abtastdiamanten versucht man, diese Aufgabe immer besser zu lösen. 


Verschiedene Nadelschlifformen. Vonlinks nachrechts: Ungefaßter (nackter) Diamant 
mit Shibata-Schlifform; nackter, elliptisch geschliffener Diamant; gefaßte Diamantspit- 
ze, elliptisch geschliffen; konisch geschliffene, gefaßte Diamantspitze. 


legen sind die Systeme den Kristallton- 
abnehmern ferner in der Stereo-Kanal- 
trennung und im Frequenzgang, der 
fast bis zu jenen 45 kHz linear sein kann, 
die noch auf den CD-4-Quadrofonie- 
platten enthalten sind. 


Ein Klassiker auf 
dem Vormarsch 


Doch die technische Entwicklung 
bleibt janichtstehen, und sohatsiesich 
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auch des „klassischen“ dynamischen 
Tonabnehmers erneut angenommen. 
Viele Jahre lang wurde er nur in Studios 
und beim Rundfunk eingesetzt, weil er 
wegen des hohen Präzisions- und damit 
Geldaufwandes, den seine Herstellung 
erforderte, für normal Sterbliche kaum 
erschwinglich war. Hinzu kommt noch, 
daß der von ihm gelieferte Nutzpegel 
nichteinmalein halbes Millivolt beträgt. 
Er benötigt also einen sogenannten 
Vor-Vorverstärker oder einen Spezial- 


überträger (Aufwärts-Transformator) — 
auch dies nicht zuletzt eine Frage der Fi- 
nanzen. 


Mittlerweile ist eine ganze Reihe von 
dynamischen Abtastern auf dem Markt. 
Rationellere Fertigung in etwas größe- 
ren Stückzahlen hat sie preislich attrak- 
tiver gemacht. Es gibt separate Über- 
trager und Vor-Vorverstärker, die kei- 
nen tiefen Griff in die Brieftasche mehr 
erfordern. Und es gibt schon etliche Hi- 
Fi-Geräte, an die ein Plattenspieler mit 
dynamischem Tonabnehmer direkt an- 
geschlossen werden kann: Sie sind be- 
reits mit der für die Vorab-Verstärkung 
erforderlichen Stufe ausgerüstet. 


Die genauere Sprache 


Wie schon erwähnt, beruht das Prin- 
zip des dynamischen Abtasters darauf, 
daß sich bei ihm die Mini-Spulen in 
einem aus Mini-Magneten gebildeten 
Feld bewegen. „Sich bewegende Spu- 
le“ heißt im Englischen „Moving Coil”, 
abgekürzt MC - ein weiterer Begriff in 
der mit englischen Kürzeln übersättig- 
ten Hi-Fi-Sprache. Aber wiederum ein 
ebenso knapper wie zutreffender: „Mo- 
ving Coil” ist genauer als „dynamisch“, 
denn nach dem Dynamo-Prinzip arbei- 
tet ja letztlich auch der „magnetische” 
Tonabnehmer. 


Für diese Gattung gibt es im Engli- 
schen denn auch folgerichtig die Be- 
zeichnung „Moving Magnet”, abge- 
kürzt MM - abermals prägnanter und 
genauer als „magnetisch”, weil ja auch 
der „dynamische“ Abtaster ein Ma- 
gnetfeld hat. 


Ist MC das Beste? 


Die Frage, warum sich die MC-Syste- 
me bei ausgesprochenen Audiophilen 
zunehmender Beliebtheit erfreuen, ist 
nicht absolut verbindlich zu beantwor- 
ten. Fest steht, daß ein dynamischer 
Abtaster weniger Anpassungsproble- 
me aufwirft und daß er einen noch aus- 
gewogeneren Klang liefern kann als ein 
magnetischer. Sein Impulsverhalten — 
besonders in den Tiefen - kann besser 
und seine Höhenwiedergabe feiner 
(z. B. „seidigerer“ Streicherklang) sein. 
Denn die bei MM-Abtastern systembe- 
dingte Höhenresonanz (etwa zwischen 
13 und 16 kHz liegend) ist bei ihm kaum 
anzutreffen. 

Auf der anderen Seite läßt sich beim 
MC-System die Nadelnachgiebigkeit 


Ich habe einen neuen KlangBild-Abonnenten 
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(engl. Compliance) zumeist nicht so 
hoch treiben wie beim MM-System, 
und es braucht normalerweise eine ge- 
ringfügig höhere Auflagekraft. Als aus- 
gesprochenen Nachteil empfinden es 
viele, daß der Nadelträger in der Regel 
nicht ausgewechselt werden kann, son- 
dern daß das System zum Nadeltausch 
eingeschickt werden muß. Modernste 
Feinwerktechnik hat es ermöglicht, 
auch MC-Systeme kleiner und leichter 
zu machen als früher - beispielsweise 
durch Einsatz „gedruckter” (statt ge- 
wickelter) Spulen. Es ist ein kleines 
technisches Wunderwerk, das ge- 
schickte Frauenhände da unter dem Mi- 
kroskop zusammenbauen. 


Die wichtige erste Station 


Bis jetzt war mehr oder minder nur 
von Wandlerprinzipien und Systemen 
die Rede. Der beste Wändler wird je- 
doch entwertet, wenn es schon bei der 
ersten Station des Übertragungsweges 
nicht stimmt: Folgt der Abtaststift nicht 
so der Rillenschrift, wie er es sollte, ist 
das Signal von Anfang an verfälscht, 
und die teuerste Übertragungskette 
macht es nicht wieder besser. Es hat 
daher bis heute nicht an Bemühungen 
gefehlt, sowohl die Abtastnadel selbst 
als auch den Nadelträger und dessen 
Aufhängung so perfekt wie möglich zu 
machen. Alle drei müssen darüber hin- 
aus so gut wie möglich aufeinander ab- 
gestimmtsein. 


Zusammen mit der Stereo-Lang- 
spielplatte begann sich auch der Dia- 
mant als Material für die Abtastspitze 
durchzusetzen. Im Vergleich zur Mono- 
platte erforderte die Stereorille einen 
sorgfältigeren Spitzenschliff und vor al- 
lem eine feinere Spitze: Der Verrun- 
dungsradius ging bei hochwertigen Sy- 
stemen auf 18 oder 15, ja sogar bis auf 
12 Mikrometer (m) zurück. Da war 
schon eine ziemliche Präzision vonnö- 
ten. 


Dem Stichel 
nachempfunden 


Bekanntlich hat der Stichel, mit dem 
die Folie für diespätere Schallplatte ge- 
schnitten wird, eine dreikantig zuge- 
schliffene Spitze. So kam in dem Be- 
streben, die Platte so abzutasten, wie 
sie geschnitten wurde, der elliptische 
(oder biradiale) Schliff der Tonabneh- 
mer-Nadel auf. Bei diesen Nadeln gibt 
es also einen größeren (z. B. 18 um) und 
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Qualitätskontrolle bei der Herstellung: Hier wird eine Nadelträger-Einheit miteinem spe- 


ziellen Projektor überprüft. 


einen kleineren (z.B. 8m) Verrun- 
dungsradius. Beim Abtastvorgang 
steht nun die längere Achse der Ellipse 
quer zur Plattenrille, so daß die Nadel 
mit ihren beiden kleineren Radien an 
den Rillenflanken anliegt. 

Auf diese Weise folgt sie den feinen 
Auslenkungen im Bereich hoher Fre- 
quenzen besser und verzerrungsärmer, 
ohne „unerlaubt” tief in die Rille einzu- 
tauchen. Denn daran hindert sie ja die 
querstehende größere Ellipsenachse. 
Welchen klanglichen Fortschritt der el- 
liptische Nadelschliff bringt, hängt na- 
türlich auch von der geschickten Kom- 
bination zwischen Nadelnachgiebigkeit 
des Systems, Auflagekraft und „Füh- 
rungsqualität” des Tonarms ab. Auf je- 
den Fall ist er heute bei hochwertigen 
Tonabnehmern weit verbreitet und an- 
erkannt. 


Schon viele 
Sonderschliffe 


Er hat sogar schon wieder etliche 
„Unterarten“ gebildet, nicht zuletzt 
deswegen, weil Sonderausführungen 
gebraucht wurden, die auch die sehr 
hohen Frequenzen auf den CD-4-Qua- 
droplatten noch verläßlich abtasten 
konnten. Die Sonderschliffe liefen teil- 
weise auf eine nochmalige Verringe- 
rung des kleineren Verrundungsradius’ 
hinaus und wichen dabei auch biswei- 
len von der „idealen“ Ellipse ab. Man- 
che von ihnen sind mit dem Namen des 
jeweiligen Entwicklers verbunden - so 
mit dem des Japaners Shibata oder mit 
dem des Pakistani Pramanik. 

Doch gibt es außer der Shibata- und 
der Pramanik-Nadel auch noch die Pa- 


roc-Nadel und weitere Sonderschliffe 
wie den Speerschliff, den „Fine Line”- 
Schliff und andere „Artverwandte“”. Sie 
alle weichen von dem früher einzig exi- 
stierenden kugelförmigen (sphäri- 
schen) Spitzenschliff gründlich ab und 
kommen dem Plattenschneidstichel 
mehr oder minder nahe. Ihr generelles 
Ziel ist eine möglichst verzerrungsfreie 
und plattenschonende Abtastung auch 
sehr hoher Frequenzen. Der „Fine 
Line”-Schliff wurde speziell für die neu- 
en „Ultra Low Mass”-Tonabnehmer 
entwickelt. 


Unscheinbar - 
aber wichtig 


Es ist zwar von großer Bedeutung; 
daß die Abtastnadel schon von ihrer 
Form her den Rillenauslenkungen mög- 
lichst „hautnah“ folgen kann. Doch 
werden ihre Bemühungen bald wieder 
zunichte, wenn der Nadelträger nicht 
genügend leicht und/oder verwin- 
dungssteif bzw. zu unelastisch aufge- 
hängt ist. Es war ein langer und mühe- 
voller Weg bis zu den heutigen Nadel- 
trägern, bei denen man neben kreisför- 
migem auch vier- und gar dreieckigen 
Querschnitt des winzigen Röhrchens 
antrifft. 


Als Material ist das Beryllium beliebt 
geworden, weil es Leichtigkeit mit ho- 
her Steife verbindet. Noch weiter in 
dem Bestreben, diese beiden wichtigen 
Kriterien unter einen Hut zu bringen, ge- 
hen manche Spitzenabtaster, indem sie 
ein Stäbchen aus reinem Bor - einem 
leichten chemischen Element aus der 
Gruppe der Halbmetalle - verwenden. 
Ja, es gibt sogar schon Nadelträger aus 
Saphir oder reinem Diamant - viel Auf- 
merksamkeit für ein zwar unscheinba- 
res, aber sehr wichtiges Detail. Sehr 
weit gekommen ist man mittlerweile 
auch bei der Elastizität der Nadelträger- 
Lagerung, ohne die ja die bestgeformte 
Nadel nicht viel nützt. Ein Material je- 
doch, das auch extrem alterungsbe- 
ständig ist, gilt es wohl noch zu entdek- 
ken... | 
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Einführöng und Anleitung) zum Empfang 
internationaler Kurzwellen-Rundfunksender 


1 


Hi: ich das Buch Funk aus aller 
Welt in einer Buchhandlung gese- 
hen, so hätte ich bestimmt nicht zuge- 
griffen: Überaus bieder in der Aufma- 
chung, Schreibmaschinenschrift im In- 
nern. Aber wenn es einem nun mal auf 
den Redaktionstisch flattert... 

Kurz gesagt: Der Eindruck täuscht. 
Der Autor (und Verleger) Wolf Siebel 
bringt auf 80 Seiten viele interessante 
Dinge über Sender, die aus fernen Erd- 
teilen bei uns zu empfangen sind. Mit 
Frequenzen aufgeführt sind die Sender, 
die Programme in deutscher und engli- 
scher Sprache ausstrahlen. Interessan- 
te Sendungen und ihre Anfangszeiten 
werden genannt; ebenfalls die Sender- 
adresse, um OSL-Karten (Empfangsbe- 
stätigung) anfordern zu können. 

Noch einige interessante Beiträge 
aus dem Buch: KW-Ausbreitung, Welt- 
empfänger-Marktübersicht, Info-Tips 
über KW-Hörerclubs, Bücher, Zeit- 
schriften, Sprachenlernen auf KWu. a. 

Dem Buch sind getrennte Listen über 
die jeweiligen deutsch- und englisch- 
sprachigen Sendungen - in zeitlicher 
Reihenfolge geordnet -beigefügt. 

Warum man allerdings die Zeitanga- 
be in GMT-Zeit genommen hat, ist mir 
unverständlich (bei „Profis“ ist das al- 
lerdings üblich), und nach welchen Ge- 
setzen die Reihenfolge der Sender fest- 
gelegt ist, dahinter bin ich auch nicht 
gestiegen. Aber es gibt ja ein alphabe- 
tisch geordnetes Senderregister. 

Das Geld von 9,60 DM ist das Buch al- 
lemal wert. 
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uf den ersten Blick fällt einem 
A: dem „Japaner“ eigentlich 
nichts Besonderes auf-es sei 


denn die Gruppe verschiedenfarbi- 


11 ger Tasten, die den sonst durchlau- 

fenden dunklen Frontstreifen unter- 

Elektronik bricht. Und hier haben wir gleich ei- 
ne Spezialität des Geräts: Die Tasten 


sitzen auf einer herausnehmbaren 

u (Fern-)Bedieneinheit, mit der Ein/ 
Kompaktgerät SDT-900, Aus, Senderabruf, Lautstärke, Ba- 
1 1 lance, ferner Start, Pause und Rück- 

SDT-900 M von Hitachi spulen beim Kassettenteil sowie 


Start und Spielabbruch beim Pho- 
noteil vom bequemen Sessel aus ge- 


EinzelkomponentensindinletzterZeitstarkgefragt.Ha- | steuertwerden können. 


ben da die Kompaktgeräte überhaupt noch Marktchan- Ei weitänee Karel der Allee 

p) . . . F ın weiteres erkmal der 
cen: Wenn ja, so die Experten, dann zumindest die hoch- | ist die aufwendige Auslegung ihrer 
wertigen, dieaußerdem noch mithohem Bedienungs- einzelnen Baugruppen: Zweimoto- 
komfort aufwartenkönnen. Einreinrassiges Exemplar | ren-Kassettenlaufwerk mit elektro- 
dieser Gattung haben wir mitdem Hitachi SDT-900 (SDT- | "scher Logiksteuerung (die jetzt auf 


i Ä dem Markt erhältliche Version 
900 M)voruns, dem derfolgendeBerichtgilt. | STD-900 M ist zudem reineisen- 


bandtauglich), Synthesizer-Tuner 
mit vier Wellenbereichen und Digi- 
talanzeige, vollautomatischer Plat- 
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tenspieler mit Unitorque-Direktan- 
trieb und schließlich eine quarzge- 
steuerte Uhr, die sich auch als Zeit- 
schalter (Timer) einsetzen läßt. 


Doppelt hält besser 


Wie schon angedeutet, läßt sich 
die mit Infrarot arbeitende Fernbe- 
dienung auch im Gerät betreiben, 
wo sie dann ohne Batterie aus- 
kommt. Darüber hinaus gibt es aber 
einige Bedienungselemente, die 
nochmals am SDT-900 selbst vor- 
handen sind. So hat das Kassetten- 
teil eine vollzählige Tipptastenreihe, 
bei der zu den erwähnten drei Funk- 
tionen noch Stopp, Aufnahme und 
Vorspulen hinzukommen. Mecha- 
nisch wirkt die Taste Eject, die das 
Kassettenfach gedämpft aufgehen 
läßt. 

Nochmals vorhanden ist auch die 
Starttaste des Phonoteils, die hier 
noch zusätzlich als Stopptaste nutz- 
bar ist. Drückt man die benachbarte 
Taste Repeat, so wird die aufgelegte 
Platte immer wieder neu abgespielt. 
Die Taste links davon dient der Wahl 
zwischen den beiden Drehzahlen 
33 % und 45 U/min, die mit den bei- 
den Rändelrädchen unter Beobach- 
tung der frontseitigen Stroboskop- 
anzeige feinreguliert werden kön- 
nen. Das Plattenlaufwerk läßt sich 
auch manuell starten, wozu der Plat- 
tendurchmesser-Wahlknopf (vorn 
auf der Platine) auf „M“ zu stellen ist. 


Lichtspiele 


Damit das Gerät überhaupt auf die 
Bedieneinheit anspricht, die gespei- 
cherten Sender „behält“ und die Uhr 
richtig arbeiten läßt, muß es mit sei- 
nem Hauptschalter auf Stand Byge- 
schaltet werden. Dieser Zustand 
wird durch das Aufleuchten der mitt- 
leren (grünen) LED in der Anzeige- 
kette Balancesignalisiert. Stellt man 
die Balance über die Bedieneinheit 
ein, leuchtet zusätzlich zur grünen 
LED noch eine Kette roter LEDs auf, 
die eine Anzeige um bis zu drei Posi- 
tionen nach links oder nach rechts 
zuläßt. 

Aus neun grünen LEDs besteht die 
Anzeigenkette Volume, wobei ne- 
ben der ersten LED gleichfalls eine 


zweite in einem der Lautstärke ent- 
sprechenden Abstand aufleuchtet. 
Daß die Schaltbefehle der Bedien- 
einheit auch ankommen, wird durch 
die rote LED „Remote“ signalisiert, 
die bei allen „Fernkommandos” kurz 
aufleuchtet. Ebenfalls durch LEDs 
angezeigt werden die Programm- 
quellen FM 1, FM 2, MW, LW, KW 
(dieser Bereich istnicht mit der Fern- 
bedienung wählbar) sowie Phono 
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Mit der Infrarot-Fernbedienung 
können vom Sessel aus Rundfunkteil, 
Kassettenteil und Plattenspieler betä- 
tigt werden. 


und Tape, wobei „Tape“ nicht nur für 
das Kassettenteil, sondern auch für 
ein rückseitig (DIN-Buchse) an- 
schließbares Bandgerätgilt. 


Zwanzig 
Speicherplätze! 


Außer den eben aufgezählten An- 
zeigen gibt es noch fünf weitere für 
den Abruf des jeweiligen Sender- 
speichers. Dabei ist jeder Speicher 
mehrfach belegbar. Da es zwei FM- 
Bereiche gibt, lassen sich zweimal 
fünf UKW-Sender speichern. Die er- 
sten fünf kann man abrufen, nach- 
dem man an der Bedieneinheit FM 1 
gedrückt hat, und die anderen fünf, 


nachdem die Taste FM 2 gedrückt 
wurde. 

Der Rest ist leicht zu erraten: Da 
die Bedieneinheit auch über die Ta- 
sten MW und LW verfügt, lassen 
sich auch diese Wellenbereiche vom 
Sessel aus heranholen, und man 
kann je fünf vorher gespeicherte 
MW- oder LW-Stationen abrufen. 
Das Gerät kommt also auf die stattli- 
che Anzahl von 20 Speicherplätzen 
für abrufbare Sender, und dasmacht 
ihm so schnell kein anderes nach. 


Zweimal 
Mikrocomputer 


Bei einer solchen Speicherkapazi- 
tät und bei den schon geschilderten 
Befehlmöglichkeiten des Bedien- 
teils, zu denen ja noch die Uhrfunk- 
tionen hinzukommen, geht es natür- 
lich nicht ohne massive Hilfe der 
Elektronik. So arbeitet das SDT-900 
denn auch gleich mit zwei Mikro- 
computern, die für die nötige „innere 
Ordnung“ sorgen. Ein Beispiel: Ohne 
die Computer wäre das „Vorsortie- 
ren” der Speichersender nach FM 1, 
FM 2 etc. nicht möglich, und man 
müßte sich mit insgesamt fünf Spei- 
cherplätzen begnügen. 

Die Elektronik macht's auch mög- 
lich, die eingebaute Quarzuhr so- 
wohl für die reine Zeitanzeige als 
auch zum automatischen Steuern 
bestimmter Funktionen zu einem be- 
stimmbaren Zeitpunkt zu verwen- 
den. So läßt sich der Timer beispiels- 
weise zum automatischen Abschal- 
ten einer Rundfunksendung (Ein- 
schlafen mit Musik) oder zu deren 
automatischem Einschalten (Auf- 
wachen mit Musik) einsetzen. Das- 
selbe gilt für den Kassettenteil, der 
sich so auf automatische Aufnahme 
oder automatische Wiedergabe 
schalten läßt. 


Suchlauf mit Bremse 


Wie schon erwähnt, arbeitet der 
Tunerteil des Geräts nach dem Syn- 
thesizer-Prinzip, das eine sehr hohe 
Abstimmgenauigkeit ohne AFC er- 
möglicht. Ein erfreuliches „Neben- 
produkt" dieses Prinzips ist die Mög- 
lichkeit, das Gerät miteinem elektro- 
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nischen Sendersuchlauf auszustat- 
ten. Beim SDT-900 kann man damit 
zum Beispiel auf UKW die Frequenz 
in 50-kHz-Schritten erhöhen oder 
verringern. 

Der automatische Suchlauf hält 
beim jeweils nächsten empfangs- 
würdigen Sender an, wobei man die 
„Bremse“ lockerer oder fester ein- 
stellen kann: Mit Hilfe des rückseiti- 
gen Reglers „FM Stop Level” läßt 
sich die Ansprechschwelle so ein- 
stellen, daß beispielsweise nur mit- 
telstark (und stärker) einfallende 
Sender freigegeben werden. 


loben ist die kurze Auslösezeit 
(knapp 1,5 s) der automatischen 
Endabschaltung. 


Feldstärkeanzeige 
wird vermißt 


Bei all den erwähnten Anzeigen 
wäre es vielleicht auf ein paar zu- 
sätzliche LEDs zur Anzeige der Sen- 
derfeldstärke auch nicht mehr ange- 
kommen. Ob sie wegen Platzman- 
gels nicht mehr unterzubringen wa- 
ren? Jedenfalls muß man ohne eine 


Önmacki 


Am Gerätist die Fernbedienung ebenfalls zu betreiben. Sie wird dann nicht 
über Batterie, sondern über das geräteeigene Netzteil versorgt. 


Einstellungssache 


Will man mit dem Kassettenteil 
„fremdaufgenommene” FeCr-Kas- 
setten wiedergeben, so kann sich im 
Interesse einer klareren Höhenwie- 
dergabe die Einstellung „UD-ER” 
(d. h. diefür FeLH-Band) empfehlen, 
wennessich um deutsche Kassetten 
(Agfa oder BASF) handelt. Bei Sony- 
Ferrichrome dagegen erreicht man 
die besten Ergebnisse mit der „rich- 
tigen” Einstellung FeCr. 


Zu der für ein Kompaktgerät er- 
freulichen Rauscharmut, die sich bei 
Verwendung der „richtigen“ Kasset- 
ten ergibt, kommen die geringen 
Tonhöhenschwankungen hinzu. So 
ist auch dem Zweimotoren-Antrieb 
des Kassettenteils sorgfältige Aus- 
legung zu bescheinigen. Das 
Schnellspulen geht sehr leise und in 
noch angemessener Zeit vor sich. Zu 
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solche Anzeige auskommen, und 
will man gern diejenigen Sender 
speichern, die im betreffenden Emp- 
fangsgebiet am stärksten einfallen, 
so muß man ihre Frequenzen ken- 
nen. 


Wegen der Abstimmgenauigkeit 
der Synthesizer-Schaltung wurde 
im Tunerteil auf eine Ratiomitte-An- 
zeige und natürlich auch auf eine 
Scharfstimm-Automatik (AFC) ver- 
zichtet. Es ist lediglich eine mit „Tu- 
ning“ bezeichnete LED vorhanden, 
die dann aufleuchtet, wenn man die 
Frequenz des Senders annähernd 
richtig gewählt hat. Will sie trotz ge- 
nauer Frequenzwahl nicht recht 
leuchten, so zeigt dies an, daß der 
entsprechende Sender zu schwach 
einfällt, um eine einwandfreie Wie- 
dergabe zu gewährleisten. 


Nur am Gerät selbst vorzunehmen 
sind die Umschaltung auf Mono und 


das Einschalten des KW-Bereiches. 
Das Speichern der UKW-, MW- und 
LW-Stationen geht mit Hilfe der Ta- 
ste Memory Write sehr schnell vor 
sich. 


Mit Hilfe zweier Tasten kann man 
zwischen Senderfrequenz- und Zeit- 
anzeige umschalten. Zwei weitere 
Tasten dienen der Festlegung der 
Start- und der Stoppzeit für den Zeit- 
schaltuhrbetrieb. 


Bleiben die individuell rastenden 
Wahltasten für die Boxengruppen A 
und B zu erwähnen, die Taste für das 
Dolby-System im Kassettenteil, die 
beiden Mikrofonbuchsen und die 
Kopfhörerbuchse, die leider auch 
bei diesem Gerät von der „japani- 
schen Krankheit” befallen ist: Sie 
versorgt mittelohmige Hörer nur 
noch mit einem relativ schwachen 
Pegel. Verwendet man also einen 
solchen Hörer, so darf man vor dem 
Zurückschalten auf Boxenwiederga- 
be nicht vergessen, die Lautstärke 
herunterzuregeln. 


Die „richtigen“ 
Anschlüsse 


In der Nachbarschaft der DIN- 
Buchse für ein externes Bandgerät 
finden wir noch weitere DIN-Buch- 
sen für die AM-Antennen und für 
UKW-Bandkabel. Für UKW-Koaxial- 
kabel steht erfreulicherweise eine 
Buchse nach der neuen DIN/IEC- 
Version zur Verfügung. In dieser Hin- 
sicht ist also für alle Fälle vorgesorgt. 


Für das Anschließen der beiden 
Boxenpaare hat man die Wahl zwi- 
schen zwei DIN-Buchsen und zwei 
Paar Schnappklemmen für lose Ka- 
belenden. 


Die Daten spielen mit 


Es würde nicht der Logik entspre- 
chen, wenn der geschilderten Aus- 
stattung und dem exzellenten Bedie- 
nungskomfort des Geräts mäßige 
Leistungsdaten gegenüberstehen 
würden. So trifft man denn auch 
durchweg auf sehr ordentliche bis 
gute, zum Teil auch sehr gute Werte. 
Zu letzteren gehören beispielsweise 
die schon erwähnten Daten für den 


Scotch Audio: 
DieHonhekReinheit 


auf Cassefle 


Für die von Ihnen benutzte Schalterstellung: 


Es ist nicht leichter geworden zu 


beurteilen: Welche Cassette für Scotch Master, 


meinen Recorder? Worauf kommt Scotch Master | : für Schalterstellung (mm 


es an? Frequenzumfang? Scotch ”"Metafine“: Fe (low noise) ' Scotch 
Dynamik? Niedriges Grundrau- Casseittensystem Scotch Master I : für Schalterstellung, PC TTEE 


schen? Cassetten-Mechanik® a CrO, (Chrom) 90: ‚| Scotch Be‘ 
Oxid® Recorder? Alles zusam- der Hifi-Klasse Scotch Master Ill : fü ASTERN 


men. Die entscheidende Dimen- 

sion für uns: Die “Hohe Reinheit! System, für das die besten Geräte Scotch "Metafine” 

Die Hohe Reinheit der Wiederga- des Marktes Maßstab der Ent- 

be des Originals! Professionell! wicklung waren. Und das es Ihnen = 
Und zwar auf Ihrem Recorder! leichter macht, jeweils eine HiFi- dd Video-Cassetten 
Dafür schufen wir Scotch Master + Spitzen-Cassette für Ihren Recor- fi uch i erg T en Magnetband- 
Scotch "Metafine‘ Das Cassetten- der zu wählen. : i alisten der We. 3M. 


CASSETTE 


MASTER II 


70 us EQ 


3M Seotah Audio-Cassetten erhalten Sie im Fachhandel 
und in den Fachabteilungen der Kaufhäuser. 


KlangBild Kurztes: 


Gleichlauf und die Rumpelarmut des 
Phonolaufwerks sowie die Werte für 
Gleichlauf beim Kassettenteil. Auch 
an den Werten für Dynamik und 
Klirrdämpfung gibt es beim Recor- 
der nichts auszusetzen. 


Beim UKW-Empfangsteil wurde 
sorgsam auf den wichtigen Kompro- 
miß zwischen Empfindlichkeit und 
Trennschärfe geachtet. Was letztere 
betrifft, hat man auch in dichter ver- 
sorgten Gebieten kaum Schwierig- 
keiten, da auch die 200-kHz-Selek- 
tion noch recht gut ist. Etwas aus 
dem Rahmen fällt der Klirrgradwert, 
wenn man den heute möglichen 
Standard als Vergleich heranzieht. 
Doch selbst 2 Prozent wären ja noch 
DIN-gerecht. Kanaltrennung und 
Fremdspannungsabstand erreichen 
nicht ganz die propagierten Werte 
(35 bzw. 60 dB), sind aber durchaus 
nicht schlecht. 


Keine Wattnot 


Verglichen mit der Phonosektion 
repräsentiert der UKW-Empfangs- 
teil also die solide Mittelklasse, was 
man generell vom Verstärkerteil 
auch sagen kann. Seine Wattreser- 
ven sind sogar für ein Kompaktgerät 
erfreulich hoch, und geht man auf 
die propagierte Nennleistung (2 x 50 
W an 4 Ohm) zurück, dann unter- 
schreitet der Klirrgrad schon die 
0,2-Prozent-Marke. Da auch der Fre- 
quenzgang in Ordnung ist, ergibt 
sich ein ansprechendes und diffe- 
renziertes Klangbild, das allenfalls 
im Tiefbaßbereich noch etwas mehr 
Trockenheit haben könnte. 


Aber wir haben es ja hier mit ei- 
nem Kompaktgerät zu tun, bei dem 
eben vieles unter einen Hut zu brin- 
gen ist. Und das muß man zugute 
halten, wenn man feststellt, daß die 
Fremdspannungsabstände des Ver- 
stärkerteils und die Empfindlichkeit 
des Eingangs für das externe Band- 
gerät nicht sonderlich hoch sind. Et- 
was größer könnte auch der Einstell- 
umfang der beiden Klangregler sein. 
Diese Punkte ändern indessen 
nichts daran, daß es sich beim SDT- 
900 um einen wirklich hochwertigen 
Vertreter seiner Gattung handelt, 
der nicht zuletzt wegen seines Be- 
dienungskomforts seinen Preis alle- 
mal wert ist. 
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Wichtige Daten auf einen Blick 
Kompaktgerät SDT-900 von Hitachi 


UKW-Empfangsteil 
Eingangsempfindlichkeiten (75 Ohm) 

Mono (bei26dBS/N) 

Stereo (bei46dBS/N) 
Trennschärfe (+300 kHz) 
Frequenzgang (30Hz.... 15 kHz) 
Klirrgrad (Stereo, 1 kHz) 
Gleichwellenselektion 


Fremdspannungsabstand (Stereo, U, = 1mV) 


Kanaltrennung (1 kHz) 


Phonoteil 
Drehzahlen und Antrieb 
Gleichlaufschwankungen (DIN, bewertet) 
Rumpelfremdspannungsabstand 
Tonabnehmer/Nadel 
Übertragungsbereich 
optimale Auflagekraft 


Kassettenteil 
Antrieb 
Laufwerksteuerung 
Schnellspulzeit (für C-60) 
Tonhöhenschwankungen (DIN, bewertet) 
Übertragungsbereich (nach DIN) 

mit Hitachi UD-ER (FeLH) 

mit Hitachi UD-EX (Cr-Subst.) 
Geräuschspannungsabstand (DIN) 

mit Hitachi UD-EX, Dolbyein 


Verstärkerteil 
Sinusleistung (nach DIN) an4Ohm 
an8Ohm 
Klirrgrad und Intermodulation bei 
Nennleistung (2x 50W an4Ohm) 
Empfindlichkeit Eingänge Mikrofon 
Eingang ext. Tonband 
Fremdspannungsabstände (2 x 10W) 
Betriebsart Phono 
Betriebsarten Tape und UKW 
Frequenzgang (Hochpegel) 


Sonstiges 

Ausgänge für 

Maße (BxHxT, mitHaube) 
Gewicht 

Handelspreis 


33 % und 45 U/min, direkt 
+0,06 % 

47dB 
magnetisch/Diamant 
20Hz...20kHz +3dB 
1,8mN 


2 Gleichstrommotoren 
elektronisch (Vollogik) 
=87s 

+0,15% 


. 14kHz 
. 16kHz 


63dB 


2x68W 
2x59W 


<0,3% 
0,27 mV 
430 mV 


55 dB 
73dB 
25Hz...20kHz+1dB 


externes Bandgerät, Kopfhörer, 2 x Boxen (schaltbar) 


790 mm x 170 mm x 420 mm 
22kg 
ungefähr 2600 DM 


Zusammenfassung 


Eine besondere Attraktion stellt 
die auch im Gerät betreibbare 
Fernbedienung dar, mit deren 
Hilfe sich nicht nur Lautstärke 
und Balance sowie die wichtig- 
sten Funktionen des Phono- und 
des Kassettenteils betätigen, 
sondern auch bis zu zehn UKW-, 
fünf MW- und fünf LW-Sender 
speichern und abrufen lassen. 
Die Leistungsdaten des Geräts 


sind mindestens die der guten 
Mittelklasse; beim Kassettenteil 
sind auch ausgesprochen gute 
und beim Phonoteil sogar sehr 
gute Werte zu verzeichnen. Das 
SDT-900 ist sorgfältig verarbei- 
tet, und angesichts des Gebote- 
nen kann man seinen Preis als 
durchaus angemessen bezeich- 
nen. 

Joachim Stiehr 


Warum die Wahl auf Altec Lansing 
Audio-Geräte fallen soll: Fünf Gründe 


Bei Altec Lansing wissen wir, was Sie von 
Ihrem Gerät erwarten. Klangoptimierung, 
klar. Zuverlässigkeit ist aber noch wichtiger. 
Zuverlässige Wiedergabe, auf die Sie jeden 
Abend zählen können. 


Und damit Sie ganz sicher sein können, 
daß Sie alles aus unserem Gerät herausholen, 
haben wir einige der besten Köpfe der Branche 
unter ein Dach gebracht, unter unseres: Durch 
Teamwork von Technikern, Designern und 
Ingenieuren werden alle Ihre Wünsche erfüllt 
und hochwertige Audioprodukte von Profi- 
qualität hergestellt. 


ALTEC 


LANSING' 


The sound ofexperience 


Seit mehr als vierzig Jahren bietet Altec 
Lansing verläßliche Wiedergabe. Wir kennen es 
nicht anders. Altec Lansing ist die Nummer 1 für 
professionelle Lautsprecher. 


Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung, und verlangen Sie 
Händlernachweis: Ing. Karl A. Marzik GmbH 
Frankfurter Allee 19-21 
6236 Eschborn a. Ts. 
Tel. (0 61 96) 4 30 51-52 
Telex 04 110 305 


Unverbindliche Vorführung unseres reichhaltigen 
Programms auch in eigenen Ausstellungsräumen. 


Auf der HiFi ’80 in Düsseldorf sind wir in Halle 9, Stände 9064 
und 9055, zu finden. 


Mosik 


platten 
„Klassik 
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Händel 

Feuerwerksmusik; Ouvertüre Berenice; 
Concerto a due corino. 3. 

New York Philharmonie c. q. Mitglieder 
des Philharmonia Chamber Orchestra, 
Pierre Boulez. 1LP(CBS 76834). 


ie Boulez schon zweimal anhand 

der Wassermusik bewiesen hat - 
zuerst mit einer Haager Version bei No- 
nesuch (1966), später mit einer New 
Yorker Aufnahmebei CBS (1975) -, mei- 
det er bei seinen Händelinterpretatio- 
nen übertriebenes Barockpathos. Er ist 
bestrebt, ein schlankes, fast frühklassi- 
sches, leichtfüßiges und durchsichti- 
ges Klangbild zu erzeugen, und das mit 
einer nichtzu schweren Besetzung. 

Neue musikwissenschaftliche Er- 
kenntnisse und ein authentisches 
Klanggewand scheint er abzulehnen. 
Wer in dieser Richtung Näheres hören 
möchte, sei verwiesen in Richtung Mal- 
goire (CBS), Wenzinger (DGG) und 
Maier (Electrola). Aber auf seine Art 
zeigt Boulez eine enge Beziehung zu 
den Vorstellungen Händels, die er sprit- 
zig, schwerelos und elastisch be- 
herrscht und mit schönen Ornamenten 
interpretiert. 

Die Streicher aus New York produzie- 
ren einen etwas spröden Klang, was 
durch die direkte, präsente Aufnahme 
noch unterstrichen wird. Die Bläser 
sind aber sehr gut, und auch die Londo- 
ner im dritten doppelchörigen Orche- 
sterkenzert liefern einen schönen Bei- 
trag. Eine interessante, aber keinesfalls 
einzigartige Händelplatte. J.d.K. 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: gut 


Dvorak 

Sinfonie Nr. 8 G-Dur op. 88; Slawischer 
Tanz Nr. 89-Moll op. 46/8. 

Berliner Philharmoniker, Herbert von 
Karajan. 1 LP (Electrola 065-03627) 


B seiner G-Dur-Sinfonie scheint Dvo- 
rak sein früheres sinfonisches Su- 
chen nach einem Ernst, wie er den Wer- 
ken von Brahms zu eigen ist, zu verges- 
sen. Hier läßt er sich eher in einem Stil 
gehen, der der heiteren Welt derHirten- 
und Schäferdichtung nahekommt. Er 
weicht gern von strengen Formen ab 
und arbeitet mit herrlichen Melodien. 


Es gab schon eine Reihe sehr guter 
Aufnahmen des Werkes, angeführt von 
Colin Davis (Philips), Kertesz (Decca) 
und Andrew Davis (CBS); Karajan hat 
das Werk 1965 auch schon einmal mit 
den Wiener Philharmonikern für Decca 
eingespielt. 

Was er hier bietet, ist vor allem eine 
bezaubernde Orchesterleistung. Die 
schönen Themen bekommen eine un- 
widerstehliche Ebbe- und Flutwirkung, 
werden aber nicht scharf profiliert. Be- 
wundernswert ist dann wiederum die 
Bemühung um die richtigen dynami- 
schen Verhältnisse; am besten gelan- 
gen die Mittelsätze: zwei köstliche dich- 
terische Vignetten. 


Auch beim Tanz bietet Karajan vor al- 
lem ein großes ästhetisches Vergnügen 
für den Hörer, aber weniger Profil. Die 
Aufnahmetechnik machte mit und 
sorgte für ein wohltuendes Klangbad. 

J.d.K. 


Aufnahmequalität: sehr gut 
Fertigung: sehr gut 


SCHUBERT: OL/ARTET. N? 15, OP 161,.D.387 
JUILLIARD OUARTET/OUATUOR JUILLIARD 
JUILLZARD STREICHOUARTETT 


Schubert 

Streichquartett Nr. 15 G-Dur op. 161, D. 
887. Juilliard Quartett. 

CBS 76908. 


D iese Aufnahme ist der Anfangeiner 
neuen Reihe, die alle Schubert- 
Quartette umfassen soll. Zwar hat das 
amerikanische Juilliard Quartett 1962 
schon einmal dieses Werk für Epic ein- 
gespielt (die Aufnahme ist zusammen 
mit Nr. 9 und Nr. 13 noch erhältlich auf 
CBS 78250), aber damals war die Beset- 
zung noch anders, und durch Eigenwil- 
ligkeiten in der Interpretation befriedig- 
ten die Ergebnisse weniger. 

Hier aber ist alles so, wie man es sich 
vorstellt. Der holzschnittartige Stil und 
das dynamische Profilier&ungsvermö- 
gen des sehr temperamentvollen En- 
semblespiels wurden beibehalten, aber 
man gönnt sich mehr Zeit für Farbge- 
bung und das Auskosten der Iyrischen 
Komponenten dieser Musik. Wenn 
auch zum Beispiel das Italienische 
Quartett (Philips) noch mehr Wärme 
und Charme bietet, fesseln die Ameri- 
kaner mit einer gespannten, kernigen 
und eindringlichen Auffassung, die 
sehr reich nuanciert ist. Recht aben- 
teuerlich vor allem die Ecksätze, ent- 
spannt das Andante. Und im Scherzo 
hört man manchmal ein Echo der 9. Sin- 
fonie. Die ziemlich direkte und trockene 
Aufnahme läßt dies alles gut zur Gel- 
tungkommen. J.d.K. 


Aufnahmequalität: sehr gut 
Fertigung: gut 


Musiknachrichten 


„Humble Pie” 
gibt’s wieder 


ine der Super-Gruppen der 70er 

Jahre wurde wieder ins Leben geru- 
fen: Humble Pie. Die beiden ursprüngli- 
chen Mitglieder Steve Marriott und Jer- 
ry Shirley holten sich den Gitarristen 
und Sänger Bobby Tench und den aus 
New York stammenden Bassisten An- 
thony Jones und legten zwischenzeit- 
lich ihr Debüt-Album On To Victory 
vor. 

Die Originalbesetzung von Humble 
Pie, zu der auch Peter Frampton und 
Greg Ridley gehörten, wurde nach sie- 
benjähriger Aktivität 1975 aufgelöst. 
Letztes Jahr nun trafen sich Marriott 
und Shirley wieder, um über eine Neu- 
gründung von Humble Pie zu diskutie- 
ren. 

Greg Ridley wohnt zur Zeit zurückge- 
zogen in Wales, Peter Frampton, der 
1971 bei Humble Pie ausstieg, arbeitet 
in den USA erfolgreich an seiner Karrie- 
re. Für sie kamen Bobby Tench, der zu- 
vor bei Van Morrison und Jeff spielte, 
und Anthony Jones. Das Comeback-Al- 
bum der Truppe wurde in Kalifornien 
aufgenommen und von Humble Pie in 
Zusammenarbeit mit Johnny Wright 
produziert. Sieben der zehn Titel sind 
originale Humble-Pie-Kompositionen; 
daneben enthält das LP-Debüt den 
Otis-Redding-Titel My Lover’s Prayer 
und einen Holland-Dozier-Holland- 
Song. 

Nach dem Zerfall von Humble Piever- 
suchte sich Steve Marriott als Solist 
und stieg bei den neu gegründeten 
Small Faces ein, mit denen er zwei Al- 
ben einspielte. Jerry Shirley war unter- 
dessen bei den verschiedensten Grup- 
pen wie z. B. Natural Gas und Magnet 
aktiv. 


Vom Passagierschiff 
zum schwimmenden 
Las Vegas 
Is die „France“, Frankreichs Sta- 
tussymbol auf den sieben Welt- 


meeren, vor zwei Jahren ins Defizit 
schipperte und abgewrackt werden 


sollte, stand Frankreich kopf. Michel 
Sardou widmete dem Liner seinen 
Song... mit dem er die Gefühle der 
Franzosen genau traf. Die „France“ 
wurde bei soviel Wiederstand letztend- 
lich doch belassen, aber was war zu tun 
mit dem Monstrum aus Stahl, das un- 
benützt auf Reede lag? Schließlich fand 
sich ein neuer Eigner, der Norweger 
Knut Ulstein Klosters, der in der größ- 
ten Schiffsumbauaktion aller Zeiten aus 
der „France” die „Norway“ machte. 


Zum ersten wurden die Gesamt-Brut- 
to-Register-Tonnen um 10000 auf 
70 000 ausgebaut. Das 315 Meter lange 
Schiff faßt jetzt 2200 Passagiere und 
soll Tummelplatz des internationalen 
Jet-Sets werden. Entsprechend ist die 
Ausstattung: Discothek mit gläserner 
Tanzfläche und Decke, durch die man in 
das darüberliegende Schwimmbad se- 
hen kann. 240 000 Watt sorgen für die 
entsprechenden Sound- und Lichtor- 
gien. 600 Zuschauer faßt die Music- 
Hall, in der auf einer Haupt- und zwei 
Seitenbühnen ganze Musicals insze- 
niert werden können. Zwei 150 Meter 
lange Einkaufsstraßen locken zum 
Shopping; sein Glück kann man im Mi- 
ni-Las Vegas versuchen, wo 213 „einar- 
mige Banditen” und ein Spielsalon mit 
Roulette-, Baccara- und Black-Jack-Ti- 
schen zur Verfügung stehen. Insgesamt 
kann man zwischen 15 verschiedenen 
Bars wählen, sich auf mehreren Etagen 
der Sonne aussetzen oder sich am 
Sandstrand des Schwimmbades aalen. 


Zwei je 400 Personen fassende Boote 
bringen Landhungrige an die Strände 
der eigens vom Besitzer erworbenen In- 
sel „Little San Salvador“. Gedrosselt 
wurden lediglich die Pferdestärken, 
denn die waren mit ein Grund, warum 
die frühere „France“ ins Defizit rausch- 
te. Von den ursprünglichen 160 000 
Pferdestärken blieb nur noch ca. ein 
Viertel übrig. Den freigewordenen 
Raum nutzte man durch die Installation 
einer Müllverbrennungsanlage mit ei- 
ner Leistung von 12 Tonnen pro Tag. 32 
Wochen dauerte die Umbauzeit durch 
Hapag-Lloyd, die den 100-Millionen- 
Auftrag erhielt, da sie dem Eigner eine 
kürzere Umbauzeit als andere zusicher- 
te. Neuer Heimathafen für die Norway 
wird Miami/Florida sein. 
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or kurzem veröffentlichte der 

amerikanische Saxophonist und 

Flötist David Liebman das Album 
Dedications, eine Platte mit Streichern, 
Baß- und Pianobegleitung, die er als 
sein bislang persönlichstes Werk be- 
zeichnet. Dave Liebman, dersich gegen 
Ende der Siebziger mit der LP Lighten 
Up fast ins kommerzielle Abseits ma- 
növriert hatte, begann seine Karriere in 
der Jazz-Rock-Formation Ten Wheel 
Drive, spielte dann bei Jazzstar Miles 
Davis und arbeitet seitdem mit ver- 
schiedenen eigenen Gruppen. Mit dem 
Musiker, der als einer der wichtigsten 
Saxophonisten der neuen Generation 
gilt, unterhielt sich KlangBild. 
® Dave, Sie haben selbst zur Dedica- 
tions-LP geschrieben, dies sei das per- 
sönlichste aller Ihrer bisherigen Werke 
oder Projekte. Liegt hier eine konkrete 


80 


KlangBild 8/80 


Dave Liebmans 
Widmungen 


Perspektive drin? Möchten Sie hier wei- 
termachen? 

D.L.: Ich spiele ja nun sehr unter- 
schiedliche Musik. Vor allem während 
der letzten zwölf Monate habe ich eine 
Reihe Alben sehr verschiedener Natur 
gemacht, als Sideman oder als Leader. 
Wenn man nun fragt, ob ich die auf De- 
dications eingeschlagene Linie als eine 


Orchester gesucht 


von mehreren existierenden weiterver- 
folgen will, dann auf jeden Fall ja. Ich 
möchte in diesem Jahr schon mit einer 
kleinen Orchesterbesetzung - oder sa- 
gen wir besser, mit einer größeren Be- 
setzung als dem Streichquartett — ar- 
beiten. Vielleicht acht oder zwölf Strei- 
cher oder vielleicht ein Bläserquintett. 


DavidLiebman 
zusammenmit 
Richard Beirach 
(rechts), mit 
demerbeider 
Einspielung des 
Albums Dedica- 
tionszusam- 
menarbeitete 


(Foto: Horizon, Del Pozzo) 


Dinge, die ich bereits eine ganze Zeit- 
lang machen möchte, vor allem mit Mi- 
ke Gibbs. Was natürlich als dritter 
Schritt in der Konsequenz wunder- 
schön wäre, ist dann eine Zusammenar- 
beit mit einem wirklichen Orchester. 

@® Was macht nun das Persönliche die- 
ser Platte aus? 

D.L. (lachend): Erst einmal, weil mich 
diese Produktion mehr Stunden im Stu- 
dio gekostet hat als alle vorangegange- 
nen. Im Ernst: Wenn du viele Stunden in 
eine Sache reinsteckst, wird sie schon 
ein wichtiger Faktor in deinem Leben. 
Aber das wirklich Persönliche... Dazu 
muß ich die Geschichte der Komposi- 
tionen erzählen: 

Es war in Münster, als ich während der 
Europa-Tournee mit Chick Corea einen 
Tag frei hatte. Es gibt in Münster ein gu- 
tes Museum, und ich war da fünfzehn 


Stunden drin. Ich wollte dort ein Stück 
für Chick zu Ende schreiben. Sie haben 
mir sogar einen Flügel ins Museum ge- 
stellt, und ich habe zwei Titel fertigge- 
stellt, die zwei mir sehr nahestehenden 
Leuten gewidmet sind: Dinah, mit der 
ich zusammenlebe, und Richie (Bei- 
rach, die Red.). 

Und außerdem Improvisationen über 
Themen, die ich für meine Mutter und 
meinen Vater geschrieben hatte. Es 
sind also viele Titel auf der LP, die sich 
an Menschen richten, die mir persön- 
lich sehr nahestehen. 

@ Die nächste Frage haben Sie fast 
schon beantwortet, da es sich um die 


Songs für Dinah 
und Richie 


zeitliche Entstehung der Platte handelt. 
War es eine Sache, die lange und lang- 
sam entwickelt worden ist, oderkam sie 
kurzfristig zustande? 

D. L.: Der Song für Dinah ist schon 1977 
entstanden, bevor es einen Vertrag 
gab. Aber in dem Augenblick, als es 
feststand und die Platte näher und nä- 
her rückte, hat sich die Arbeit natürlich 
mehr und mehr intensiviert. Ich wollte 
jedenfalls schon immer etwas mit Strei- 
chern machen, und ich wollte in dem 
Zusammenhang mit Richie Beirach zu- 
sammenarbeiten. 

@ Ist das Dedications-Ensemble auch 
ein Live-Ensemble? 

D.L.: Definitiv ja. Es wäre unbeschreib- 
lich, phantastisch. Gute Konzerthallen, 
großer Flügel, ein dezentes Sound-Sy- 
stem, total akustisch — kein Schlag- 
zeug; denn wenn man das Schlagzeug 
wegnimmt, wird der gesamte Klang 
leichter. Und nur dann kann man be- 
stimmte Sachen auf dem Sopran(saxo- 
phon, die Red.) spielen. Dann gibt es Ti- 
tel, die kann ich nur mit Richie im Duett 
spielen - oder eben jetzt mit den Strei- 
chern. Wenn ein Schlagzeug auf der 
Bühne steht, kippt sofort die Balance 
um, denn um durchzudringen, über- 
fordert jeder sein Instrument... 

® In den Staaten wird gerade seitens 
der Industrie aufgrund der Rohstoff- 
problematik, der Umsatzeinbrüche 
usw. starke Restriktion auf jene Musik 
ausgeübt, die sich kommerziell nicht 
gewinnträchtig ausnimmt. Welche Re- 
aktionen seitens der kreativ orientierten 
Musik, welche Formen von Alternativ- 
Organisationen könnten Sie sich vor- 
stellen? 

D.L.: Nun, mir erscheint die Situation 


KlangBild kommt 
auch zu Ihnen. 


Pünktlich frei Haus. 


Sie kennen ja KlangBild. Und Sie wissen, was Ihnen dieses HiFi-Magazin 
alles bietet: die fundierten HiFi-Berichte, die brandheißen Neuheiten und die 
gründlichen, umfassenden Tests. 


Lassen Sie sich KlangBild doch einfach ins Haus kommen. Pünktlich, regel- 
mäßig und aufbequeme Weise. Das kostet 
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sparen Sie sogar noch. 
Ganze 6,- DM. 


Drum nichts wie ran. Schere zur 
Hand, Coupon ausschneiden, 
ausfüllen. Und abgeht diePostan 
KlangBild, Postfach 1440 
8130 Starnberg 


ich will KlangBild regelmäßig. 
Liefern Sie mir KlangBild bitte im Abo zu DM 3,- incl Mwst. und 
Versandkosten je Heft. 

Diese Bestellung gilt für 1 Jahr. 

Die Kündigung muß spätestens 3 Monate vor Ablauf erfolgen. 


Vor- und Zuname 
Straße u 


Ort 
Unterschrift % __ Datum 


KlangBild, Postfach 1440, 8130 Starnberg 


Muosik 


heute nicht schlechter, als sie ohnehin 
schon immer war. Der Unterschied ist 
nur, daß das Problem heute intensiver 
publiziert wird. Es istein ewiges Auf und 
Ab. Und bis vor kurzem gab es für uns 
eben eine gute Periode. 


Immer aber geht es darauf hinaus, was 
Jazz immer schon war: eine Kunstform. 
Und Produkte dieser Kunstform können 
ebenso schwer nachvollziehbar und 
komplex sein und somit den meisten 
Leuten verschlossen bleiben. Somit 
konnte und kann Jazz - wirklicher Jazz, 
jener, der als kreative Musik Zeitgeist 
ausdrückt — nie im breiten Sinne popu- 
läre Musik sein. 


Müßig scheint mir, über alle Wiesos 
und Warums zu diskutieren. Es wird 
schon weitergehen. Die kreativen Leute 
werden einfach weitermachen, mit der 
Hilfe von kleinen, unabhängigen Firmen 
wie ECM, CMP, Inner City usw. - ich 
könnte locker vierzig Namen nennen. 
Alle die Carla Bleys, die Mike Mantlers, 
die Gene Perlas, alle, die es wirklich 
bringen, werden auch einfach weiter- 
machen. Aber es scheint doch „Under- 
ground” zu bleiben. Wenn dann wieder 
ein Hoch kommt, können andere dazu- 
stoßen. Eine wirkliche Antwort auf die 
Regression gibt es nicht! 


Das ewige Rauf und Runter scheint gut 
für mich zu sein. Es darf einfach nicht zu 
bequem werden, gerade zum jetzigen 
Zeitpunktnicht, wo es irgendwie abseh- 
bar ist, daß wir in einigen Jahren auf ei- 
ne wirkliche Katastrophe zusteuern. 
Und diese Zeitspanne wird möglicher- 
weise die kreativste und intensivste 
überhaupt. 


Dave Liebman 
Discographie 
(Auswahl) 


Dave Liebman Discographie (Auswahl) 
Dedications(CMP9ST, TIS) 

Lighten Up (Horizon SP-721) 

Forgotten Fantasies (Horizon SP-709) 
Sweet Hands (Horizon SP-702) 

Drum Ode (ECM 1046) 

Lookout Farm(ECM 1039) 

The Last Call(EGO 4016) 

The Opal Heart(ENJA 3065) 

Open Sky(PM-Records PMR 001) 
Spirit In The Sky(PM Records PMR 003) 
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irtreffen uns in einem Eiscafe 
Wi: der Ecke, und alles deutet 
auf einen ruhigen Sonntag- 


nachmittag hin. Da sitzen die vier von 
der Fred Banana Combo, etwas ver- 
schlafen noch vom Gig der letzten 
Nacht, vor Kaffee und Cola. Nur 
„Schruuv” und Nicolle blinzeln in die 
Sonne, und ab und zu lächeln sie mich 
auch an. 

„Was für Musik macht ihr eigent- 
lich?”, beginne ich das Interview und 
stelle genau die falsche Frage. Bill 
Brown, Engländer, der auch so aus- 
sieht, Bassist und Sänger antwortet in 
trockener Manier: „Hast du denn unse- 
re Platten noch nicht gehört? — Außer- 
dem hasse ich solche Fragen. Immer 
wird einem die gleiche Frage gestellt. 
Warum nur wird dauernd von uns ver- 
langt, daß wir uns musikalisch selbst 
einordnen, wo dies doch immer gleich 
von anderen besorgt wird, von Kriti- 
kern, Journalisten... ohne daß berück- 
sichtigt wird, was wir dazu gesagt ha- 
ben? Die meisten sind sowieso der Mei- 


Banana 
Combo 


Aus deutschen 
Landen frisch auf 
den Tisch 


WeichimBaß 
m |, "Drlllant im Diskant: 


Combo. Von 


=... Ortofon MC 20 MK Il. 


Brown und 
Godfrey Toll- 
man 


nung, daß wir in die New-Wave-Ecke 
gehören.” „Aber was heißt denn das 
schon?“, wirft Nicolle kurz dazwischen, 
rührt weiter in ihrem Milchkaffee und 
guckt wieder aus dem Fenster. 


Es regnet in Düsseldorf, undich frage Der Ortofon Tonabnehmer Im MC 20 MK II sind die Vor- 
mich, warum hier. Und dann wende ich MC 20 MK II hat eine frequenz- züge des dynamischen Wandlers 
mich wieder an Nicolle: „Warum lebt ihr abhängige Schwingungsdämpfung. mit den Abtasteigenschaften eines 
eigentlich hier, ausgerechnet in Düssel- In den Bässen wirkt das WRD- Diamenten im fine-line-Schliff 
dorf?“ Sie dreht sich um, schüttelt ihre System so weich, daß Nachgiebig- kombiniert, was zu spürbar ver- 
dunklen Locken und schaut mich aus ih- keit und Spurvermögen der Nadel ringertem Plattenverschleiß führt 
ren großen dunklen Augen fragend an, extrem hoch sind. Der Nadeltrfäger und die Abtastfähigkeit deutlich 
als hätte sie mich nicht verstanden. kann ganz leicht den großen verbessert. 

„Wieso? Wieso nicht? Klar, es hätte - Schwingungen der Plattenrille Ortofon läßt ein paar HiFi- 
auch jede andere Stadt sein können, ir- folgen. Probleme verschwinden - und ver- 
gendwo hier in Deutschland oder Hohe Frequenzen dagegen größert den HiFi-Spaß. 

sonstwo. Düsseldorf ist ruhig und an- werden ungedämpft wirklich ver- Am besten, Sie gehen mal 
onym genug für mich. Ich gehe ins Kino zerrungsfrei wiedergegeben. Dafür mit Ihrer Lieblingsplatte zu Ihrem 
und trinke meinen Kaffee!” — sorgt auch das gute Spurvermögen HiFi-Fachhändler und entscheiden 

„Wie war das eigentlich mit euch?“, der geringen Nadelspitzenmasse mit den Ohren. 
will ich wissen, „Wie habt Ihr euch ge- von 0,5 mg. 


funden?” Wie aus der Pistole geschos- 
sen kommt die Gegenfrage: „Hast du 
keine Biographie von unserer Plattenfir- Of 0 ON 
ma bekommen?“ Kopfschütteln, als ich 
dies verneine. „Geschichte!? Geschich- accuracy in sound 


Niederlassung Deutschland, Cuvilliesstr. 8, 8000 München 80, T: (089) 98 90 63 
Generalvertretung Österreich Ch. Etl., Taubergasse 57, 1170 Wien, T: 46 8634 
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te interessiert jetzt auch nicht! Es ist im- 
mer das Gleiche, immer will man etwas 
über die Vergangenheit wissen, es ist ja 
zum Kotzen.” 

Die Kaffeetasse wird ziemlich hart 
abgesetzt. „Wir machen alles hier doch 
nur für die Zukunft, drum ist es doch be- 
deutend interessanter, eben über diese 
Zukunft zu sprechen.” 

Godfrey, der laut Plattenfirma Exil- 
russe ist, aber von seinen 30 Lebensjah- 
ren bereits über 25 in deutschen Landen 
verbrachte, wendet sich mit leicht 
säuerlicher Mine ab, und irgendwie 
werde ich das Gefühl von Unruhe und 
Ungeduld nicht los. „O.K.! Was ist denn 
die Zukunft?” Godfrey fährt herum und 
wirft mir ins Gesicht: „Die Zukunft ist all 
das, was bereits jetzt in den Köpfen der 
Menschen ist: Ideen, Vorstellungen. All 
das, was irgendwann mal materielle 
Form annimmt, was, wie man so schön 
sagt, wahr wird — wir leisten unseren 
Beitrag für die Zukunft, zum Beispiel 
durch unsere Musik.” 


„Also Musik der Zukunft?”, werfe ich 
ein und bekomme zur Antwort: „Ver- 
dammt noch mal! Versuch’ doch nicht 
gleich einen festzunageln! Natürlich 
Musik der Zukunft. Aber wirhaben doch 
gerade erst angefangen. Gegenwärtig 
lebt alles nur von unserer Überzeugung 
und überhaupt - alles lebt nur von der 
Überzeugung. Die Überzeugung ist 
doch die einzige Kraft, die wirklich 
zählt.“ 


Anti-Beatles 


„Bist du auch so philosophisch”, fra- 
ge ich „die Schruuv”, den Drummer aus 
Köln, der hartnäckig seinen wirklichen 
Namen verschweigt, früher bei Zeltin- 
ger wirbelte und jetzt hier am Tisch 
sitzt, mit einem T-Shirt von den Sex Pi- 
stols und mit seiner abgewetzten Le- 
derjacke, den Buttons am Revers und 
den fast schon bunten, wirren Haaren 
"nen ziemlich punkigen Eindruck macht. 
Knapp gibt er mir über den Rand seines 
Cola-Glases Antwort: „Ein Freund rief 
mich an und erzählte mir von 'ner neuen 
Band, die 'nen Schlagzeuger sucht und 
die auch Songs von den Beatles spielt. 
Ich hasse die Beatles, aber dann habe 
ich die Bänder gehört, und die Musik 
wartoll. Also stiegich ein.” 

„Schruuv” spricht eben genauso ge- 
rade, wie er spielt. „Warum habt ihr 
denn die zwei Beatles-Songs über- 
haupt in euer Programm aufgenom- 
men?”, will ich wissen und wende mich 
mit meiner Frage an Godfrey, der, so 
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scheint’s, der Kopf des Ganzen ist. „Ei- 
gentlich eine ganz normale Geschichte, 
so richtig aus dem Leben gegriffen”, 
antwortet er und erzählt weiter, „ich in- 
formierte Bill eines Tages, daß Nicolle 
in ihn verliebt sei- „Really Bill, she loves 
you!” -, und Bill, ziemlich cool, ‚Yeah, 
Yeah, Yeah, Yeah, Yeah, Yeah, Yeah, 
Yeah, Yeah, Yeah, Yeah, Yeah, Yeah‘, 
so werden die Songs gemacht!” 


The Fred Banana Combo 
(Ariola 201 722) 


„Die beiden Beatles-Songs sind ganz 
gut, aber meiner Meinung nach sind die 
anderen 14 Titel genauso stark. Ent- 
scheidend ist nur die Energie, die in 
einem Song steckt”, wirft Bill dazwi- 
schen, ohne auch nur über die „She- 
loves-you-Story” die Wimper zu zuk- 
ken. Nicolle schaut immer noch zum 
Fenster raus, wo es aufgehört hat zu 
regnen. 

„Machtihr eure Songs gemeinsam?”, 
will ich wissen. Bill: „Ja! Der eine hat ei- 
ne Idee, ohne die der andere nicht ar- 
beiten kann.” Godfrey zieht den linken 
Mundwinkel hoch, was ihm einen recht 
zynischen Gesichtsausdruck verleiht 
und wirft mir - mit Recht - zu: „Ohne 
uns könntest du dein Interview auch 
nicht machen, oder?” 


Qualitäten einer 
Debbie Harry ... 


Bill geht rüber zum Tresen und holt 
noch 'ne Lage Kaffee. Nicolle, die Ame- 
rikanerin mit stark französischem Ein- 
schlag, die bei zwei Songs selbst am 
Schlagzeug sitzt, auch den Baß zupft, 
hauptsächlich aber singt und - das ist 
meine persönliche Meinung - in der 
durchaus die Qualitäten einer Debbie 
Harry stecken, wendet sich vom Fenster 


ab, rührt die Milch in ihrem frischen 
Kaffee um und bittet mich leicht ver- 
drießlich: „Mann, frag doch nicht so- 
viel! Du siehst, daß wir uns gut verste- 
hen, du hast unsere Platte gehört, du 
hast uns auf der Bühne gesehen! Also? 
Was denn sonst noch?“. 

Schruuv und Godfrey fangen an laut- 
hals zu lachen. „Sie haben eigentlich ja 
recht!”, gestehe ich mirein. 


Tanzt, singt, schreit, 
röhrt, spricht 


Am nächsten Tag waren wir in einem 
kleinen Ort irgendwo in der Nähe von 
Bielefeld, aber der Saalwar rammelvoll. 
Die Songs waren jetztanders als auf der 
LP. Sie wurden auch anders gespielt. 
Vor allem im zweiten Set ging's recht 
vehement zu. Bill, der coole Engländer, 
wurde richtiggehend heiß und wum- 
merte mit seinem Baß den Leutchen 
ganz schön die Ohren zu, ohne dabei die 
Harmonie mit Schruuv zu verlieren, der 
- daher wohl sein Spitzname - seine 
Batterie mit der Regelmäßigkeit einer 
Schiffsschraube in Szene setzt. Jeman- 
den, der während eines ganzen Kon- 
zerts mit solcher Härte und Gleichmä- 
Rigkeit sein Fell gerbt, habe ich bisher 
selten gesehen. Bei Johnny Be Good 
und Yesterday überließ er sein Schlag- 
zeug sich selbst und verschwand von 
der Bühne. Für ihn rührte dann Nicolle 
den Takt, wobei sie ebenfalls sehr viel 
Rhythmusgefühl zeigt, jedoch mehr die 
Art, wie sie spielte, Aufmerksamkeit er- 
regte. 


Godfrey singt auch, oft dabei seinen 
Kopf ruckartig zur Seite drehend, 
manchmal verbissen, durchaus kon- 
zentriert, hämisch hin und wieder. An- 
sonsten spielt Godfrey Gitarre, aller- 
dings hinterläßt er dabei immer denEin- 
druck, als wäre dieses Instrument eher 
ein Hindernis für ihn. Godfrey spielt Gi- 
tarre, als wäre es ein Waschbrett. 


Nicolle singt, trägt einen dunkelgrau- 
en Herrenanzug mit gleichgültiger Läs- 
sigkeit, schüttelt ihren dunklen Locken- 
kopf, tanzt. Sie tanzt, sie singt, sie 
schreit, röhrt, spricht -— und immer 
strahlt sie eine ungemein kindliche Ero- 
tik aus, die so zwischen Lust und Frust 
liegt, zwischen Begierde und Beschüt- 
zen. 


Um Viertel nach zwölf geht das Licht 
aus. Es war eines der lustigsten, witzig- 
sten, eigenartigsten, fetzigsten, aufrei- 
bendsten und besten Konzerte seit lan- 
gem. \ | 


i® 
eson- 
ere 


Schall- 


platte 


enn Afrika Europa trifft, man soll- 

te es nicht glauben, was das für 
ein Spektakel gibt. Zu hören ist dies auf 
der Schallplatte Africa meets Europe 
von Papa Oyeah MacKenzie und Peter 
Giger. Daß hierbei nur zwei Leute das 
Schlagwerk betätigen, ist das erste 
Wunder dieser Platte, das zweite ist, 
daß es möglich war, diese Platte auf An- 
hieb zu schneiden. 

Das Jazzlabel Nagara (Insidern be- 
kannt z. B. von der konventionell aufge- 
nommenen Sunday Palaver der Family 
of Percussion) legt hiermit seine erste 
Direktschnittplatte vor, dem eigentlich 
noch viele Nachfolger zu wünschen wä- 
ren, wenn man dieses Opus hört. Die 
Aufnahmen entstanden — wie andere 
Produktionen im Direktschnittauch-im 
Ludwigsburger Tonstudio Bauer. Be- 
stimmt werden Leser nun fragen, war- 
um gerade dort, gibt es nicht genügend 
andere gute Studios in Deutschland? 

Das ist schon wahr, nur haben relativ 


Direktschnitt 


wenige Studios auch gleich eine Schall- 
plattenschneidmaschine im Neben- 
raum - und die braucht man nun einmal 
beim Direktschnitt. Bei konventionellen 
Aufnahmen genügtes, das abgemisch- 
te Band zur Schallplattenüberspielanla- 
gezu bringen, egal, wo diese steht. 

Am 7. März 1980 trafen sich der Gha- 
nese (er lebt in der Schweiz) und der 
Schweizer (er lebt in Deutschland) zu 
der Aufnahme im Studio. 

Nach einigen Proben spielte man die 
beiden Seiten jeweils in einem Stück 
durch - und das Ganze nochmals zur Si- 
cherheit, weil man einen Patzer auf der 
Lackfolie oder später beim Galvanisie- 
ren nie ganz ausschließen kann. Dann 
müßte man nämlich die ganze Prozedur 
späternochmals von vorn beginnen. 

Bisweilen ist es unfaßbar, daß auf 
dieser Platte nur zwei Leute spielen 
(Playback ist ja nicht möglich). Wäh- 
rend der Ghanese Muschelhorn (beste- 
hend aus einer Riesenmuschel) und die 


große Bambusflöte bläst und Kuhglok- 
ke, großen Kürbis, Netzrassel und an- 
dere afrikanische Instrumente schlägt, 
bearbeitet der Schweizer sein „norma- 
les“ Riesenschlagzeug. Eine (fast nur) 
Schlagzeugplatte, die überaus interes- 
sante Perspektiven des Schlagzeugs 
aufzeigt. 

Trotz - womöglich auch wegen - des 
Direktschnitts ist beim Rufen zu Beginn 
von Seite 1 ein (lästiges) Vorecho zu hö- 
ren — ein generelles Problem von 
Sprachaufnahmen. Hier kann eigent- 
lich nur die PCM-Aufnahme und natür- 
lich die PCM-Schallplatte radikal Abhil- 
fe schaffen. 


Papa Oyeah McKenzie & Peter Giger 
Africa meets Europe 

(Nagara mix 1019-n, Vertrieb: Bella- 
phon Import Dienst) 


Aufnahmequalität: sehr gut 
Fertigung: gut 
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METRO MUSIC 


Martha and the Muffins 
Metro Music 
(Virgin 202 178) 


esprochen - nein, eher gemunkelt 

wurde über diese Bandschonrecht 
viel, bevor man überhaupt etwas zu hö- 
ren bekam. Die große Hype? Nichts da- 
von! Diese neue Band mit Art-School- 
Background (davon scheint es in letzter 
Zeit recht viele zu geben!) aus Kanada 
ist wahrlich keine Hype. 

„A great Pop Album“ urteilte der eng- 
lische Melody Maker über das Debüt- 
Werk dieser Band. Und er hat recht! 
Denn die zehn Titel auf Metro Music, die 
stellenweise an Blondie, die B-52 oder 
an die frühen Roxy Music erinnern, las- 
sen dennoch erkennen, daß hier keine 
Plagiatoren am Werke waren, sondern 
Musiker, die ihren eigenen Stil gefun- 
den haben und auch wissen, wie dieser 
Stil verpackt werden muß, um beim Pu- 
blikum anzukommen: originell. 

„Wir spielten anfangs ‚experimental/ 
structual’ Music”, erzählte die Sängerin 
und Organistin Martha Johnson, die die 
Gruppe 1977 zusammen mit dem Gitar- 
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risten Mark Gane und dem Bassisten 
Carl Finkle gründete. 

Zwei Jahre später hatten sie sowohl 
ihre musikalische Linie festgelegt als 
auch die aktuelle Besetzung gefunden: 
Für den ausgeschiedenen Drummer 
David Miller kam Time Gane und mit 
ihm der Saxophonist Andy Haas sowie 
Martha Ladly, die zweite Leadsängerin, 
die außerdem noch Keyboards und die 
Posaune spielt. 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: mittelmäßig 


berdeutlich, daß The Monochrome 

Set mehr ist als nur eine weitere 
Pop-Gruppe, die sich anschickt auf 
einer „Neuen Welle” mitzuschwimmen. 
Von Anfang an war es das Bestreben 
der beteiligten Musiker, mehr zu sein. 

1978 taten sich Bid (voc., g.), Andy 
Warren (b., voc.), der Kunststudent Le- 
ster Square (kb., voc.) und der Hobby- 
Poet J. D. Haney (dr.) zusammen, um 
musikalische Ideen auszubrüten. Un- 
terstützt wurden sie dabei von dem Ex- 
Filmemacher Tony Potts. Zwei Jahre 
dauerte es, bis das Ergebnis dieser Zu- 
sammenarbeit auf Rillen gepreßt war — 
aber es hat sich gelohnt. Denn mit ih- 
rem Debüt-Album haben sie eine der in- 
teressantesten Projekte der letzten Zeit 
vorgelegt. 

Strange Boutique, ein absoluter 
Rock-Leckerbissen mit weitgespann- 
tem musikalischem Spektrum, hielt fast 
auf Anhieb Einzug in die englischen 
Charts. So sind hier new-wave-beein- 
flußte Titel ebenso vertreten wie Instru- 
mental-Tracks, die stellenweise an die 
Shadows erinnern, oder Rock-Songs, 
bei denen durchaus die frühen Kinks 
Pate gestanden haben könnten: Doch 
immer bleiben The Monochrome Set 
unverkennbar. 


The Monochrome Set 
Strange Boutique 
(Din Disc 801 796) 


Aufnahmequalität: mittelmäßig 
Fertigung: mittelmäßig 


Mink De Ville 
Le Chat Bleu 
(Capitol 064-86 086) 


M: seinen beiden ersten Alben hat 
es Mink De Ville den Kritikern 
nicht leichtgemacht; keine ihrer Schub- 
laden wollte so richtig für De Villes ei- 
genwillige Mixtur aus Rhythmus und 
Romantik, aus R & B der sechziger Jah- 
re und dem Großstadtfeeling der Sieb- 
ziger passen. Auch mit seinem dritten 
Album Le Chat Bleu sorgt De Ville wie- 
der für Unruhe. Nicht nur bei den Kriti- 
kern, sondern auch bei seiner Plattenfir- 
ma Capitol, die das in Paris aufgenom- 
mene Opus zuerst nicht veröffentlichen 
wollte, da es zu unkommerziell geraten 
sei. 

Zum Teil mag dies berechtigt sein, 
doch Songs wie This Must Be The 
Night, das hard-driving Lipstick Traces 
oder die Akkordeon- und Waschbrett- 
Nummer Mazurka machen Ausrutscher 
wie „The World Outside“ oder dasleicht 
kitschig wirkende Just To Walk That 
Little Girl Home mehr als wett. „Ich will 
eine Platte machen, die man auch in 
zehn Jahren noch hört“, hatte De Ville 
vor der LP-Veröffentlichung gesagt, 
und weiter: „Die Leute, die auf meinem 
ersten Album standen, werden sich mit 
mir verändern.” Wenn er so weiter- 
macht wie bisher, dürfte es keinen 
Grund geben, warum es nicht so sein 
sollte. 


Fertigung: mittelmäßig 
Aufnahme: mittelmäßig 


KlangBild-Occasioner 


Verkauf 


Verk. Klein+Hummel Endstufe SB280, 
Vorverstärker SSV Mind.-Geb. kpl. 
2000,- DM sowie Bose 901/ll Mind.- 
Geb. 1000,- DM (0 67 01) 14 28 


Verk. 4 Bose-Boxen, Modell 301, 1 Ma- 
rantz-Verst. 1070. Tel.: (0 7844) 70.44 
nur nach 17.00 Uhr! 


Verk. Tonb. Philips N4511 850,- DM/Phi- 
lips N4515 750,-DM VB, 4 Canton Boxen 
LE 600 70 Watt Sinus ä 370,- DM. Tel.: 
(0 53 79) 2 38 


Magnat 04 90W Sin 4N 450,- DM neu n. 
2'% J. Gar. 380,- VB St Tel.: (0.22.04) 
6 26 16 


Verk. Luxman M 4000 DM 3500,-, Tuner 
Kenwood T 600 DM 1100,-, Atlantic Sky- 
line DM 5000,-, Abdeckhauben für Ohm 
FDM 100,-, alles 1a-Zust. Tel.: (0 71 53) 
39811 


Orbid Sound Galaxis mit Schallverteiler 
und 20 m dickem Kabel, Preis VB. Tech- 
nics SH 9010 und KlangBild Ausgabe 
9/78 bis 7/80 Tel.: (0 23 32) 8 23 33 


Verkaufe w. Hobbyaufgabe Grundig TS 
945, 4 Spur, 1a-Zustand, 2 Mikros 
GCMS 332, GCM 319 u. weiteres Zube- 
hör DM 850,-Tel.: (06 11) 52 57 87 


Säulenlautsprecher, mit sehr räumli- 
chem und „ehrlichem” Klang, extrem 
dynamischer und sauberer Baß durch 
große Membranfläche, besonders für 
Rock, Jazz, Symphonik, dickes An- 
schlußkabel, Gehäuse nach Wunsch 
bis 40 mm; 120 cm, 240 W 450,- DM; 180 
cm, 360 W 750,- DM. Tel. (0 27 72) 10 73. 
Selbst anhören! 


Uher-Royale Stereo zu verk. Anschl. f. 
Diaprojektor 500,- DM, Tel.: (0 89) 
37 08 96 


SHUREV 15 IV, 180,-. V 15 III-HE, 135, -. 
M 97-HE nur 139,-! Ersatznadeln a. 
Anfr. dbx 3 BX 1690,-. Sansui AU-X 1/ 
TU-X 1 zus. 3590,-. STAX SR-44, 245,- 
AR 9, 1490,-! Alles neu originalverp. 
Tel.: (04 51) 62 34 84 


Sony TC 765 Tonbandmaschine 26 cm, 3 
Mot., 3 Köpfe etc. VB 1400,-, Tel.: 
(0 91 31)2 99 30 


Verkaufe günstig einige DENON-Gerä- 
te, org. Garantie, neu, Wharfedale E 30: 
490,-, Nikko Receiver 2 x 40/60 +Boxen 
570,-. Tel.: (0 54 85) 21 74 ab 16.00 Uhr. 


Verkaufe neuwertige Sony HiFi-Anlage 
STJ60TAF6OTCKB6S, Test in KlangBild 
Heft 1, 2, 4/80, ca. 500,- DM unter Neu- 
preis. Gerhard Stark, Hohmannstr. 7, 
8720 Schweinfurt 


Verkaufe 2 Infinity Quantum 4 Standbo- 
xen. Nußbaumfurnier, höchste Quali- 
tät, 250 Watt, 1 Jahr alt, Neupreis DM 
3000,-, für 2000,- abzugeben. Noch 4 
Jahre Vollgarantie!! Heinz Hennerici, 
Berresheimer Str. 48a, 5440 Mayen 


Technics-Bausteine: SU-9600 DM 1300, 
SE-9600 DM 1700,-, ST-9600 DM 800,-, 
RS-7500 inkl. 10 Cass. DM 1400,-, SL- 
120 mit SME 3009/SZ und Shure-V 15/3 
DM 900,-, Tel.: (0711) 896 2334, H. 
John 


Jensen Autoreceiver Dolby R410 statt 
1300,- nur 700,-, Transm.-Line Radford 
M360 a 1500,-, Sony Weiche TA 4300F 
800,-, Sony Endst. TA 3140F 450,-, Tel.: 
(05 11) 6 96 51 18 


Powerendstufe Hitachi HMA 8300 
1 Jahr alt zu verkaufen. VB 1250,- DM. 
Tel.: (0 26 24) 32 32 


SANSUI, originalverp., Versand p. 
Nachn. Preisliste anf.: J. Brinkmann, 
Postfach 41 02 01, 5000 Köln 41; Preis- 
beispiele: AU 919: 1790,- DM, TU 719: 
920,- DM, CAF 1 + BAF 1: 2190,- DM, 
AUX 1: 2450,- DM, TUX 1: 1690,- DM. 
Weitere hochw. Audioprodukte bil- 
ligst. Bei Vorkasse 3% Skonto. 


Suche DUAL-Verstärker CU 120. Chif- 
fre 880/036 a.d. Verlag 


LP hören und bestellen über Telefon- 
tonbandautomat (04242) 24333, Vil- 
lach, 18-7 h früh. 


HIFI- SPECIAL 


Südstr. 24 - 5600 W.1 - Tel. 313722 
Automatische Angebotsdurchsage 
rund um die Uhr. Tel.02 02/3162 90 


Z. 


VERNISSAGE HIGH FIDELITY. In un- 
serem Verstärker-Spezial-Studio füh- 
ren wir nach Termin mehrere Class-A- 
Endstufen mit Referenz Vorverst. AGl 
vor. Tägl. ab 15.00 Uhr, Tel. (02 03) 
858 26 


Backes & Müller BM 6 - anhören! 
Wohnraumstudio f. High-Fidelity, Jo- 
hannes Krings, BONN, Tel.: (02 28) 
31 71 96 


KlangBild-Depots 


5305 Alfter 


Zurek + Lüttkenhorst High Fidelity: 
(0 22 22) 6 04 90. 


6140 Bensheim 


HiFi-Studio 
Frank Hedderich 
Neckarstraße 47 


1000 Berlin 


audio point 
High Fidelity 
Prinzregentenstr. 90 


Uve Beeck 
Rundfunk und Fernsehtechnik 
Berliner Str. 102 


5300 Bonn 


FME-Elektroakustik GmbH 
BonnsHi-Fi-Spezialist 
Bonner Talweg 275, Tel. 23 32 55 


3100 Celle 


Berndt Meyer 
Schallplatten 
Westcellertorstr. 12-13 
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KlangBild-Occasionern 


6100 Darmstadt 


Radio-Kramm Hi-Fi-Studios 
Grafenstr. 22 


7930 Ehingen 


Werner Schmöger 
Radio TV 
Ehinger Str.9 


6000 Frankfurt a.M. 


main radio W.Brinitzer 
Kaiserstraße 40 


47 Hamm -Merschstr. 29-Ruf(0 2381) 344 92 


3000 Hannover 


7800 Freiburg 


7800 Freiburg im Breisgau 
Merianstraße 5 - Telefon (0761) 311 86 


4650 Gelsenkirchen 


RadioRichter Inh.O.Schipper 
Bahnhofstr. 18 
Tel. 20 36 12 


4660 Gelsenk.-Buer 


HiFi Studio Langenfeld 
Polsumer Straße 118 


2000 Hamburg 


balü electronic 
Burchardplatz 1 (Chilehaus) 


Breckwoldt & Co. 
Spaldingstraße 70 


Goethe-Studio 
Frank Beckmann 
Goethestraße 12 


Tonstudio 
Kaselitz 
Georgswall 1 


uni-audio 
Ni-fi-studio 


hannover: königsworther str.8 


= 713786 


7107 Heilbronn/Neckarsulm 


stereo 
studio 


Neckarsulm 


Tel. 07132/37509 


L&S HiFi Centrum 
Alstertal-Einkaufszentrum 


4700 Hamm 


Rinsche KG 
Werler Str. 67-69 
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7895 Klettgau 


Radio Harscher 
Fachgeschäft für 
Fernsehen - Rundfunk - Elektro 
Herrenstraße5 

Ortsteil Grießen 

Tel. (0 77 42)53 74 


5000 Köln 


DENON EEE on 
EFPICURE wieiug=iE 


J«{ Cybernet 
Ra Nakamichi 


harman/kardon 
REVoxX 


TEAC. 
YBL 
NRESTEK] Ei 
arlanefic 


en 
MITSUBISHI 


Scientific Audio Elecı 
ELECTRIC 


Ohm 


TANDBERG m 


Cu emicrao _ 


Es LUXMAN umis‘ 


Michael Mau 
B S000Köna0. 29 
B 5000 Köln 40 (Weiden) 


Wi; op 02234/71711 


The Symbol of Quality 


Korbner GmbH 
HiFistudio an der Oper & Co.KG 
Kölner Ladenstadt 


MSP-HIFI-STUDIO 
Am Neumarkt Cäcilienstraße 48 
Telefon 24 02 02 


studio 91 - hifi - elektronik 
domstraße 91, tel. 12 21 99 


4150 Krefeld 


Radio Kox jr. 
Uerdinger Str. 616 


7970 Leutkirch/Allgäu 


Radio-Keil 
Marktstr. 11 
Tel. (0 75 61) 39 31 


2120 Lüneburg 
4010 Hilden Bohnhorst 

Große Bäckerstr. 5 
Max Gemein 
Hochdahler Str. 89 6500 Mainz 
8070 Ingolstadt Radio Brehm 


Dreyer + Schnetzer 
Ludwigstr. 40 Hindemithstr. 72 


Radio - Fernsehen - Video 
Neue Mainzer Str. 74 
Tel. (0 61 31)5 8855 


5440 Mayen 


4281 Raesfeld 


FME-Elektroakustik GmbH 
Manfred + Dieter Stein 
Koblenzer Str. 51 

Tel. (0 26 51) 19 13 


8000 München 


HIFI- VIDEO- STUDIO 

Luxman - Onkyo-KEF- Nikko - Pioneer 
-B&0-Micro-Hitachi-Coral-Uher- 
Quad-Dual-Sony-Ohm-Pilot- Mag- 
nepan-FM-Acoustics- Canton -Fisher 
- Clearaudio - auch Video + Casset- 
ten-Verleih. 


elektro weinere cn 


Riesenfeldstraße 74 
8000 München 40 


Telefon (0 89) 35 22 59 und 3 59 17 63 
Parkplatz im Hof 


HiFi Kajüte Pöcking (0 81 57) 17 19 


HiFi-Stube 
Belgradstraße 34 
Tel. (0 89) 3 00 64 80 
Telex 05 24 982 sml d 


8500 Nürnberg 


Fränkische Rundfunkgesellschaft 
Inh. Friedrich Weiler 
Kreuzburger Str. 1 


8390 Passau 


Elektrohaus Werba 
Theresienstr. 11 


Nienhaus & Guttstein 
Elektroakustik & HiFioHG 
Dorstener Str. 3 

Tel. (0 28 65) 74 21 


7550 Rastatt 


HiFi-Studio 
Elektronikladen 
Schiffstr.7 Tel.(0 72 22)3 26 00 


7980 Ravensburg 


Grahle 
Radio-Fernseh-Haus 
Eisenbahnstr. 23 


7410 Reutlingen-Rübgarten 


Armbruster Electronic-Linear Sound | 
Kochgasse 1 
Tel. (0 71 27) © 84. 07 


8200 Rosenheim 


HiFi-Stube 
Gillitzerblock I. Etage 
Tel. (0 80 31)3 66 79 


6600 Saarbrücken 


Hi-Fi-Studio Norbert Kron 
Stereoanlagen 
Kaiserstr.3 Tel. (06 81) 3 86 46 


6630 Saarlouis, Röderberg 


Electronics Harres 
Inh. Wilfrid Harres 
Carl-Zeiss-Str. 7 


Wohin mit dem alten Tonband? 
Wer hat denn noch ein gebrauchtes 
System XY, das ich seit Jahren suche? 


Kein Problem mit einer Kleinanzeige in 
KlangBild. Für nur DM 3,- pro Zeile incl. 
MWST. 


Sollten die vorgedruckten Zeilen des 
Anzeigen-Bestellcoupons für Ihre Text- 
menge nicht ausreichen? Benutzen Sie 
einfach ein Zusatzblatt. Der Preis für 
28 Buchstaben pro Zeile bleibt unver- 
ändert. 


Anzeigen- 
schlußtermine 


für die nächsten Ausgaben von 
KlangBild: 
Heft 9/80 
Heft 10/80 


1. 8. 80 
1. 9. 80 


2861 Scharmbeckstotel 


Hifi-Wohnstudio GmbH 
Stereo- und Videoanlagen 
Schulstr.1 Tel.(0 47 91) 65 77 


7000 Stuttgart 


SOUND & SERVICE 


HIA-STUDIO 


7000 Stuttgart 1 
(b. Fernmeldeturm) 


Frauenkopfstr. 22 
Tel.07 11/42 7018 


& 


KIRCHHOFF 


SPEZIALIST FÜR LINEARE WIEDERGABE 
Mo u. Sa von 9 bis 12 Uhr. Di, Mi, Do, Fr 15 bis 18.30 Uhr 


oder nach Vereinbarung. 


hifistudio schleehauf 
Böblinger Straße 179 
Tel. (07 11)60 25 22 


7146 Tamm 


Gaißer 
HiFi Studio, Tamm 
Birkenstr. 11 


5500 Trier 


HI FILUX 
Konstantinstr. 17 
Tel. (06 51) 7 31 55 


5248 Wissen/Sieg 


ELKOWA 
Handelsgesellschaft mbH 
Güterbahnhof und Marktstr. 5 
Tel. (0 27 42) 25 58 


Anzeigen-Bestellcoupon 


Anzeigentext: 


| 
[| [ 
| 
| 
| 


| | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


mi 


erscheinen. Bitte nur 1 Möglichkeit ankreuzen. 
Name/Vorname 


Die Anzeige soll O) mit folgender Anschrift OO nur mit meiner Tel-Nummer OÖ unter Chiffre 


LEI kb] III | Bann 
Straße/Nr. Telefon 
et] [k1. Emm 
PLZ Ort 

BERBESEBRARMNEMEM [11 we 


Rechtsverbindliche Unterschrift 


Bitte mit Druckbuchstaben und Kugel- 
schreiber ausfüllen. Pro Buchstabe, 
Satzzeichen und Wortzwischenraum 
1 Kästchen. 


Jede Druckzeile kostet bei 59 mm 
Spaltenbreite DM 3,- incl. MWST. 
Bei Chiffre-Anzeigen erhöht sich der 
Preis um DM 6,50 incl. Porto. 


Datum 


Schicken Sie Ihren Anzeigen-Bestell- 
coupon bitte an: 

KlangBild - Anzeigenabteilung 
Josef Keller GmbH + Co. 
Verlags KG 

Müllerstr. 42 

8000 München 5 

Tel. (0 89) 26042 65 

Telex 05-22 126 
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AlangBild 


VORSCHAU 


N: wir uns in den vergange- 
nen Heften viel mit Geräten be- 
schäftigt haben, war es an der Zeit, 
auch einmal das Material unter die Lupe 
zu nehmen, das für die Qualität einer 
Tonbandaufnahme mindestens genau- 
so wichtig ist. Im Septemberheft von 
KlangBild, der Messeausgabe zur HiFi 
'80, werden wir uns deshalb Compact- 
Cassetten vornehmen. 

Selbstverständlich arbeiten wir wie- 
der nach unserem bewährten Punktesy- 
stem, so daß der Leser sofort die Quali- 
tät jeder Kassette beurteilen kann. 

Das ist besonders wichtig, wenn man 
unterschiedliche Bandmaterialien ver- 
gleichen will. Bei unserem Test ist also 
auch eindeutig feststellbar, welches 
Bandmaterial nun das bessere ist: 
Chromdioxid, Chromsubstitut, Zwei- 
schichtenband, Ferrochrom- oder gar 
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das neue Reineisenband. Wir haben 
nämlich bei der Gelegenheit alle ver- 
fügbaren Reineisenbänder unter die 
Lupe genommen. 

Es ist - unseres Wissens — der um- 
fangreichste Vergleichstest, der jemals 
von einer europäischen Zeitschrift ge- 
macht wurde - insbesondere was die 
Reineisenbänder betrifft. Wir mußten 
hierfür zusätzlich zu unserer Labor- 
mannschaft einen anerkannten Spezia- 
listen für diese Bänder zu Rate ziehen; 
denn es gibt bis heute noch keine ein- 
heitliche Norm für Reineisenbänder, 
und wenn man Neuland betritt, braucht 
man schon eine gehörige Portion Wis- 
sen um die Problematik des zu untersu- 
chenden Materials. 

Da unsere Bewertung ohne Berück- 
sichtigung des Preises erfolgt, kann 
sich der Leser die Wunschkassette 


ConceptHirFi 20,21 
3M 75 
Grundig 2 
Hitachi 15 
JVC 29+91 
Keller Verlag 65,69, 81 


ANZEIGEN: 

Josef Keller GmbH & Co. Verlags-KG, 
Müllerstraße 42, 8000 München5, Tel. (0 89) 
26 61 27,2 60 42 65,26 91 28; Telex 05 22 126 
Verantwortlich für den Anzeigenteil: 
Wolfram A. Schmidt, München 
Anzeigenbearbeitung: Annelies Breuer 
z.Z. AnzeigenpreislisteNr.5 gültig 
Gerichtsstand und Erfüllungsort ist 
Starnberg 


VERLAGSVERTRETUNGEN: 
Bayern: 

Horst Flügel, Forellenweg 7, 

8031 Puchheim-Ort, Tel. (0 89) 80 36 15 


Baden-Württemberg: 
Helmut Winter, Ludwigstr. 41, 7022 Leinfel- 
den-Echterdingen 1, Telefon (07 11) 75 55 64 


Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland: 
Dieter Mildner, Goethestr. 30, 6000 
Frankfurt/Main, Telefon (06 11)29 10 74 


Nordrhein-Westfalen, 
Süd-Niedersachsen: 

Wolfgang Dudda, Postfach 80 01 21, 
5060 Bergisch Gladbach, 

Telefon (0 22 02) 8 36 58 


Norddeutschland und Berlin: 
Klaus Rickert, Postfach 73 02 50, 
2000 Hamburg 73, Telefon (0 40) 6 78 66 88 


Druck: Courier Druckhaus Ingolstadt 


auch nach seinem Geldbeutel aussu- 
chen. 

Weil auch die besten Bänder rau- 
schen, bringen wir im kommenden Heft 
die Beschreibung eines High-Com- 
Bausatzes, mit dem man, mit ein wenig 
Geschick, dem Kassettenrecorder, 
aber auch dem Spulentonbandgerät 
das Rauschen nachhaltig abgewöhnen 
kann. 

In einem Vergleichstest muß der „Di- 
gital FM Audio Processor“, wie der Re- 
ceiver B 780 von Revox heißt, zeigen, 
was er kann, wo er doch in Amerika als 
teuerster Receiver der Welt angekün- 
digt wurde. 

Dann findet man in diesem Heft die 
ersten Neuheiten der HiFi '80 und — 
nicht zuletzt — die Preisträger für den 

Deutschen HiFi-Preis 1980, 
die Sie, lieber Leser, ausgewählthaben. 
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Das Videoband vom Erfinder 
des VNS-Systems, das Ihre 
Video-Programme 
zum Erlebnis macht. 
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Offizieller Ausruster 
des Weittußßsallgeschehens 
fur die machsten 3 Jane 
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Einmalig! 

Erstmals Live-Test! 
Original und Reproduktion 
im Vergleich. 


Täglich 13: 15: 17:” 
Halle 3 Scope-Stand 3010 
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Live! 

Drums: Charly Antolini, 
One of tthe best 
Guillermo Marchena | 
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Die schalldruckstärksten 
HiFi-Boxen der Welt 
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